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Jurirtische ScholktNiN .

In den Schulen ward uns mit großem Rühmen er »

zählt , wie durch die deutsche Reformation das labyrintische
Gebäude der Scholastik mit ihrem Irr - und Wirrsal so
gründlich über den Haufen geworfen worden sei. Man er -

zählte uns mit höhnendem Schmunzeln von den scharf -
siilnigen Fragen , wieviel Engel auf einer Nadelspitze Platz
hätten und dergl . niehr . Womit man beweisen wollte , zu
welchen Verirrungen die theologische Scholastik oder scholasti -
fche Theologie von Luther gelangt sei .

Weiter wird uns schon in der Schule die Kasuistik der

Jesuiten zur Zeit der Gegenreformation nach Kräften ver -
ekelt . Ihre Morallehre vom Zweck , der die Mittel heiligt ,
und die doch erstens nicht von ihnen erfunden und zweitens
auch von ihren erbittertsten Feinden mit merkwürdigem
Geschick gehandhabt wurde , wird vermaledeit , daß es eine

Lust ist .
Taß aber noch in Politik und Juristerei der Neuzeit ,

Jahrhunderte nach den Scholastikern und Jesuiten Buch

stabilistenweisheit und Kasuistik in Hülle und Fülle
zu finden ist , kann heutzutage besonders in deutschen
Landen keinem entgehen , auch wenn er nicht gerade
ein vierblättriges Kleeblatt gefunden hat wie jener
Knabe im Märchen , der dank diesem Talisman sieht , daß
der Märchenkönig in Unterkleidern einherstolzirt , dem Be

trüger vorgeredet hatten , gegen kolossale Löhne und Zu -
gaben prächtige Gewänder herzustellen .

Man braucht nicht bis auf Carpzow ' s * ) interessante und

kuriose Rechtssälle zurückzugreifen , um Scholastik und

Kasuistik im deutschen Ncchtsleben ausfindig zu machen .
Man erinnere sich nur an die staunenerregende Entdeckung

der Temagoxenhetze - Zeit , daß es zum Hockverrath auch einen

Con at **) , einen Versuch des Hochverraths , und zu diesem
wieder einen Versuch , also einen Versuch des versuchten

Hochverraths gäbe , auf grund dessen man nicht Thaien ,
sondern schon Gedanken und Gesinnungen mißliebiger Leute
mit Strafe heinisuchen konnte , mit denen vordem nur wirk -

liche faktische und praktische Hochverräthcr belegt wurden .
Tie Lorbeeren jener Herren Tschoppe und anderer

Schmalzgesellen haben die neuzeitlichen Scholastiker und

Casuisren des Rechts nickt schlafen lassen , und in der Rechts -
und Eesetzesauslegung können es diese „ Modernen " , die so

furchtbar unmodern sind und ihre Zeit so wenig verstehen ,
mit den Scholastikern oder mit irgend einem der jesuitischen
Probabilisten ruhig aufnehmen . Ein neuer Pascal fände

erbaulichen Stoff für neue „Provinzialbriefe " in Hülle
und Fülle .

C a r p z o w , der berühmte Jurist , der den dolus
eventualis für die Hexenprozesse erfunden hat und sich rühmte .
die Bibel auswendig zu kennen und 20 WX) Hexen zum Tode
verurtheilt zu haben .

"*) Conatus delinquendi . Das deutsche Reichs - Strafgesetzbuch ,
dem französischen folgend , stellt Handlungen unter Strafe , welche
einen Anfang der Ausführung eines Berbrechens enthalte ».

( Nächdruck verbolen . )

Doch wo waren sie jetzt ?
Wie hatte man sie entschädigt ?
Auch darüber brachte ein zweites Extrablatt der

Buttelmeier ' schen Nachrichten Ausklärung .
Man ersah daraus : „ Sofort nach dem Schuldbekennt -

niß der Georgine Brambach wurden Hanne und Friedrich
in Freiheit gesetzt .

Die jetzt allseitig Beglückwünschten und mitleidvoll

Geehrten , seien damals am Tage vor ihrer Hochzeit in Haft
gebracht worden .

Da sie nach drei Jahren genau an demselben Tage
ihre Freiheit wieder erhielten , so glaubte man vor allen ,

ihr damaliges Vorhaben erfüllen zu müssen . �
Aus ihren Wunsch vollzog ihre Eheschließung alsbald

der Standesbeamte ; die kirchliche Trauung ist wegen der

aus Freude und Erregung erfolgten Erkrankung der jungen
Frau Friedrich aufgeschoben worden .

Ten jungen Leuten ist eine sorgenfreie Lebensstellung
durch ihre Unterbringung im St . Magdalenenstiste geschaffen
worden .

Herr Friedrich ist dort Kastellan . Die junge Frau ist

zwar noch krank , befindet sich aber auf dem Wege der

Besserung . " —

Diese Eröffnungen wurden mit sehr gemischten Gefühlen

eutgegengelwmmen .
Ein Theil der Bevölkerung sagte sich : Das also ist die

Entschädigung , welche den zwei Unglücklichen gespendet wird ,

die so viel Leid unschuldig erlitten ?

Nicht nur , daß sie die Schrecken der Verhaftung ,
den Jammer des hochnothpeinlichen Prozeffes durch -

gemacht , sie �; tcn auch durch ihre Verurlheilung wachen -
. jxe Ans

Künftige Kulturgeschichtsschreiber werden sicherlich die

Rechtsphilosophie der Bismarck ' schen Aera , unter deren

Nachwehen wir noch leiden , mit ihren Kulturkampf - und

Sozialisten - Ausnabmegesctzen und der hauptsächlich dadurch
erschütterten Gerechtigkeitspflege so ziemlich auf dieselbe
Stufe stellen , wie die Ketzer - und Hexenprozesse der heiligen
Inquisition . Mit den Schmalzgesellen hat es ja die liberale

Geschichtsschreibung bereits gelhan , wenn es die „Liberalen "
der neuesten Garnitur auch dabei kalt überlaufen mag .
Werden doch dadurch die Waffen , welche man ihnen zur
Freude heule wieder gegen Sozialdemokraten , ja gegen den

ganzen Arbeiterstand anwendet , arg bloßgestellt als Ueberlebsel
oder Erneuerungen mittelalterlicher Barbarei . Diese Kritik

gefiel dem Bürgerthum nur damals sehr , als es selbst
noch Ambos war ; heute , wo es Hammer gegen das auf -

strebende Proletariat spielt , ist ihm die gleiche Kritik

unangenehm .
Auch sie würden am liebsten bei Zuchthansstrafe das

„ Räsonniren " verbieten , wie jener originelle Kauz Ernst
August von Weimar ( starb 1748 ) .

Die schönste Ansblüte juristischer Scholastik und

Kasuistik der Neuzeit ist aber entschieden der politische
Eventualdolus . Nach diesem braucht der Ankläger nicht
mehr Thaten und nicht einmal mehr Absicht und Vorsatz
zu ( verbotenen ) Thaten zu beweisen , es kann jetzt dank

scharssinnigster Juristenscholastik ein Nichtthäter für die Ge -
danken anderer bestraft werden . Man vergleiche das
Breslauer Urlheil gegen Liebknecht . Er hat nicht majestäts -
beleidigt , er hat ' s offensichtlich auch nicht zu thun
beabsichtigt , ja zu vermeiden gesucht , aber „ er mußte ( ? ? )
sich sagen " , daß es unter den Hörern seiner inkriminirten
Rede Leute gebenkönnte , di « an nehmenkönnten ,
er habe beleidigt oder doch beleidigen wollen . Also mußte
Liebknecht für die „eventuellen " und noch dazu offenbar
falschen Gedanken anderer bestraft werden . Das ist nach -
gerade ein Triumph der juristischen Wissenschaft , bei
dem der normale Menschenverstand eines Laien stille steht .
Der Fall Liebknecht aber steht nickt vereinzelt da , aber er ist
der krasseste unter einer ganzen Menge von „Rcchts "- Fällen ,
bei denen das Requisit des dolus eventualis , dem heutigen
deutschen Rechtsleben so unentbehrlich , eine große Rolle

spielt .
An der Hauptfront des Reichsgerichts zu Leipzig ist

am rechten Spitzwinkel des Cibels allegorisch die Eni -

deckung des Verbrechers dargestellt in einer bärtigen ,
knieenden Manuesgestalt , auf die ein Sendbote der in der
Milte thronenden Juftitia mit Fingern zeigt , ein zweiter
mit gezogener Plempe auf den sich hinter seinem
Mantel Bergenden anstürmt . In Juristen kreisen
zirkulirt eine Auslegung dieser Gruppe als eines „ Künstler
scherzes ", die dahin geht : Ter sein Haupt verhüllende enfc
deckte Verbrecher ist der deutsche Journalismus oder der
Genius der Rede - und Schriftsrciheit , die beiden Hilfs
kräfte der Justitia aber sind der dolus eventualis und
der Majestätsbeleidigungs - Paragraph 9ö des Strafgesetz -
buches .

lang Todesqualen über sich schweben sehen und sie schon
empfunden , um durch ihre Begnadigung erst recht wieder
in das Elend des Kerkers für immer geworfen zu werden .

Nun ihre Unschuld erwiesen ist und sie in Freiheit
gesetzt werden mußten , führte man sie aus einem Gesang -
nisse in das andere , denn nicht anders konnte
man das durch klösterliche Abgeschlossenheit und

bigotten Zwang bekannte Magdalenenstist nennen .
Und diese jungen Leute , die jahrelang freudlos , in

stetem Kummer , Schmerz , Roth und Elend geschniachtet , die
wollten doch gewiß nun aufleben , ihr Leben erst genießen .
Das werde ihnen dort , so wohlgemeint diese Anstellung er -

schien , nicht möglich .
Es traten sofort einige Ehrenmänner zusammen und

legten eine Liste auf , in die freiwillige Gaben für die , vom
Tode zu neuem Leben in voller Freiheit Erlösten , eingezeichnet
wurden .

Der Erfolg war schon in den ersten Tagen ein an -

sehnlicher .
Ein anderer Theil konnte seiner Freude über die Be -

freiung und Errettung zweier guter Menschen kaum Herr
werden , und brachte dieselbe laut und öffentlich zum
Ausdruck .

Tie Straße , in der das Magdalenenstist sich befand ,
war jetzt zur Wallfahrtsstraße geworden , man wollte die

Auferstandenen sehen und sie beglückwünschen .
Doch das Stift lag tief ini Park verborgen , den

ringsum Gitter und Mauerwerk einfriedigte .
Allein auch dies konnte die Begeisterung nicht auf -

halten , Friedrich und Hanne Zeichen der Freude und Theil -
nähme darzubringen . Zahlreiche Glückwünsche , Massen von

Blumenbouquets mit Inschriften , wurden dem jungen Paare
zugeschickt . Stürmisch wurde Friedrich gerufen — Friedrich
verließ seine Hanne nicht .

Wir erinnern . uns aber heute einer reichsgesetzlichen
Definition des „ groben Unfugs " , welche inoxlioite zugleich
eine Verurlheilung des mit dem dolus eventualis neuerdings
beliebten Gebrauchs ist . Dieses Erkenntniß vom 3. Juni
1889 ( Entscheidungen des Reichsgerichts , Strafsachen
Bd . XIX , Seite 294 —293 ) ist sehr interessant .

Nach diesem Entscheid möchten wir jene Hilfsorgane
der Leipziger Justitia in ihren Ehren bestehen lassen , aber
den verfolgten , sich verhüllenden bärtigen Mann für den
Dolus eventualis und die heut leider so geläufige Aus -

legung des Unfugparagraphen erklären .
Das Rubrum dieser Entscheidung lautet : Kann indem

Inhalt öffentlich verbreiteter Druckschriften der Thatbestand
der Verübung groben Unfugs gefunden werden ? Das

Landgericht Bautzen hatte den Verantwortlichen der

„Zittaucr Morgenzeitung " verurtheilt wegen eines Kampf -
artikels , der den Kartellparteien „ Verachtung bezeugte " in

„ Ausdrücken , geeignet , die angegriffenen Personen herabzu -
würdigen . " Als Sittenkodex jener Parteien hatte der Ar -
tikel als „ Nachahmung oder Nachbildung der heiligen zehn
Gebote des biblischen Dekalogs " elf Gebote aufgestellt .

Von dieser Nachahmung hieß es im Urtheil der Vorder -

instanz , sie trage „vielfach das Gepräge der Rohheit " ,
woraus sich ergebe , daß der fragliche Aufsatz eine Be -

schimpfnng der heiligen zehn Gebole und der diese ehrfürchtig
betrachtenden Religionsgesellschaften enthalte .

Das Reichsgericht aber erkannte für recht , daß dai

verurtheilende Erkenntniß des Jnstanzgerichtes aufgehoben
und der Angeklagte von der Anschuldigung freigesprochen
werde .

Nachdem die Möglichkeit , durch Rede oder Schrift
indirekt die äußere Ordnung zu stören , zugegeben wird , heißt
cS weiter :

„ Die Art ober , in welcher die Vorinstanz vorliegenden
Falles den § 360 Abs . 11 Str . - G. - B. auf einen politischen
Zeitungs - Artikel anwenden will , ist mit den vorentivickelten
Grundsätzen unverträglich und kann nicht gebilligt werden . Diese
Methode würde in der Thal dahin führen , daß die ursprünglich
nur bubenhaflen Straßenunfug verbietende Slrafnorm eine sub -
fldiäre Strafvorschrifl unbestiminlester Allgemeinheit wird , welcher
der Slrasrickter alles zu unterstellen beiugt ist , was ihm „ un -
gehörig " erscheint und doch unter die sonstigen Strafandrohungen
mit ihren wohlerwogenen begrifflichen Grenzen nicht pakt ' ) .

. . . . Es ist aus dem Bode » des Slrairechtes nichtssagend
oder positiv unrichtig , zu unterstellen , die „ Staatsbürger " hätten
einen Anspruch auf Achtung ihrer politischen und religiösen
Ueberzeugung " , deren Verletzung , weil sie zu „ Erwiderungen und
selbst Gewalllhatigkeiten führe » kann , de » öffentlichen Frieden
stört . " Ein solcher Anspruch besteht strasrechtlich nur , insoweit
positive Slrafnormen ehrenkränkende Angriffe gegen Personen
oder Einrichtungen , gegen den Staat oder soziale Klaffen , gegen
Kirche oder Religion verbieten . Außerhalb dieser Grenzen war
es bewußte Absicht der Strafgesetzgebung , die Freiheit der
Meimnigeäußeruiigen in Rede und Schrist nicht einzuengen und
außerhalb dieser Grenzen kann von einem „ Anspruch auf

• ) „ Was man sonst nicht bestrafen kann ,
Sieht man als groben Unfug an . "

Viele hofften doch noch beide zu sehen . Jeden Tag
zogen neue Besucher vor das Gitterhor des Stiftes , um
ihre ; reiibe kund zu thun , das Thor blieb geschlossen

eden Abend lösten sich Sängervereine ab , um in
erhebenden Serenaden , melodische Klänge bis zu der Kranken
und ihrem treuen Wächter hindringen zu lassen und Grüße

zu bringen .
Es war oft rührend anzusehen , wie Leute ärmlichen

Standes unter herzlichen Worten kleine Familienkostbar -
keiten als Hochzeitsgeschenke für die jungen Eheleute über -
reichen ließen .

Die Oberin , welche Hanne sehr gern hatte , weil sie ein

gottergebenes , frommes Gemüth besaß , bat Friedrich , er
>nöge sich nicht zeigen und aufregen , damit er nicht auch
Hanne noch aufrege .

„ O ich will schon ruhig bei ihr bleiben, " sagte Friedrich ,
„ich bin das Sitzen gewohnt , die vielen Beweise der Liebe
und Tbeilnahme werden sich doch belohnen , Hanne wird

durch sie wieder auf die Beine kommen . "
Die Einzeichnungen in die Liste zn gunsten einer

Schenkung an die zwei freigewordenen , einst unschuldig
Verurtheilten wiesen eine überraschend hohe Summe auf .

Das Komitee , aus angesehenen Bürgern der Stadt ge -
bildet , welches sich verpflichtet hatte , dies Liebeswerk durch -
zuführen , war bereits in der Lage , ein Wohnhans ankaufen
zu können .

Vom Besitzthume der Gräfin Klary war durch einen

Zaun das Nebengebäude abgetrennt worden , und das kam
gerade zur Versteigerung .

Dieses nahe an der Stadt gelegene Gartengrundstück
kaufte das Komitee und erivarb auch noch Gasthofs - und
Schankgerechtigkeit darauf .

Man wollte damit einen oft geäußerten Wunsch der
opsersrtlldigen Geber in Erfüllung bringen .



Achtung pvlltischer und religiöser Ueberzeugungen " nicht gi -
sprocku » »verdi ».

N « » n d«tspi «lsweise ß 860 St . - G>- B> mit sorgsamster Ab -

» vägung der Worte die frühere Fassung des Z IVO des preuhischen
Strafgesetzbuchs , — durch welche jede Friedensgefährdung
durch Erregung von « Haß und Verachtung " gegen Staats -
angehörte « gelrofsen wurde , — aufgegeben und auf „öffentliche
Anretzung zu Gewaltlhärigkeiten beschränkt hat , wenn im Z 1KS

Strafgesetzbuchs ebenso bestimmt die beleidigenden Angriffe gegen ab -

strakte Glaubenssätze als solche aus dem Bereiche des Straf -
schütze « ausgeschieden wurden , so darf nicht § 860 Nr . 11 des
Stras - Gesetz - Buchs dazu verwendet werden , um die klar erkenn -
baren Absichten der Gesetzgebung illusorisch zu machen und die bloße
Erregung vonHaß und Verachtung gegen eine politischePartei , oder die

bloße Mißachtung abstrakter , moralisch - religiöser Satzungen unter
der Bezeichnung „ grober Unfug " zum Delikte zu stempeln . Wäre
jede Verletzung der religiösen oder politischen Ueberzeugungen
anderer schon um deshalb „ grober Unfug " , weil die Möglichkeit
niemals ausgeschlossen ist , daß solche Verletzungen im Streite der
politischen und kirchlichen Parteien zu „ Erwiderungen , selbst
Gewallthätigkeiten " führen , so fiele damit die gesammte politische
Tagespreffe und die ganze Streitschristen » Literatur , sobald
fie in ihren Angriffen gegen die Meinungen anderer
das vom Strafrichter nach seinem freien Ermessen
für zulässig erachtete Maß überschreitet , unter die Zensur des

Z 360 Nr . 11 St . - G. - B. Daß hierfür der in erster Reihe die

polizeiliche Ordnung , die äußere Ruhe und den sittlichen
Anstand aus den öffentlichen Straßen und Plätzen schützende
§ 360 Nr . 11 Sl . - G. - B. nicht bestimmt ist , bedarf keiner Bus -

sührung . — Die gesammte unmittelbare wie mittelbare Wirkung
deS hier inkriminirten Zeitungsartikels beschränkt sich enviesener -
maßen daraus , daß die Leser der „ Zittauer Morgenzeitung " von einer

beleidigenden Kundgebung gegen die sogenannten Kartellparteien
Kenntniß erhielten , daß infolge dessen die Parteigenossen der letzteren
sich in ihren politischen Anschauungen und andere Personen sich
in ihren religiösen Empfindungen gekränkt fühlen konnten . Bus
derartige mittelbare Wirkungen und solche bestimmt erkennbare

Personeukrcise blieb die äußere Erscheinung des fraglichen Preß »
erzengniffes beschränkt . Die blos denkbaren mittelbaren

Wirkungen aber eines Wortes , einer Aeußerung oder einer körper -
lichen Handlung auf den äußeren Bestand der öffentlichen Ord -
nuna können weder objektiv noch subjektiv als Unterscheidungs -
Merkmale „ groben Unfugs " verwendet werden .

Vergl . Rechtspr . Band 10, S . 304 . "
Wir hielten diese Erinnerung für zeitgemäß , um zu

zeigen , welche Fortschritte die moderne Rechtsscholastik seit
dem Jahre 1S89 gemacht hat , und mich sonst für nützlich .

Vor mehreren Jahren erschienen in der Berliner „ Volks -
Zeitung " eine Reihe Artikel unter dem Sammeltitel : „ Berg -
ab " , welche den Niedergang unseres Rcchtslebens bengalisch
beleuchteten . Fast will es uns bedünken , als seien wir nun

schon so ziemlich ganz unten angelangt .
Oder giebt ' s noch tiefere Tiefen ?
Vielleicht doch ! ? Professor Dernburg hat einmal einen

Vortrag über die Phantasie im Recht gehalten . Wenn wir
nur von der so überaus fruchtbaren Phantasie unsrer Rechts -
scholastiker und Kasuisten im Strafrecht endlich sichergestellt
wären ! In besagtem Vortrag kommt unser alter guter
Freund und Sozialistentödter übrigens auch zu dem Resultat ,
daß heutzutage zu viel bestraft wird . Aber wer weiß , was
die „ Phantasie im Strafrecht " uns noch bringen mag !

polUifche Aebevstchk .
Berlin , 29 . Februar .

Die Weltpolitik , mit der unsere Waffer - Chauvinisten
das deutsche Volk aufs Glatteis imperialistisch - zäsaristischer
Reaktion führen möchten , sehen wir gegenwärtig bei einem
anderen Volke in voller Aktion . Unser unglücklicher Drei

bunds - Genosse Italien ist durch den Verbrecher Crispi
in die „kolonialpolitische Falle " gelockt worden und treibt
in Afrika „Weltpolitik " . Jeder " Tag dieser „Weltpolitik "
kostet — wohlgemerkt von der s o n st i g e n Politik
ganz abgesehen — lV « Millionen Franks jeden Tag ;
20000 Soldaten sind bereits den Waffen der Eingeborenen
und dem Klima erlegen ; zwei „ große Siege " und ein

Dutzend größerer oder kleinerer Niederlagen sind geerntct
und der Rest der italienischen Expeditions - Armee ist in

Gefahr , bis auf den letzten Mann ausgerieben zu werden .
Dabei keine Möglichkeit eines Erfolges . Die Er -

oberung von Abessynien und Schoa ist eine Auf -
gäbe , für welche die Kräfte Italiens nicht ausreichen .
Eine vernünftige Regierung würde sofort mit den

schnöde angegriffenen und beraubten Völkern in Unterhand -
lung treten und , wenn nöthig , noch Kriegsentschädigung be -

zahlen , nur um eine Katastrophe zu vermeiden und weiteres

Unheil zu verhüten .
Ein Rückzug , selbst unter den denkbar ungünstigsten

Bedingungen wäre immer noch weit vortheilhafter
für Italien , als die Fortsetzung des Krieges unter

Es wogten noch inimer nach dem Magdalenstiste die

Neugierigen und auch die Geschenkgeber wollten ihre Schütz -
linge einmal sehen .

Dazu war dann in einem Gasthofe die beste Gelegen -
heit , sie versprach zugleich den Besitzern reichlichen Zuspruch .

Friedrich war noch ein junger Mann , der gern
arbeitete , und wenn erst seine Hanne die Nachwehen der

Gefangenschaft im Kerker überwunden hatte und wieder

ganz gesund war , dann fanden beide hier einen angenehm
freien gewinnbringenden Wirkungskreis .

Bis Hanne vollständig genesen , hoffte das Komitee auch
noch die innere Einrichtung des Gasthofes durch weitere

Liebesgaben anschaffen zu können .

Brambach ' s waren beerdigt worden , ohne daß etwas

davon bemerkt wurde .
Man sprach jetzt sehr wenig von ihnen .
Daß die Regierung sofort die Hand auf die Liegen -

schaften und das Gericht auf den Nachlaß Beschlag gelegt ,
fand man erklärlich .

Auch war noch ein ansehnliches Baarvermögen vor -

gefunden worden . � Palavi verließ , da sein Rachedurst
gestillt , mit diesem seinem Erbe die Stadt und reiste in

seine Heimath nach Genua zurück .
Für diejenigen , welche Brambach sonst ferngestanden ,

war deffen Name verpönt und verschollen . Die ehemaligen
Freunde vermieden erst recht den Namen zu erwähnen , um

nicht als Mitvergeher und Schmarotzer angesehen zu
werden .

Nur das Eine blieb ihnen von Interesse und ein un -

gelöstes Räthsel : viele hätten gern etwas darüber erfahren ,
was wohl mit der Tochter vorgegangen , da man nichts

weder von ihr noch von ihrem Manne gehört .
Die Wohnung des Dr . Laugenberg stand noch immer

verschlossen . Vollständig eingerichtet und prächtig aus -

gestattet , harrte sie nur des Einzuges der Besitzer .
Wo aber blieben Clotilde und Eugen Langenberg ?

den denkbar günstigsten Bedingungen . Denn die

Fortsetzung des Krieges , selbst wenn ein paar

„ große Siege " erfochten werden , bedeutet unter

allen Umständen den wi r th sch a s t lich e n , und , fast
sicher , auch den politischen Bankrott des König -
reichs Italien .

Und eine solche Politik will man uns aufdrängen ?

Wir denken : VestiAia terrent — die italienischen
Spuren schrecken ab . —

Das Herrenhaus nahm am Sonnabend mehrere kleinere

Vorlagen , darunter den Gesetzentwurf betreffend die Auf -
Hebung der Taxordnungen für Aerzte und

Zahnärzte ohne Debatte an . Von den sodann berathenen
Petitionen verdient nur die des Schutzvereins Berliner Bau -

Interessenten behufs Ergreifung von Maßnahmen
zur Bekämpfung der Mißstände des bau -

gewerblichen Lebens erwähnt zu werden . Die Petition
wurde nach kurzer Berathung der Regierung a l s
Material überwiesen . Bei der Erörterung der Denk

schrift betreffend Ausführung der gesetzlichen Vor -

schriften über die Rückerstattung der Grund -

st euer - Entschädigung ergriffen die Agrarier wieder
einmal die Gelegenheit , ihre Wünsche vorzubringen . Der ihnen
durch dieses Gesetz auferlegten Verpflichtung möchten sich die

Junker gern entziehen und zu gunsten ihrer eigenen Taschen den
Staat um nicht unbeträchtliche Einnahmen bringen . Herr Tr
Miguel befindet sich diesem agrarischen Verlangen gegenüber in
einer keineswegs beneidenswerthen Lage . Das Jntereffe des
Staates erfordert es , daß die Borschristen des Gesetzes streng
durchgeführt werden , das der Agrarier erfordert gerade das
Gegentheil . In diesem Jahre hat Miguel noch die Kraft
gehabt , sich den Gelüsten der Junker zu widersetzen ; er erklärte
heute , daß die Etaatsregierung den im vorigen Jahre von
beiden Häusern des Landtages angenommenen Gesetzentwurf
betr . Aufhebung der Rückerstattung der Grund
steuer - Entschädignng der Krone zur Annahme nicht
empfehlen könne . So ist den Agrariern außer ihren beiden
„ großen Mitteln " , dem Antrag Kunitz und der Silberwährung ,
auch dieses „kleine Mittel " genommen . Aber so leicht sind die
Herren nicht zufrieden ; um wenigstens die Aussicht aus
eine spätere Erfüllung ihrer Wünsche zu haben , nahmen
sie eine Resolution an . worin sie erklären , daß sie in dieser
Frage noch aus demselben Standpunkt wie im vorigen Jahre
stehen . Die Denkschrift wurde nach der üblichen agrarischen
Nothstands - Dcbalte für erledigt erklärt . Am Montag
stehen nur Petitionen auf der Tagesordnung .

Im preußischen Abgeorducteuhause drehte sich die am
Sonnabend fortgesetzte zweite Berathung des Kultus -
Etats wiederum um konfessionelle Angelegenheiten , die diesmal
in einem einzigen Punkte , dem Wunsch nach der Vorlegung eines
neuen Volksschul - Gesetzes im Sinne des Zedlitz -
schen Entwurfes seligen Angedenkens gipfelten . Die
Konservativen und das Zentrum reichen sich in dieser
Frage brüderlich die Hand , und selbst Herr E t ö ck e r
erregte den lebhaften Beifall seiner früheren Partei
freunde , als er die Staatsschule für eins der größten Uebel
erklärte und die jetzige parlamentarische Situation als besonders
geeignet für ein Volksschul - Gesetz bezeichnete . Wie ein Hohn
ertönte es aus dem Munde dieses Apostels der Wahrheit , daß
sich das Volk im Jahre 1592 eigentlich nicht gegen den
Zedlitz ' schen Entwurf erklärt habe , sondern daß der
Sturm dagegen künstlich von der Presse erregt sei.
Vielleicht dachte Herr Stöcker dabei an die ihm zu
Gebote stehende Preffe . Sehr hart setzte der Zentrums -
Abgeordnete Danzenberg . ein alter Käwpfer aus der Zeit
des Kulturkampfs , dem Kultusminister zu. der nach seiner
Meinung verpflichtet sei , ein neues Volksschul - Gesetz einzubringen ,
da ja das Haus unter dieser Parole gewählt wäre . Dr . Bosse
weigerte sich mit aller Entschiedenheit , dem Wunsche des Zentrums
und der Konservativen zu willfahren ; er wurde in seinemWiderstand
unterstützt durch die Nationalliberalen von Eynern und
Dr . Krause sowie durch den Abg . R i ck e r t , der sich heute
zur Abwechselung wieder einmal als freiwilliger Regierungs -
kommissar vorstellte . Der Kultusminister wies dies liebens -
würdige Anerbieten nicht gerade zurück , wie kürzlich sein Kollege
vom Finanzministerium , aber er nahm es auch nicht direkt an . —
Die Debatte wird am Montag fortgesetzt .

Wer regiert in Deutschland ? Der Reichskanzler ?
Der Bundesrath ? Der Reichstag ? Oder alle drei zu -
sammen ? Wenn man die Reichsverfassung für ernst
nimmt , muß man diese Frage mit mehr oder iveniger Ein -

schränkung bejahen . Wenn man aber gewisse Thatsacheu
ins Auge faßt , die sich vor uns abspielen , muß man alle
diese Fragen verneinen . Wir verweisen auf nachstehenden ,
zweifellos von eingeweihtester Seite an die „Weser - Ztg . "
gerichteten Brief aus Celle , den 27 . Februar :

„ Vor kurzem war hier der Regierungsrath Hugenberg
( Sohn deS früheren Schatzralhs Hugenberg in Hannover ) an -
wesend . Er ist Mitglied der Ansiedlungskoiiimission in
Posen ; sein amtlicher Zweck war . hier junge Männer als An -
siedler für Posen zu gewinnen . Augenscheinlich ist er ein un -
gewöhnlich tüchtiger Mann , begabt mit großer Beredsamkeit .

Da kam vom Doktor Langenberg ein Schreiben an
den Assessor Händrich mit folgendem Inhalte :

�
Auf den Wunsch meiner Frau und mit meinem Willen

crhälst Du anbei den Schlüssel zu unserer neu eingerichteten
Wohnung mit der Befugniß : alle Möbel und Immobilien
darin als Beisteuer zu einem Liebeswerke für Friedrich
und Hanne heraus zu nehmen und damit deren neue

Wohnung auszustatten . Indem noch die Bitte hinzu -
gefügt wird , ihnen die Namen der Geber zu ver¬

schweigen , zeichne » ergebenst
Tr . Eugen Langenberg und Frau .

Diese Urkunde wurde dem Komitee durch Assessor
Händrich zugeschickt .

( Fortsetzung folgt . )

rikersvifchvs .
Die Röntgen ' sche Entdeckung . Allgemein verständ -

lich dargestellt von Dr . B . Borchardt . ( Berlin ,
Hans Baake . ) Preis 30 Pf .

Ter Verfasser hat es unternommen , nicht nur die neugesundenen
Thatsacheu mitzutheilen , sondern auch diejenigen physikalischen Be -
griffe und Apparate zu erläutern , welche für das Verftändniß jener
Thalsachen nothwendig sind . Er Hai dabei keine Kenntnisse bei
seinen Lesern vorausgesetzt , um so jeden in die . Lage zu bringen .
sich ein Bild von der neuen Entdeckung und ihrer Trag -
weite zu machen . Er bespricht in einzelnen Kapiteln
den Lufldruck und die Luftpumpe , den elektrischen Strom und
seine Wirkung , die elektrische Induktion und den Funken -
iiiduktor , die elektrischen Entladungen in verdünnten
Gasen und die Kathodenstrahlen , die Entdeckung der Rönlgen -
schen Strahlen , die Photographie mit den X- Strahlen , de » Nutzen
der X- Strahleu sür die Wissenschaft und Technik , die Natur der
X- Slrahlen . Betreffs leichleren Verständnisses sind 10 Figuren
beigegeben , sowie die gelungene Abbildung einer Maus nach dem
neuen Aerfahren . Wir glauben , daß die leichtfaßlich « Schrift
viele Leser finden und ihnen auch mancherlei Anregung zu eigenem
Nachdenken geben wird . — J —

Er benutzte seine Anwesenheit , um zugleich als Mit -

glied des geschästsführendeu Ausschusses des „ Alldeutschen
Verbandes " auch für diesen in kleineren Versammlungen
Stimmung zu machen . Dabei erklärte er auf ' s besiimmtefle ,
sofort nach Schluß der zweiten Lesung des Marine - Etats im

Reichstag , alfo spätestens in vier Wochen , werde der „Alldeutsche
Verband " eine umfaffende Agitation für die Flotte » -
v e r st ä r k u n g in ganz Teiitschland in Szene setzen , und zwar
mit Vorwissen und unter ausdrücklicher Zustimmung eines
der höchsten Offiziere der Marineverwaltung .
Neben erheblicher Verstärkung der laufenden Mittel würden im
nächsten Herbst zur Vermehrung der Schiffe mindestensSOOMillioneu
gefordert werden . Wenn diese Forderung nicht jetzt schon gestellt
werde , so habe dies , wie jener Offizier dem Vorsitzenden des
„ Alldeutschen Verbandes " . Professor Hasse , versichert habe , darin
seinen Grund , daß mau au maßgebender Stelle dem gegenwärtigen
Reichskanzler nicht eine hinreichende Energie
in Vertretung dieser Forderung zutraue . Deshalb trete im Laufe
dieses Jahres ganz bestimmt ei » Kanzlerwechsel ein . Wenn
der Reichstag ablehne , so sei die A u f l ö f u n g gewiß , des -
halb solle schon jetzt vorgearbeitet werden , daß die Flotten -
Verstärkung sich als ebenso wirksame Wahlparole erweffe , wie
vor fünf Jadren die Heeresverstärkung . "

Das lieft sich ja gerade , als ob wir in der Türkei
wären . Ter Reichskanzler ist gegen die uferlosen Flotten .
plane der „Weltpolitik " , die Reichsregierung ist dagegen ,
der Bundcsrath ist nicht dafür , der Reichstag ist jedenfalls
in seiner ungeheueren Mehrheit dagegen , und dennoch trotz
der ausdrücklichen Verwahrung der zuständigen Regierungs -
Vertreter in der Budgetkommission treiben Regiernngs -
beamte eine offene Agitation für diese Pläne , bedrohen die

obersten Beamten des Reichs den Reichstag . Die

frondirenden Beamten müssen also glauben , eine Stütze
zu haben , die zu stark ist für die regelrechte Reichs -
regieruug . Oder ist die Regierung in sich gespalten ? Steht

Regierung gegen Regierung ? Hat die „ Weser - Zeitung "
recht , so herrschte ja die reinste Anarchie .

Das wäre an sich schon schlimm . Für das deutsche
Volk wäre es aber ein doppelt bedrohlicher Zilstand , weil
es sich um Pläne haiidelt , welche das deutsche Volk

finanziell zu Grunde richten und im Innern ein System
befestigen würden , das außer dem Ruin des Wohlstandes
auch der Untergang des letzten Restes der Volksfreiheit wäre .

Und wohlgemcrkt , es handelt sich hier nicht um äugen -
blickliche Einfälle , sondern um langerhand vorbereitete Ent¬

würfe . Sofort , als der verdächtige Spektakel nach dem

Telegramm des Kaisers an den Präsidenten der Buren -

republik losging , machten wir im „ Vorwärts " auf die tollen

Flottenpläne des Vereins „All Deutschland " aufmerksaul
und führteil aus , daß diefe Flottenpläne offenbar des

Transvaal - Pudels Kern seien . Der Verein „Alldeutschland "
steht jetzt an der Spitze der Agitation für die „Weltpolitik "
und die „weltpolitische " Flotte .

Wir hatten demnach recht . Unter allen Umständen ist
es nöthig , daß das dentsche Volk gegen diese kulturfeind -
lichen , völlig sinnlosen Pläne sich rechtzeitig und mit der

iiöthigen Energie erhebt und den Urhebern ein so kräftiges
Nein ! zuruft , daß ihnen die Lust zu weiterer Wühlerei
vergeht .

Taschen zu ! Und fort mit den Wasser «
Chauvinisten ! —

Zum Essener „ Meineids " > Prozeh . In unserem
Elberfelder Partei - Organ lesen wir :

B o ch u »i . 26. Februar . Herr M. v. Egidy hielt gestern
Abend in der Tonhalle vor einer sowohl von Frauen als auch
von Männern sehr zahlreich besuchten Versammlung einen mit

großem Beifall aufgenommenen Vortrag über seine reforma -
torischen Ideen . An den Vortrag knüpfte sich eine stellen -
weise hochiuteressante Diskussion , die von dem Genossen Max -
König aus Witte » eröffnet wurde und in welcher derselbe
u. a. auch auf den Essener Meineidsprozeß zu sprechen kam . In
bezug aus letzten Punkt erklärte hierauf Herr von Egidy , nach
seiner Ansicht gehörten die Geschehnisse in Essen zu den
betrübend st en Erscheinungen der letzten Zeit .
„ Ich habe, " fuhr Redner fort , „ den am allerschwersten betroffenen
Mann in seiner einsamen Zelle im Zuchthause
gesehen und muß sagen , daß es «inen für mein

fanzes Leben daurrnden tiefen und er -
chütternden Eindruck auf mich gemacht hat , diesen

Mann in seiner für mich rührenden Ergebung in sein Schicksal

zu sehen . Ich bin der Ueberzeugung , daß im

ganzen deutschen Volke , außer den Richtern
es sehr wenige sind , welche jene Ver -

urtheilten für meineidig halten . " ( Sehr richtig . )
Als hierauf Herr Reichstags - Abgeordneter Dr . Lütgenau die

Bühne besteigt . um das Wort zu ergreifen . tritt

Herr Polizeikommissar Bernhard vor und erklärt , eS
sei 11 Uhr und daher Schluß der Versammlung . All -
gemeines Erstaunen und Rufe : Warum denn ? Herr von
Egidy wendet sich aufs höchlichst « verwundert an den Konunissar .
der Zivilkleidung trägt , mit der Frage : „ Muß ich Ihnen das
glaube » ? Wer sind Sie denn ? " worauf der Kommissar sich
legitimirt . Herr von Egidy bemerkt sodann : „ D a s s i n d

ja eigenthümliche Zustände hier in Bochum !
Warum haben Sie mir das nicht früher gesagt ? Nun ,
ich füge mich selbstverständlich dem Gesetz , da wir noch
so „ unmündig " sind , uns von der Polizei vorschreiben lasse » zu
müssen , wann wir »ach Hause zu gehen haben " . Die Bersammlnug
wurde hierauf geschlossen und ging ruhig auseinander .

Ein Kommentar ist überflüssig . Herr v. Egidy hatte
ja auch das — freilich kaum ersehnte Gtück — das Milieu

( „ Mittel " ) kennen zu lernen , innerhalb deffen Vernrtheilnngen ,
wie die unserer braven Essener Genossen , möglich sind , und

durch das sie erst erklärlich werden .
Nun — das letzte Wort in dieser Sache ist hoffentlich

noch nicht gesprochen . —

Gegen das allgemeine Stimmrecht . Die Umtriebe

gegen das allgemeine Wahlrecht hören nicht auf . Daß das

sächsische Wahlrechts - Attentat sich in letzter Linie gegen das

Reichs - Wahlgesetz richtet , wird von den sächsischen Re -

Sierungsblättern
ziemlich unverblümt eingestanden . Jetzt

at der hessische Minister Finger sich sehr gehässig
über das allgemeine Wahlrecht ausgesprochen .

Er sagte in einer der letzten Kammersitzungen laut der

amtlichen „ Darmstädter Zeitung " anläßlich eines Antrages
auf Einführung der direkten Wahl für den Landtag
wörtlich :

„ Ohne eine Kritik an dem Reichstage , dessen Zu -
sanimensetzung bekanntlich auf direktem Wahl -
recht beruhe , üben zu wollen , müsse er doch zu -
gestehen , daß die Zusanimensetzung der Hefsischen
Kammer eine bessere sei , wie die des Reichs -
tage s . "

„Besser " — das heißt der Regierung genehmer , ge -
fügiger . Und das ist es ja gerade , weshalb die Herren
Reaktionäre das Reichstagswahlrecht hassen , « » d weshalb
die entschiedensten unter ihnen dasselbe mit allen Mitteln ,
gesetzliche » und ungesetzlichen , umstürzen b: -
strebt sind .



Die hessische Kammer nahm übrigens trotz ihrer belobten

Eesügigkcit den Antrag auf Einführung der direkten Wahl
an — was allerdings vorläufig nur der Ausdruck eines

frommen Wunsches ist .
Und hier eine Bemerkung . Wir sind für die freieste

Kritik . Wir bestreiten dem hessischen Finger nicht das

Recht , die Grundlage des Deutschen Reichs — und das

ist das allgemeine Wahlrecht — nicht nach seinem Ge -

schmack zu finden .
Aber wir begreifen nicht , wie ein Mann , der solche

Ansichten hat , es mit feinem Gewissen vereinigen kann ,
Minister eines Staats zu sein oder zu bleiben , der dem

auf dieser Grundlage beruhenden Reiche angehört . Wir

verstehen eine derartige Weitherzigkeit nicht . —

Chronik der Majestätsbeleidigungen . Bor der Straf -
kaminer des Roslocker Landgerichls halte sich Donnerstag der
wegen Majeftätsbeleidignng angeklagte Redakteur der „ Meckl .
Volks - Zeitung " , Genosse E. Groth , zu verantworten . Die
Majestätsbeleidigung sollte begangen sein in dem Leitartikel der
Sir . 123 vom 18. Oktober vorigen Jahres . Der Artikel be-
schäftigte sich mit dem Beileidstelegramm , das der Kaiser bei
Ermordung des Mülhauser Fabrikanten Echwartz abgeschickt
hatte und in welchem dessen Ermordung als ein Ergebniß
sozialdemokratischer Agitation hingestellt wird . Der Gerichts -
hos erkannte eine Majestätsbeleidigung für vorliegend und ver -
urlheilte den Redakteur Groth zu fünf Monaten Gefängnis ; .
Ter Antrag der Staatsanwaltschaft halte aus sechs Monate
gelautet . Zur Begründung des Urtheils führte der Präsident
des Gerichtshofes nur aus : Das Gericht habe festgestellt , daß
der Artikel geeignet sei . bei den Lesern die Gesinnung
des Kaisers verächtlich zu machen , und das Gericht nehme als
erwiesen an , daß diese Wirkung vom Angeklagten deab -
sichtigl war ; demnach läge eine Majeftätsbeleidigung vor .

Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich Dienstag in nicht öffent -
sicher Sitzung vor dem Schweriner Landgericht zu ver »
antworten der i » Haft befindliche Maurer Görgas aus Demmin .
Nach Herstellung der Oeffentlichkeit wurde Angeklagter aus grund
des £j 97 R - Str . - B. in drei Monate Gefängniß , sowie in die
Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Aus Leipzig meldet uns eine . Privatdepesche , daß Meinig
aus Hartmannsdors von der Aussehen erregenden Anklage wegen
Majeftätsbeleidigung wegen Berwendung einer Büste des Kaisers
freigesprochen wurde . Auch von der damit in Zusammenhang
stehenden Anklage wegen groben Unfugs wurde Meinig fre »-
gesprochen . Der jetzt Freigesprochene war wegen derselben Sache
am IS. Oktober v. I . vom Landgericht Chemnitz zu 7 Monaten
Gefängniß verurtheilt . Das Reichsgericht hat dann dieses Urtheil
ausgehoben und den Fall nach Leipzig verwiesen , wo jetzt Frei »
sprechung erfolgt ist . —

• «

Deutsches Reich .
— Zum Zweck der Umgestaltung der vierten

Bataillone wird dem Reichslage eine Nachtragsforderung
von 320 0<X) M. zugehen . Ueber die Reiori » der vierten
Bataillone , die mit diesen Mitteln durchgeführt werden soll ,
theill das „ B. T. " mit : Je zwei „vierte Bataillone " werden in
ein Vollbataillon mit etwa SOS Köpfen verwandelt , wozu noch
Mannschaften kommen , die die übrigen Bataillone abgeben .
Zwei dieser neuen Bollbataillone bilden ein Regiment und zwei
solche Regimenter eine Brigade . Demnach erhält jedes Armee -
korps eine fünfte Brigade . Die Unterbringung der neuen
Truppentheile wird natürlich noch besondere Kosten machen .

Die „ Köln . Ztg . " bemerkt dazu , daß der Kaiser den Vor -

schlagen wegen der Reform der vierten Bataillone bereits seine
Zustimmung erlheilt habe , die organisatorischen Arbeiten seien
abgeschloffen , nur die wirthschaftlichen Fragen über die Unter -

bringung der neuen Regimenter nehmen »och einige Zeit in An -

spruch , weshalb noch ungewiß sei . ob die Nachlragssorderung
schon jetzt an den Reichstag gelange . —

— Herr von Kardorff veröffentlicht in den „ Berliner
Neuesten Nachrichten " eine Entgegnung auf Herrn Prof . Del -
brück ' s Anfrage anjKönig Stumm in den „ Preußischen Jahr -
büchern . " Wir theilen den ersten Theil dieser Erklärung mit . Er
lautet :

„ Zur Erwiderung darf ich wohl bemerken , daß der von
Herrn Professor Delbrück angezogene Fraktionsbeschluß
bezüglich des Reichstags - Wahlrechts niemals
aufgehoben und es mir auch nicht bekannt
ist , daß ein Mitglied der Reichspartei sich je -
in als über die Nothwendigkeit der Beseitigung
des geheimen allgemeinen direkten Wahl -
rechts öffentlich ausgesprochen hätte , denn die

theoretischen Vorträge einzelner Herren über Vorzüge der öffent -
sichen Wahl oder des belgischen Wahlsystems sind doch un -

gesähr in demselben Lichte anzusehen wie die Wünsche der
radikalen Parteien , statt 21 schon 18 Jahre als Beginn des
aktiven Wahlrechts einzuführen , oder das Wahlrecht auf die

Frauen auszudehnen — eine Ausdehnung , gegen die ich persön -
sich nicht viel einzuwenden haben würde .

Die Verantwortung , zu einem Staats -
streiche zu rathen , durch welchen allein die Beseitigung des
bestehenden Reichstags - Wahlrechts ennöglicht werden könnte ,
wird keine Partei so leicht auf sich nehmen . Ob
ein solcher einmal durch ein weiteres Sinken des geistigen Niveaus
des Reichstages oder durch eine Gefährdung unserer gefaminten
kulturellen Entwickelung seitens sozialistischer Majoritäten
herbeigeführt werden wird , bleibt eine andere Frage .
Jedes Recht läuft durch groben Mißbrauch Gefahr ,
verloren zu geben , und daß der Mißbrauch des allgemeinen
Wahlrechts in der Aufwiegelung der breiten Volksinassen durch

gewissenlose lügnerische Agitationen ein stetig zunehmender ist ,
wird kaum bestritten werden können . "

Es ist doch merkwürdig , daß Herr Kardorff weder die
Reden seines Fraktionsgenossen Stumm kennt , noch sein eigenes
Partei - Organ „ Die Post " lieft . Wäre dieS aber der Fall , so
wäre diese Erklärung unmöglich gewesen . —

— Herr v. Manteuffel . der zum Landesdirektor der

Provinz Brandenburg gewählt wurde , hat sicherem Vernehmen
der „Freis . Ztg . " nach vor seiner Wahl die Zusicherung gegeben ,
daß er nach Ablauf der Wahlperiode ein Reichstags - Mandat
nicht wieder annehmen werde . Diese Zusicherung war ihm
wohl sehr leicht , er will wohl weder bei der Spaltung der kon -

servaliven Partei mitthätig sein , noch später unter Herrn v. Plötz
dienen . —

— FüröOOOOOM . einParlamentssitz mit Ritter¬

gut käuflich . Ein Inserat der „ Köln . Ztg . " vom 27. d. M. be¬

ginnt folgendermaßen :
„Verkäuflich wegen Todessall . Rittergut in Mecklen -

bnrg , mit Viril st im nie auf dem Landtage . "
Nachdem Bertha Rother auch schon eine Virilstimme zum

mecklenburgischen Landtage besaß , bedarf es freilich keines
weiteren Spottes auf den Parlamentarismus nach dem Ideale
des Herrn v. Buchka . —

— Politische Ruhe herrscht zur Zeit in Württemberg .
Die schwäbischen Landtags - Abgeordneten befinden sich immer

noch in den Weihnachlsferien und es ist noch vollständig im
Dunkeln , wann der Landtag zur Erledigung der schwierigen
Ausgabe , der Steuerreform , zusammentritt . Wie zwar
verlautet , soll die Steuerreform nicht mehr in der

Frübjahrssession . sondern erst auf den Herbst hin zur Be -

rathung kommen und auch die Versassnngsrevision soll , wie es

scheint , auf die lange Bank geschoben werden . Es wurden zwar
in dieser Sache sog . hervorragende Mitglieder der ersten Kammer

um lhre Ansichten gesragt , aber wenn es nach de » Köpfe » dieser

terren gehen würde , erhielte Württemberg keine fortschrittlichere
erfassnng .

— Durch den „ Fall S t e u d e l " wurden zwar die Ge -

müther erregt , wer aber die Unduldsamkeit der Kirche kennt , der
konnte sich nicht wundern , daß Pfarrer Stendel seines Amtes

entsetzt wurde . Bekanntlich stand Pfarrer Stendel vor dem

Tieziplinarhof für evangelische Geistliche , weil er sich Un -

gehorsam gegen die Kirchenbehörde zu schulden kommen ließ und
den religiösen Jugendunterricht auf eine dem Konsistorium
nicht angenehme Art und Weise ertheilte . Da Steudel erklärte ,
nicht gegen seine Ueberzeugung predigen und lehren zu können ,
so wurde er seines Amtes entlassen und erhält , da er erst einige
Jahre Pfarrer ist , keine Pension ! Steudel wird nun in öffent -
sichen Vorträgen in und außerhalb Württembergs seine Ansichten
und seine Prozeßverhältnisse näher erläutern .

Weimar , 29. Februar . ( Privatdcpesche des „ Vorwärts " . )
Das rcaklionäre Wahlgesetz wurde heute mit 21 gegen 9 Stimmen

angenommen . —

Mainz , 23. Febr . ( Eig . Ver . ) Die Handelskammer zu
Wiesbaden hat an das Reichsamt des Innern eine Eingabe
gerichtet , in welcher sie sich gegen ein von dem Verband kauf -
männischer Vereine an die genannte Behörde gerichtetes Ersuchen
aus Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs betreffend die Bildung
von den Gewerbegerichtcn ähnlichen Schiedsgerichten wendet .
In der Sitzung der Mainzer Handelskammer wurde
beschlossen , dieser Ansicht nicht z u z u st i m m e n. Die Kammer
ist vielmehr durchaus damit einverstanden , daß ähnlich
den Gwerbegexichteii auch für das Handelsgewerbe eine solche
Einrichtung geschaffen wird . In diesem Sinne soll dem Reichs -
amt des Innern Vorlage gemacht werden . —

— Aus dem hessischen Landtag , 23 . Februar .
( Eig . Ber . ) . Die sozialdemokratischen Abgeordnete » Müller
und C r a m e r haben in der zweiten Kammer den Antrag ein -
gebracht , die großherzogliche Regierung zu ersuchen , auf grund
des § 1 Absatz 5 des Gesetzes über die Gewerbegerichre in
D a r m st a d t ein Gewerbegericht zu errichten . Die national -
liberale Mehrheit der Stadlverordneten Darmstadt ' s weigert sich
nämlich , trotz des Drängens der organisirten Arbeiterschaft , schon
seit Jahren beharrlich , der Errichtung eines Gewerbegerichtes
zuzustimmen . . Hoffentlich wird der Antrag angenommen . —

Oesterreich .
— Das Ergebniß der Genieinderaths -

Wahlen , soweit es die Sozialdemokratie betrifft , entspricht , wie
die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " schreibt , ganz unseren Voraus -
setzungen . Wir habe » in die Wahlbewegung nicht eingegriffen ,
um Stimmen zu sammeln , sondern um unser Anrecht an die
Kommune festzulegen . Das ist gründlich geschehen , und wie
das kommunale Programm der Sozialdemokratie eigentlich
den Inhalt dieses Wahllampses zwischen zwei bürgerlichen
Parteien gebildet hat , so wird es auch die Sieger des heutigen
Tages überdauern . Immerhin sind aber die lausend Stimmen
für ein vernünftiges , den Interessen der Gesammlheit dienendes
Programm werthvoll in einem Augenblick wo sich der Kampf
des Bürgerthums lediglich um Personen dreht . Die sozial -
demokratischen Kandidaten erlangten die meisten Stimmen in
jenen Bezirken , wo sich durch die wirthschafllichen Verhältnisse
ein sozialdemokratisches Kleinbürgerthum sammelt ; die relativ
wenigsten in den wohlhabenderen Bezirken , in der
Inneren Stadt und Leopold ' stadt . was noch Nachtrag -
sich die blödsinnige Lüge der Antisemiten von der
„ jüdischen " Sozialdemokratie , die für die Liberalen arbeitet ,
deutlich illustrirt . Es sind gerade nicht viel Leute , die sich für
das sozialdemokratische Programm als reif erwiesen haben ; aber
selbst von diesem Gesichtspunkte , der uns am wenigsten wichtig
ist , bedeutet das Ergebniß der Wahl für die Sozialdemokratie
einen nennenswerthen Ansang.

In zwei proletarischen Wablbezirkcn , in Simmering und
Ottakring erzielten unsere Kandidaten mehr Stimmen als die
Liberalen .

England .
London , 23. Februar . Unterhaus . Auf die Anfrage

des Abgeordneten Coddington , ob die Regierung dem Hause eine
Erklärung abgeben könne über den wesentlichen Inhalt des
Meinungsaustausches mit Deutschland betreffend
die Wiedereröffnung der indischen Münz -
statten , und ob Jich seit dem Datum jenes Meinungs -
austausches die Anstchten der Regierung irgendwie ge-
ändert hätten , antwortete der Unterstaatssekretär Curzon : „ Am
3. November sragle Graf Hatzfeld an , ob die englische Regierung
willens sei , die b i m et a l l i st i s ch e Frage in einer
Konserenz zn erörtern , falls die deutsche Re -
gierung sich dafür entscheiden sollte . Lord
Salisbunz ertheilte die Antwort , er müsse erst mit seinen
Kollegen berathen , bevor er eine bestimmte Ansicht aus -
sprechen könne ; er weise aber die Idee einer Konferenz
nicht von der Hand , falls sich gute Gründe für
die Abhaltung derselben ergeben sollte ». Bei einer darauf -
folgenden Unlerrednng . stellte Graf Hatzfeldt die Frage , ob die
indische Regierung damit umgehe , ihre Münzen ivieder zu er -
öffnen , da Deutschland dies als eine nothwendige Vorbedingung
zu irgend einem internationalen Uebereinkommen betrachte . Unrer
dem 6. Dezember wurde Graf Hatzfeldt davon unterrichtet , daß
die Wiedereröffnung der indischen Münz st ätten
nicht beabsichtigt würde , weder van der indischen Re -
gicrnng noch von dem Staatssekretär für Indien . Unter diesen
Verhältnissen wurde die Angelegenkeit damals nicht weiter ver -
folgt . Später legte Graf Hatzfeldt Lord Salisbury die Erklärung
vor , welche der deutsche Reichskanzler im Reichstag abzugeben
beabsichtigte über das , was beiderseits besprochen war . Lord
Salisbury erhob keinen Einwand gegen die Erklärung , er -
innerte jedoch den Grafen Hatzfeldt unter Bezugnahme
aus Bemerkuugen im deutschen Reichstag daran , daß
er sich in seiner Erwiderung auf die Mittheilung
der Thatsachen beschränkt habe , wie sie damals vorlagen , und
in dieser Erwiderung in keiner Weise eine Absicht bezüglich der
Zukunft enthalten gewesen sei . Die Erklärnng Lord Balfour ' s
im Unterhause am 20 . Februar gebe die allgemeinen Ansichren
wieder , welche die englische Regierung »ach Erwägung der Sache
über den Gegenstand hege . —

London , 23 . Februar . Das Unterhans nahm die zweite
Lesung des von Havelock Wilson eingebrachten Gesetzentwurfes
an , welcher bestimmt , daß kein Matrose auf englischen
Schiffen als Vollmatrose beschäftigt werden
kann , welcher nicht Zeugnisse einer vier -
jährigen t ü ch l i g e n D sie n st z e i t beibringt . Ausländer
müssen außerdem den Beweis erbringen , daß sie die gewöhn -
sichen an Bord gegebenen Befehle in englischer Sprache ver -
stehen . —

London , 29 . Februar . Der Verlheidiger Dr . Jameson ' s
wird für denselben folgende Arguinente vorbringen : Jamesou
hat nicht in feindlicher Absicht gegen die südafrikanische Republik
gehandelt , sondern auf Ersuchen der Reformpartei in Johannes -
bürg . Jameson wollte das Komitee unterstützen , um die Ord -
nung wieder herzustellen . Er hat keinen Sckniß abgefeuert , ehe
er angegriffen wurde , befand sich also im Zustande berechtigter
Nothwehr .

So telegraphirt man . Doch wohl zu dumm , um wahr sein
zu können . —

Italien .
— Die Nachrichten aus Afrika lauten immer be -

drohlicher . Die Regierungsblätter geben die Möglichkeit zu , daß
Baratieri auf zwei Fronten kämpfen müsse , d. h. um -

z in gelt sei ; und verschiedene italienische Blätter behauple » ,
General Baldiffera habe den Plan , den Mahd ist » » Kaffala

preiszugeben , und so ihre Bnndesgenoffenschaft gegen Abessynien
zu gewinnen . Das wäre ein Verzweiflungsstreich , zwar nicht ein

Verklagen des Teufels bei seiner Großmutter , aber ein Bündniß

gegen ihn mit der Großmutter — die Mahdiswi würden sich
aller Voraussicht nach sofort mit den Abessyniern ver -

einigen .
Protestversammlungen gegen den Krieg wurden schon in

verschiedenen Städten abgehalten , und die Bewegung greist um
sich . -

„ .
Spanien .

— Die Auflösung der Corte ? , d . h . der Volks¬

vertretung ist soeben erfolgt . Die spanische Regierung hat damit

eingestanden , daß sie nicht einmal mit einer Vertretung , die nach
der letzten Wahl als außerordentlich regierungstreu hingestellt
ward , zu regieren vermag . Das Land ist in großer Aufregmig
und von den bevorstehenden Wahlen hat die Regierung nichts
Gutes zu erwarten . Für die Kammer sind sie ans den 12. . für
den Senat ans den 23 . April anberaumt , also auch aus Sonn -

tage , wie in Frankreich , Italien und der Schweiz . —

Madrid , 29. Februar . Die liberalen Klubs haben gestern
beschlossen , gemeinsam mit den anderen Oppositionsparteien den

Krieg ans Kuba zur Wahlparole zu machen und gegen Canovas

auszunutzen . Die Konservative » scheinen jedoch ihrer Mehrheit
sicher zu sein , trotzdem die Freunde des Exministers Sagasta und
die Karlisten große Anstrengungen machen . —

Amerika .

New - Pork , 29. Februar . Einer Depesche ans Managua
zufolge wird die Regierung von Honduras derjenigen von

Nicaragua 2099 Mann zur Hilfe senden , um den A u s st a n d

zu unterdrücken . —

Washington , 28. Februar . Senat . Im weiteren Ver -

laufe der Debatte über den Beschlußantrag zu gunsten der

kubanischen Aufständischen erklärte Liudsay , die Lage
auf Kuba rechtfertige ein thätiges Einschreiten der Vereinigten
Staaten , um im Namen der Menschlichkeit die Ordnung auf
Kuba wiederherzustellen . Sherman sprach den Wunsch ans , daß
Kuba in Mexico einverleibt werde , und erklärte , der Augen -
blick sei gekommen , dem unbeschreiblichen Ver -

brechen der Spanier ein Ende zu machen , die

den menschlichen Campos abberusen und ihn durch
den Schlächter Weyler ersetzt hätten . Wenn letzterer aus Kuba

bleibe , werde nichts die Bereinigten Staaten

hindern , die Barbaren zu vertreiben . ( Beifall . )

Lodge bemerkte , der von den Vereinigten Staaten beabsichtigte
Schritt weroe von der zivilisirten Welt gebilligt
werden . Andere Senatoren erklärten . Spanien verdiene nicht
die Achtung anderer Länder . Nur Caffery bekämpste den

Beschlußantrag , worin die Aufstündischen auf Kuba als krieg -

führende Macht anerkannt werden , der mit 34 gegen 3 Stimmen

angenommen wurde .
Der Beschlußantrag Call , welcher am S. d. M. gestellt war ,

wurde mit dem am 29. d. M. eingebrachten Amendement
Cameron angenommen , wonach der Präsident ersucht wird , sich
bei Spanien dafür zu verwenden , daß die Unabhängigkeit Knba ' s

anerkannt wird . —

Philadelphia , 23. Februar . ( Meldung de ? „ Renter ' schen
Bureaus " . ) Ter Kapitän Wiborg und die Steuerleute Petersen
und Johannseu von dem dänischen Dampfer „ Horsa " wurden

für schuldig erklärt , die Neutralitätsgesetze durch
die Beförderung einer für Kuba bestimmten

bewaffneten Expedition verletzt zu haben . —

— Die Parteien der Reformisten und der
Anton omi st en auf Kuba haben beschlossen , sich an den

Generalwahlen nicht zn betheiligen . —

— Die Nachrichten aus Kuba sind auch unter

Weyler ebenso stereotyp wie unter Martinez Campos : Die

Spanier siegen immer und brauchen immer niehr Verstärkungen .
Nur ein neues Moment ist in die Nachrichten gekommen . Die

Spanier haben mit deni Erschießen der Gefangenen
begonnen , wogegen Martinez CampoS , zu seiner Ehre sei es

gesagt , sich bis zuletzt gesträubt hat . Natürlich wird durch solche
barbarische Grausamkeit die Erbitterung nur vermehrt und die

Vergeltungsmaßregeln bleiben selbstverständlich nicht aus . Und
die Intervention der Vereinigten Staaten ( siehe unter Washington )
wird dadurch nur näher gerückt . —

Div Vewvgnng
in der Konfekttons Induptvie .

Bekanntmachung .
Da über die Auslegung des in dein Ausstände der Kon -

fektionsschneider der Herren - und Knabenkonfektion am 19. Fe -
binar 1893 von den Betheiligten geschlossenen Vergleichs Zweifel
erhoben worden sind , werden nachstehende Punkte des Vergleichs
hierdurch auf grund der dem Abschliisse vorhergegangenen Ver -

Handlungen , wie nachsteht , erläutert :

Zu Punkt 1 des Vergleichs . Auf sämmtliche bisher von

Konfeklionsfirmen gezahlten Lohnsätze ist der Lohnzuschlag von
12�/ » pCt . zu gewähre » , gleichviel ob diese Sätze für die Arbeit
mit oder ohne Zuthaten gezahlt wurden . ES ist mithin ,
sofern der bisherige Satz sich für Arbeit mit Zuthaten ( Knöpfen ,
Schnallen u. s. w. ) verstand , auf diesen Preis der Lohnzuschlag
von 12>/i pCt . zu zahlen .

Soser » der bisherige Lohnsatz zuzüglich des Lohnzuschlages
von 12>/s pCt . den Minimalsay des Minimaltarifs nicht er -

reicht , ist nach dem Minimaltarif ohne Lohnzuschlag zu
löhnen .

Zu 3 und 4 des Vergleichs . In den Abfcrtignttgsränmeit
der Konfeklionsfirmen und Zwischemneister ist sowohl der

Minimaltarif nach Nr . 1 des Vergleichs vom 19. Februar 1393
als auch der besondere Tarif für die bisher gezahlten Lohnsähe
mit dem Vermerk auszuhängen , daß auf diese letzteren Löhne
l2Ve pEl . Zuschlag gezahlt , verde .

Zu Z 4 des Vergleichs . In jedem Falle ist die erzielte Lohn -

anfbefferiliig in ihrem vollen Betrage den Arbeitnehmern zuzuivenden ,
also , sosern der Minimaltarif i » Anwendung kommt , der Nnter -

schied zwischen dein bisher von der Sonfeklionsfirma gezablten
Preise und dein Satze des Minimaltariss . im andern Falle der
volle 12 ' /s prozentige Lohnzuschlag .

Die Arbeiter erbalten also nicht einen prozentualen Lohn -

zuschlag auf ihre bisher von bei , Zwischeilinelstern gezahlten
Löhne , sondern den volle » Betrag der seitens der Konscklions -
Firmen zugebilligten Lohnerhöhung .

Berlin , den 27. Februar 1893 .
G e iv e r b e g e r i ch t als Einigungsamt .

gez . v . Schulz , Dr . Kersch el , O. Weigert . Gustav
Brock , A. Schulz , H. S t u b b e , P h. W l t t e.

Im preußischen Handelsministerium wurde am Freitag
Abend über die Enquete berathen , die im K o n f e k t i o n s -

g e w « r b e vorgenommen werden soll . Zu der Beraihung
waren hinzugezogen ans der Mäntelkonfektion Herr
M. I . Meyer , aus der Herren - Konfektionsbranche die Herren
H. Rosen bäum u. Gollop , Firma Leop . Pinn , als
Vertreter der Arbeiter T i m m und Reifing . Matschcck
als Zwischenmeister . Ferner waren zugegen Gewerberaih
Sprenger und Geiverbe - Assessor von Schulz . Die
Beralhung , die zwei Stunden währte , fand nnter Vorsitz
des Unierstaatssekretärs Herrn Lohmann statt . Zu -
gegen waren ferner verschiedene Räthe des Handels -
Ministeriums . In dieser Sitzung wurden die Vorverhaiidlnugen
Über die zur Einleitung der Enquete nothiveudige » Maßregel »
beralben . Zu den ferneren Verbaiidlungeii sollen »och zugezogen
werden ans der Damenkonfektion die Herren Ferdinand
M a n h e i m e r und H e r m a u n S z a f r a n s k i , aus � der

Wäschesabrikation Glaserfeld �Firma Wolf » . Glaserseld )
und zwei Arbeiterinnen Frau N o a ck und Fräulein L i s z t .



EinigungSaMt des Berliner GewerbegerichtS . In der
geMgen Sitzung wurden IS Personen ( Zwischenmeister und Ar¬
beiterinnen ) aus der Herren - und Knabcnkonfektion vernommen .
Eine Stepperin , welche 10 Jahre in der Branche thätig ist ,
bringt es bei einer täglich löstündigen Arbeitszeit auf 14 bis
16 M. pro Woche . Die Unkosten für Feuerung . Licht . Nähgar » ,
Nähniaschinen - Abnutzung u. s. w. betragen pro Woche 4,20 M. ,
so daß günstigenfalls nur ein Nettoverdienst von 12 M. bleibt .
Der Mann , gelernter Schuhmacher , ist durch Krankheit ver -
hindert , seinen Berus auszuüben ; er ist deshalb beim
Steppen behilflich . �Durch dessen Thätigleit erhöht sich
der Wochen . Verdienst unter Umständen auf 19 Mark .
Ein Zwischenmeister , gelernter Bäcker , giebt an . daß er für drei
Engrosfirmen Hosen in der Preislage von 35 —85 Pf . liefert .
Außer dem Hause beschäftigt dieser „ Meister " 12 Stepperinnen
und 20 Handnäherinne ». Nach seiner Angabe verdienen die
Stepperinnen bei der üblichen 14 —16 stündigen Arbeitszeit pro
Woche 12 —14 M. , die Handnäherinnen dagegen nur 3 —8 M.
Der im Hause arbeitende Bügler bekommt pro Woche 21 M.
Lohn ; er muß jedoch täglich 100 Hosen bügeln . Ein anderer
Meister der Hosenbranche war bis vor vier Jahren Buchbinder -
geselle , dann war er IV , Jahr als Bügler thätig und ist dann
Zwischenmeister geworden . Als solcher liefert er an drei Engros -
firmen wöchentlich 300 —400 Hosen in der Preislage von 40 bis
45 Pf . Die Hosen muß dieser Meister dafür noch zuschneiden .
Nach dem Streik zahlen die Geschäfte den vereinbarten Minimal -
preis von 60 resp . 6ö Pf . Der Meister wird darüber belehrt .
daß er den vollen Preiszuschlag den Arbeiterinnen zuwenden
muß . Eine Arbeiterin des betreffenden Meislers ist gleichfalls
anwesend . Sie giebt an , daß sie gemeinsam mit ihrem Mann ,
der von Berus Kellner , aber oft ohne Arbeit ist , die Handarbeit
an Hosen verrichtet . Für eine Hose bekam sie bisher 10 Ps . .
wovon noch 2 Pf . für Unkosten abgehen . Den Nettoverdienst
von 8 P f. erzielt diese Arbeiterin in IVe Stunden . Nach
dem Streik bekommt sie IS Pf . für die Hose . Ein dritter
Zwischenmeister der Hosenbranche ist gelernter Schlächter . Jetzt
beschäftigt er außer dem Hause 40 Arbeiterinnen , im Hause
zwei Bllgler und einen Zuschneider . Die letztere Stellung wird
von seinem Sohne , einem gelernten Kaufmann , vorgestanden .
Dieser Meister liefert für sechs Engrosgeschäste Hosen .

Halle a . S . Dem „ Volksblatt " wurde von der Streik -
kommission mitgetheilt , daß mit sämmtlichen Hallischen Kon -
fektionshäudlern , die ihre Waaren v o n S t e t t i n de -
ziehen , eine Unterredung gepflogen worden ist . die den Erfolg
hatte , daß die meisten Händler sich bereit erklärten , auf ihre
Eteltiner Lieferanten einen Druck dahin auszuüben , daß sie die

Forderungen ihrer streikenden Arbeiter bewilligen ; andernfalls
sollen die betreffenden Stetliner Firmen beim Waarenbezug nicht
>nehr berücksichtigt werden .

Die 65 Arbeiter , die noch im Streik stehen , gehören zum
Personal der Firma S e r n a u , die sich mit der Kommission
noch nicht geeinigt hat .

In Görlitz kann die Lohnbewegung als beendet an -
gesehen werden . Die Konfektionäre haben einen Minimallohn -
rarif angenommen , der sich etwa 15 pCr . über die jetzt gezahlten
Löhne erhebt . Die zur Hülste aus Arbeitern , zur Hälfte aus
Arbeitgebern zusammengesetzte Kommission bleibt bestehen , um
die Einhaltung der Abmachungen zu überwachen . In Beziehung
auf die Beschwerden über die Zuschneider und Geschäfts »
angestellten haben die Geschäftsinhaber ebenfalls Abhilfe zu -
gesichert .

In Stettin , wo die Streikenden , wie bereits gestern mit -
getheilt , den Konfektionären zu Liebe eine neue Kommission ge-
wählt haben , ist man trotzdem noch um keinen Schritt vorwärts
gekommen . Die zwischen der neuen Kommission und den Unter -
nehmern gepflogenen Unterhandlungen beschränkten sich auf eine
Aussprache über die Verhältnisse . Es scheint , bemerkt der
S t e t t i n e r „ Volks - Bote " , daß die Konfektionäre überhaupt
keine Zugeständnisse machen wollen und die Angabe , mit der
alten Lohnkommission nicht verhandeln zu können , nur ein Vor -
wand war .

Auch in Dresden ist die Situation unverändert . Die
Unternehmer , die zuerst die Wahl einer Spezialkommission für
die Damenbranche gewünscht hatten , lehnen es jetzt ab , in Unter -
Handlung einzutreten . Einige Firmen verbreiten in der bürger -
lichen Presse die unzutreffende Nachricht , sie zahlten die ver -
langten Löhne . Am letzten Donnerstag hielten die Streikenden
abermals eine Versammlung ab , wo auch die Frau Pastor
G a m p e r wieder das Wort ergriff und die Slusständischen zum
Ausharren aufforderte . Die Zahl der am Streik betheiligten
Arbeiter nimmt noch zu. Morgen Montag ist wieder Versammlung
und am Freilag wird Genosse Timm aus Berlin in Dresden
referiren .

Ueber de » Stand der Bewegung in Pforzheim wird
der Mannheimer „ Volksstimmo " von dort berichiet : Nach -
dem eine gemeinsame Versammlung der Arbeiter und Arbeit -
geber im Schneidergewerbe sich nur über die Einrichtung von
Betriebswerkstätten in den Maaßgeschäften hat einigen können ,
der Lohntarif aber , wie ihn eine gemeinschaftliche Kommission
fixirte , die Billigung der Arbeiter nicht fand , war gestern Abend
eine Versammlung der Arbeiter , in der die Aufstellung eines
eigenen Lohmariss , der sich mehr der ursprünglichen Forderung
der Arbeiter nähert , beschlossen wurde . Dieser Tarif soll gedruckt
und den Arbeitgebern ( Maaßgeschäften ) vorgelegt werden . Die
Wochenlöhne sind mit 18 M. für Flickschneider und mit 21 M.
für die übrigen Arbeiter in Aussicht genommen . Die Haltung
beider Theile macht eine Einigung wahrscheinlich .

In Karlsruhe beschloß eine zahlreich besuchte Schneider -
Versammlung » ach einer herben Kritik der dortigen Konfektions -
branche die Ausarbeitung eines Flugblattes , worin dem Publikum
die Schäden und Mängel des Schneidergewerbes und vor allem
der Konsektionsbranche dargethan werden sollen , da die Schneider -
meister und Konfektionäre es augenscheinlich unter ihrer Würde
gehalten hätten , sich mit der Kommission der organisirten Arbeiter
in Verbindung zu setzen .

Die Sammlung für die KonfektionSschneider und

Näherinnen schließen wir im Einverständniß mit der Gewerk -

schafts - Kommission und der Fünfer - Kommisston .

Wir bitten , das noch nicht abgelieferte Ergebniß von Samm -

lungen und etwa weiter für diesen Zweck bestimmte Gelder im

Bureau der Geiverkschasts - Kommission , 30 . Annenstraße 16,

abzuliefern .
Die Expedition des „ Vorwärt s " .

Für die streikenden Konfektionsarbeiter und Arbeite -
rinnen gingen bei unserer Expedition ein :

Gustavs Geburtstag Alexandrinenstraße 3,50 . Arbeiter der

Filzschuhfabrik Simon u. Ko. 5, —. S . 4, —. Ges . bei einer

Geburtstagsfeier Dresdenerstraße durch L. 1,30 . Kommis P. E.

I, —. Dü - Fa . 0,30 . Rauchklub Eiserne Pfeife 2, —. „ Aus einer

vergnügten Kneipe d. 18 . " 1,80 . Arbeiter - Gesangverein Morgen -

roth in Küpenick 30, —. Zehntelpfennig - Skat b. Baby - Lichlen -

berg 1, —.

Von der Gewerkschastskommission durch Millarg
IZiU . tiZ M. ( Darunter aus bürgerlichen Kreisen 1500, —.

Personal Janiszewski u. Quitt 10, —. Leibius . Stuttgart 2, —,

. . Reichsbote " Berlin 39 . 65 . GeselligerVerein . Hoffmann , Nord 10, —. )
Summa 1611,55 M. Bereits quittirt sind : 31 980,12 M.

Gesammtsumme der bei unserer Expedition eingegangenen Beiträge
33 591 . 67 M.

Verantwörtlicher Redakteur : Ziuguft Jarobey , Berlin . Für

Vttrkei - LlKtlz richten .
Achtung ! Die früheren Verbreiter und Kolporteure

des zu Ende vorigen Jahres eingegangenen „ Sozialdemokrat "
bitten wir nachdrücklichst , soweit noch Rückstände zu begleichen

sind , die letzteren umgehend einsenden zu wollen . Im Interesse
einer baldigen Geschästserledigung setzen wir voraus , daß die in

Frage kommenden Restanten unseren Wunsch schleunigst er -

füllen werden . Geldsendnngen sind wie zuvor an die

Expedition des „ Sozialdemokrat " , Berlin SW. ,

Beuthstr . 2 . zu richten .

N. B. Die Arbeiterpresse wird um Abdruck des vorstehenden

gebeten .
Der Prozeß Trccsbach ' s gegen die beiden Redakteure der

. Badischen Landes - Zeitung " wegen der bekannten
Betrugsbeschuldigung ist abermals vertagt worden , weil das

Amtsgericht in Karlsruhs den Bureaudtrektor des Reichstages .
Herrn Knack , persönlich vernehmen will .

Todtenliste der Partei . In Straußberg ist am
15. Februar nach langem Leiden der Schuhmachermeister
Johann Freier im 39. Lebensjahre gestorben . Die zahl -
reiche Betheiligung , die sich aus den Kreisen der Parteigenossen und
der Schuhmacher Straußbergs bei dem Begräbniß kundgab , zeigte ,
in welch hohem Maße Freier die Sympathie des arbeilenden
Volkes genoß .

Polizeiliches , Gerichtliche ? te .
— Genosse Tiefet als Redakteur und Genosse Jost als

Verleger der Mainzer „ Volksstimme " wurden vom dortigen
Schöffengericht zu je 30 M. Strafe vernrtheilt . Sie hatten ihrem
Blatte den Prospekt eines Werkes „ Das Werden des Menschen "
beigelegt und sollen sich dadurch der „Verbreitung unsittlicher
Schriften " schuldig gemacht haben .

— Freigesprochen von der Anklage gegen den § 131
( Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen ) verstoßen zu haben ,
wurde der Genosse Orb aus Offenbach von der Darm -
st ä d t e r Strafkammer .

Soziale MebevZichk .
In Leipzig hat bei der Wahl der Vertreter zur General -

Versammlung der Orts - Krankenkasse die Liste des
Gewerkschaftskartells mit 12 773 Stimmen über die Gegenliste
gesiegt , aus die sich nur 1754 Stimmen vereinigten . Für die von
Mitgliedern des früheren Kassenvorstandes ausgebende Gegen -
liste stimmten die Militärvereine , die Hirsch » Duncker ' schen und
die evangelischen Arbeitervereinler .

GettrerKptzaflUitzes .
Lohnbewegung der Tischler Berlins . Die Tischler der

Mühlenbau - und Maschinenfabrik von K a p l e r
( 42 Mann ) haben gestern die Arbeit eingestellt . Beschleunigt
wurde ihr Vorgehen durch die rigorose Handlungsweise des
Leiters der Firma . Ein Schlosser , der sich ' in einer Werkstatt -
Zusammenkunst über die Uebelstände dieser Fabrik ausgesprochen
hatte , wurde am andern Tage entlassen . Gestern widerfuhr das -
selbe dem Vertrauensmann der Tischler , trotzdem er sich
in der Werkstattversammlung sehr zurückhaltend benommen

hat . Die Arbeitszeit bei dieser Firma ist täglich
10 Stunden , doch werden sehr viele Ueberstunden gemacht /
Der Durchschnittslohn betrug bei der ausgedehnten Arbeitszeit
20,50 M. Die Firma hat gestern nach Stettin und Frank -
furt a. M. nach Arbeiter » telegraphirt , aber auch die Orts -

Verwaltung des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes hat den Tischler »
in den für den Mühlenbau in betracht kommenden Städte » den
Streik bei K a p l e r lelegraphisch zur Kenntniß gebracht . Ueber
den Stand der Gesammtbewegung ist zu berichten , daß am
gestrigen Tage 8 von den sich am hartnäckigsten sträubenden
Werkstellen »lit zirka lOV Tischlern kapitulirt und die Forde -
rungen bewilligt haben .

Ueber die Lohnbewegung der Möbelpolirer ist zu
melden , daß bis Sonnabend Nachmittag in 865 W e r k st e l l e n
mit ca . 625 Polirern die Forderungen bewilligt
worden sind . 105 Polirer von 45 Werkstellen befinden sich noch
im Ausstand . Der Stand der Bewegung ist demnach günstig .
Die Werkstellen , wo noch nicht bewilligt wurde , sind im Inseraten -
theil genannt .

Achtung , Metallarbeiter , Schnitte - nnd Stanzenbauerl
Der Streik der Schnitte - und Stanzenbauer Berlins steht nach
wie vor außerordentlich günstig . Die Streikenden sind gewillt ,
so lange auszuharren , bis die Forderunge » von den Fabrikanten
bewilligt sind . Wegen der großen Opfer , die dieser Kampf der

Organisation auferlegt , sowie weil demnächst auch andere
Branchen der Metallarbeiter in die Lohnbewegung einzutreten
gedenken , werden Listen ausgegeben für diejenigen Werkstätten ,
wo keine Marken vom Agitations - und Unterstützungsfonds der
Berliner Metallarbeiter regelmäßig vertrieben werden . Diese
Sammellisten sind bei den bekannten Vertrauensmännern erhält -
lich . Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter : Otto
N a e t h e r , N. Anklamerstr . 44 .

Herr Chr . Messer , Berlin 30 . , Manteuffelstr . 54/55 , er -
sucht uns um Aufnahme folgender Zuschrift : „ In der Nr . 51
des „ Vorwärts " bringe » Sie unter „ Gewerkschaftliches " die Mit -
theiluug , dahin meiner Fabrik die llftündige Arbeitszeit nicht be-
willigt wäre . Ich bringe Ihnen deshalb , mit dem ergebenen Ersuchen ,
um sofortige Berichtigung , zur Kenntniß , daß ich nicht nur eine

zweiuudsünfzigsiündige wöchentliche Arbeitszeit bewilligt habe ,
sondern daß ich auch noch die ohnehin schon bestehenden hohen
Löhne noch ganz erheblich und zur völligen Zufriedenheit meiner
Arbeiter aufgebessert habe . "

Im Ausstand der Kottbufer Textilarbeiter ist keine

Veränderung eingetreten . Am Freitag hielten die Streikenden

im Kolkwitz ' schen Etablissement eine Versammlung ab ,

die von über 5000 Arbeitern und Arbeiterinnen der Texlil -

industrie besucht war . Referent war S ch ö p f l i n aus Frank -

furt . Er unterzog in feiner cinstündigen Rede insbesondere

das gestern im „ Vorwärts " niitgetheilte Antwortschreiben des

Fabrikantenvereins an die Fünfer - Kommission der gebührenden

Kritik . Schließlich nahm die Versammlung eine Resolution an ,

dahingehend , daß die Anbahnung von Verhandlungen seitens der

Arbeiter nicht mehr versucht werden soll , sondern daß abzuwarten

ist , bis die Fabrikanten verhandeln wollen und die Massen -

kündigung zurückgenommen haben .

Wie aus einer Notiz des „ Kottbuser Anzeigers " hervorgeht�
beschäftigt sich nächste Woche das Stadtverordneten -

Kollegium mit dem Ausstand respektive der Aussperrung der

hiesigen Textil - Arbeiter nnd - Arbeiterinnen .

Der Geist unter der Masse ist vorzüglich und wenn die Aus -

ständigen sehen , daß sie an der übrigen Arbeiterschaft genügenden

Rückhalt haben , so werden sie auch aushalten , bis die Sache durch -

gefochten ist . Im Streik stehen ca. 6000 Personen ; die An -

gehörigen dazu gerechnet sind zur Unterstützung große Summen

nöthig . Noch nöthigeri st aber schnelle Hilfe . Die

Ausständigen bitte » daher die gesammte Arbeiterschaft aufs

dringendste , ihnen ihre Unterstützung angedeihen zu lassen .

Die Berliner Gewerkschaftskommission hat sich bereit erklärt ,

Gelder entgegenzunehmen . Die Sendungen sind zu adressiren

enFnjeräleUlheil veraulworlltchr 3H . Glocke in Berlin . Druck »

an R. Millarg . Berlin S, , Annenstraße 16 , GewerkschaftS -

Bureau .

In Guben ist der Streik der Weber der Lehmann ' fchen
Tuchfabrik durch einen Vergleich beendet , der im wesentlichen
zu gunsten der Arbeiter ausgefallen ist .

Die ausständigen Schleifer der Firma Grimme . Na «
4 a l i s u. Co . in B r a u n s ch w e i g haben die Vermittlung de ?

Gewerberaths angerufen . Die Arbeiter legen Werth darauf ,
keinen Schritt zu unterlassen , der möglicherweise zu einer Einigung
führen könnte .

Die Böttcher der Nürnberger Firma Gaßler haben
die Arbeit niedergelegt , weil der Unternehmer den von ihm unter «

zeichneten Lohntaris nicht innehielt .

Aus Karwin wurde gestern telegraphirt : Die Lage deS
Ausstandes hat sich verschlimmert . Die Anzahl der eingefahrenen
Arbeiter ist geringer als gestern . Die Aufregung der Arbeiter

dürfte durch die gestern erfolgte Kündigung dreier Arbeiier in

Zarubek neue Nahrung erhallen . Ruhe und Ordnung sind
bisher nicht gestört worden .

Gevi�zks - Äeikuns .
Wegen zweier ungerechtfertigter VersammlnugS - Auf -

löfungen hatten unsere Parteigenossen Neumann und Gewehr
in Elberfeld in einer dritten , am 21. August abgehaltenen Ver -

sammlung scharfe Kritik gegen Staatsanwaltschaft und Polizei -
behörde daselbst erhoben und waren deswegen unter Anklage
gestellt worden . Im letzten Augenblick halte die Polizeibehörde
von Elberfeld , vertreten durch Beigeordneten Diecke , die Straf -

antrüge zurückgezogen ; somit schied Neumann aus der Anklage
ganz aus und für Gewehr blieb nur die Staatsanwaltschafts -
beleidignng übrig . Durch die Zurückziehung des Slrafanlrags hat die

Elberfelder Polizeiverwallung zugegeben , daß ihr Vorgehen von

damals , die Auflösungen der Versammlungen , ungerecht und

ungesetzlich , mithin die Kritik über ihr Verhalten berechtigt war .
Die noch übrig bleibende Staatsanwalts - Beleidigung , die dem

Genossen Gewehr zur Last gelegt wurde , lag darin , daß er der -

selben vorgeworfen haben soll , sie messe mit zweierlei Maß , die

Auflösungen der Versammlungen seien wider Recht und Gesetz
erfolgt , aber es falle keinem Slaatsanwall ein , gegen die auf -
lösenden Beamten resp . deren Vorgehen vorzugehen , andererseits
würden notorische Betrüger und Fälscher , wie der Stadlsekretär
Bornheim in Barmen , der jahrelang im Slmte gefälscht und

unterschlagen habe , nicht verfolgt , obgleich den Behörden daS
Treiben des Bornheim bekannt gewesen sei . Letzterer sei aber
eine große „ Ordnungsstütze " und das erkläre die Sache . Tie

Anklage behauptet nun , Gewehr habe behauptet , die Staats -

anwallschaft verfolge den Bornheim nicht , trotzdem sie von dessen
Treiben gewußt habe , Gewehr dagegen behauptet , er habe mit

diesem Vorwurf die Barmer Siadtbehörde gemeint , diese
habe um die Sache gewußt und der Staatsanwaltschaft
keine Anzeige erstaltet : das Stenogramm des von der

Polizei beauftraglen Redakteurs Mann , vom „ Täglichen
Anzeiger " , der die Verhandlungen in jener Versammlung steno -

graphirt habe , sei nicht korrekr wiedergegeben . Die Feststellungen
nach dieser Richtung sind ziemlich eingehend . Redakteur Mann ,
als Zeuge vernommen , behauptet . Verhören oder Versehen seiner »
seils sei völlig ausgeschlossen . Aus den Akten des Prozesses
Bornheim wird festgestellt , daß die Staatsanwaltschaft erst im

Juni von dem Treiben des Bornheim Kenntniß erhallen habe ,
und zwar durch die Artikel der „ Freien Presse " , dann ist auch
das Strafverfahren gegen Bornheiin eingeleitet worden . Auf

Antrag des Staatsanwalts erkennt das Gericht gegen den An -

geklagten aus 30 M. Geldstrafe .

Merkwürdige Moralanfchanungen sind von der Ver -

waltung einer Harburger Fabriks - Krankenkasse , sowie vom

Bezirksausschuß zu Lüneburg bestätigt worden . Den

Krankenkassen ist gesetzlich das Recht gegeben worden , in

ihren Statuten zu bestimmen , daß keine Geldunterstützung bei

Krankheiten geleistet werde , welche sich der Kranke durch ge -
schlechtliche Ausschweifungen zugezogen hat . Eine derartige Be -

stimmung hatte auch die Fabrikskasse der Hamburger Jute -

Spinnerei und - Weberei i » ihre Statuten aufgenommen .

In einem Rechtsstreite derselben mit dem Orts -

armen - Verbände , der Krankenhauskosten ersetzt verlangte ,

stand die für eine große Zahl von Mädchen änßerst
bedeutungsvolle Frage zur Entscheidung , ob eine Gebärmutter -

Erkrankung infolge außerehelicher Entbindung als Resultat

geschlechtlicher Ausschweifung zu betrachten sei . Der Bezirks -
ausschuß zu Lüneburg bejahtes ! ) diese Frage und erklärt «

deshalb die Kasse für nicht ersatzpflichtig . Das Ober - Ver -

waltungsgericht hob indeffen als Berufungsinstanz verständiger -
weise die Vorentscheidung auf . Eine oder auch einige uneheliche
Geburten seien an sich noch lange nicht das Merkmal geschlecht -
licher Ausschweisnug im Sinne des Gesetzes . Dasselbe mache
keinen Unterschied zwischen unichelichen und ehelichen Wöchnerinnen .

Depefttzen untr letzte Maitzeichken .

Oestrich i . Rhcingau , 29 . Februar . ( W. T. B. ) Der

Staatsminister Admiral a. D. v. Stosch ist an einem Schlag -

ansall heute gestorben .
Wie » , 29. Februar . ( B. B. ) Durch den heftigen Orkan in

der letzten Nacht wurden in Wien und der Umgebung erhebliche
Verwüstungen in Gärte » , Wäldern und Häusern angerichtet .

Graz , 29 . Februar . ( B. H. ) Wegen einer im ver «

gangenen Monat gehaltenen aufreizenden Rede wurde der Ar -

beiierführer Nitzsche zu vier Wochen Arrest , verschärft durch zwei
Fasttage , verurtheilt .

Budapest , 29. Februar . ( B. H. ) In Rovuo haben arge
Exzesse stallgesundeu . Militär mußte zur Verhütung weiterer

Ausschreitungen dahin entsandt werden .
Bern , 29 . Februar . ( W. T. B. ) Die durch Vermittelung des Bor -

stehers des Eisenbahndepartements Zemp zwischen den Vertretern
der meisten Eisenbahndirektionen und dem Zentralkomitee des

Personalverbandes gepflogenen Verhandlungen führten zur
Einigung in bezug auf die einheitliche Regelung des An -

stellungs - Verhältnisses . Nur die Vertretung der Jura -
Simplonbahn behielt sich die Beschlußfaffung ihres Verwaltungs -
rathes vor . Auch in betreff der Lohnsrage wurde
mit der Zentralbahn und der Golthardbahn ein vollständiger .
mit den Vereinigten Schweizerbahuen und der Tößthalbahn ein

grundsatzloses Einverständniß erzielt . Mit der Jura - Simplou -
Bahn sollen die Verhandlungen möglichst bald , etwa in acht
Tagen fortgesetzt werden . Die Nordoftbahn nahm an der Kon -

ferenz nicht theil . Wenn dieselbe in ablehnender Haltung ver -
harrt , so droht am Montag «in Streik auszubrechen .

London , 29 . Februar . ( B. H. ) Der „ Standard " bemerkt

anläßlich der vom amerikanischen Senat beschlossenen Resolution ,
die Insurgenten aus Kuba als kriegführende Partei anzuerkennen ,
wenn auch Amerika Spanien mit einer effektiven Unterstützung
der Kubaner bedrohe , so werden die stolzen Spanier doch nicht
aus einen Krieg verzichten .

Rom , 29. Februar . Die Absendung des Generals Baldisfera
nach Maffauah hat sich als militärisch nothivendig herausgestellt .

Mailand , 29 . Februar . ( B. H. ) Der Präsekl verbot da ?
für morgen geplante Anci - Afrika - Baukelt der Sozialisten und
Republikauer . Da das Konntee trotzdem die Vorbereitungen
nicht einstellen will , werden Unruhen befürchtet .

Konstautinopcl , 29 . Februar . ( B. H. ) In Pcra und in
Galata fanden gester » Massenverhaftuiigen stall . Einem Gerücht
zufolge erhielt der Sultan in letzter Zeit wiederholt Drohbriefe .
Deshalb weigerte sich derselbe auch , dem Ramazanieste persönllch
beizuwohnen , und er verlangte vom Scbeik u! Islam , daß der
Manrel des Propheten von der Sophien - Moschee nach dem Iildiz -
Kiosk gebracht wird . Zum Schutze des Palastes und dessen Um -

gebung sind weitgehende Sicherheilsvorkehrnngen getroffen worden .
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Vokales .
Achtung ! Die am 11. Februar in Raabe ' s Salon , Colbergev

straße L3, gewählte Komviission zur Ausarbeitung des Statuts
für einen sozialdemokratischen Verein hat ihre Arbeit beendet und
ladet die Genossen zu morgen , Montag , den 2. März , in den
„ Berliner Prater " , Kastanien - Allee 7. ein , gleichzeitig um zahl
reiches und pünktliches Erscheinen bittend . Näderes siehe Inserat
in der heutigen Nummer . P . Arendfee , Boyenstr . 9.

Achtung , 6 Wahlkreis . Ten Parteigenossen bringen wir
folgende Parleispedllionen bei der Lieferung des „ Vorivärts " .
„ Wahrer Jakob " , „Postillon " , sowie sämmtlicher Parteiliteratur
in Erinnerung : Moabit , Otto Hempel , Lüveckerstr . 16
Hof parl Wedding und Oranienburger Vorstadt
Emil Stolzenburg , Wiesenstr . 14. Gesundbrunnen , Wilh
Gag man » . Grünthalerstr . 67 . ( Vom 1. AprU ab , Grünthaler
straße 64. ) Rosenthaler Vorstadt . Gustav Rosenthal .
Granseeistr . 6. Schönhauser Vorstadt , Karl Mars ,
Kastanien - Allee 96 .

Genossen ! Es ist beute mehr alS sonst am Platze , für die
Verbreitung unserer Presse Sorge zu tragen . Thue daher jeder
feine Pflicht ! Alle Beschwerden wolle man ungesäumt den oben
genannte » Speditionsinhabern bekannt geben .

Dem Magistrat und der Stadtverordncten - tversammlung
Berlins zur Beachtung . In der am 26. Februar abgehaltene »
Siyung des Leipziger Stadtverordnelen - Kollegiums brachte das
Mitglied Professor Bücher folgenden schleunigen Antrag ein

1. Kem Mitglied des Ratdes und des Stadtverordneten -
Kollegiums darf einer mit der Stadl im Vertrags » oder Kon -
zessionsverhältniß stehenden Erwerbsgesellschast als Aufsichts - oder
Verwaltungsniitglied angehören .

2. Mitglieder des Rathes und des Stadtverordneten - Kollegiums .
welche an Gesellschaften der gedachten Art als Aktionäre be
theiligl find , haben sich in Angelegenheiten , welche das geschäfb
liche Interesse dieser Gesellschaften berühren , der Theilnahme an
der Beschluvfassung und , wenn nicht im gegebenen Falle aus -
drücklich das Gegentheil beschlossen wird , auch an der Beralhung
zu entHallen . ( R. - St . - O. § 70. )

3. Kein Mitglied des Rathes und des Stadtverordneten�
Kollegiums darf ohne ausdrückliche Genehmigung beider Kollegien
als Gewerbetreibender Lieferungen und Arbeiten für die Siadt
übernehmen oder bei Submissionen auf solche den Zuschlag
erhalle ». Die Verhandlungen des Stadtverordneten - KoUegiums
haben in einem solchen Falle in öffentlicher Sitzung statlzu
finden .

Man überwies den Antrag mit allen gegen eine Stimme dem
Verfasfungsausschuß zur Vorberalhung . Was meint der
tanlismeschluckende Theil der Berliner Stadtväter zu einem
gleichen Antrage ?

Seitdem sich im Troschkenfuhrgewerbe nach Einführung
deS Taxameters die bekannten Gegensätze zwischen „ Weißen " und
„ Schwarzen " herausgebildet haben , wird von den „ Schwarzen
unablässig Klage geführt über Außeracktlaflung des obersten
Rechtsgrundsatzes „ Gleiches Recht für alle ". Die „ Schwarzen
glauben sich benachtheiligt gegenüber den „ Weißen " , insbesondere
hinsichtlich der Zuweisung von Standplätzen und sind der
Meinung , daß den „ Weißen " vortheilhastere Standplätze ein -
geräumt werden alS ihnen . Die „ Schwarzen " beanspruchen aber
das gleiche Recht und stützen sich ganz besonders aus einen Aus -
spruch , der von kompetenter Stelle gelhan worden ist und der
dahin geht , daß dem Publikum Gelegenheit geboten werden
soll , nach eigenem Ermessen zu wählen zwischen „ Weißen "
und „ Schwarzen " . Um dies zu ermöglichen . halten
die „ Schwarzen " es für unerläßlich , daß ihnen mit
den „ Weißen " gemeinsame Halteplätze angewiesen werden .
Nun hat sich aber der Fall ereignet , daß den „ Weißen " in der
Straße „ Unter den Linden " ein Standplatz eingeräuint worden
ist , ein Fall , der einen völligen Bruch mit der bisherigen Tra -
dition darstellt . Die „ Schwarzen " beanspruchen begreiflicherweise
das gleich « Recht und verlangen nun rhrerseits ebenfalls einen
Standplatz „ Unter den Linden " . Nach dem Grundsatze „gleiches
Recht für alle " könnte ihnen ein solcher kaum vorenthalten
werden . Diese kleine Episode ist insofern von allgemeinerem
Interesse , als daraus ersichtlich wird , daß das geheiligte Privi -
legium der Straße „ Unter den Linden " dem modernen Zeirgeiste
immer mehr zu weichen beginnt . Nachdem dasselbe durch Ueber -

führung der Pferdebahn und Errichtung von Droschken - Halte -
Plätzen einmal durchbrochen ist , dürfte anch bezüglich dieser „ vor -
nehmsten " Straße Berlins immer mehr der Grundsatz zur Gellung
kommen : „ Gleiches Recht für alle " !

Hammerstei « , Stöckcr , National - Theater und Polizei -
Präsidium . „ Die hiesigen Direktoren haben es nicht so leicht ,
wie ihre Kollegen in der Provinz " , so wird dem „Hannover ' schen
Theater - Kurier " aus Berlin geschrieben . Das sensationelle Schau -
spiel „ Die M o r a l i st e n " von Friedrich Pastor , ist von Herr »
Direktor Max Samst für das National - Theater zur Aufführung
angenommen worden . Vom kgl . Polizeipräsidium wurde Herr »
Samst nun die Ausführung gestattet , jedoch unter den Ein -
schränkungen , welche das nachfolgende vom Ib . Februar dS. Js .
datirte Schreiben des königl . Polizeipräsidiums näher bezeichnet :
„ Genehmigt für das National - Theater mit Ausnahmt der roth
dnrchslrichenen Stellen mit der Maßgabe , daß der Name
von Hammer st ein durch einen anderen Namen

zu ersetzen ist . und derDarsteller dieserRolle
die Maske des Freiherrn von Hammerftein nicht

tragen darf . Ebensowenig darf der Darsteller des Kon -

sistorialraths Wesentheiv die Maske des Hofpredigers
a . D. Stöcker und der Herzog die Maske Sr .

Majestät des Kaisers und Königs trage » .
Schließlich darf der Dragoner - Lieutenant nicht in Original -
Uniform auftreten . "

Ein Wettesien . Eine sonderbare Nachricht erhalten wir

von dem Bureau der bevorstehenden Kochkunst - Ausstellung :

„ Während der Ausstellung für Kochkunst : c. vom 21 . —29 . März
d. I . im allen Reichslags - Gebäude findet auf ärztliche An -

regung hin ein W e l t e s s e n statt . Dasselbe giebt dem siegen -
de » Theil außer einein opulenten Mahl Aussicht auf klingenden
Lohn . " Bisher hat man in gesitteten Kreisen mit Ekel Notiz da -
von genommen , wen » Leute infolge einer Wetie und in Er -

Wartung auf klingenden Lohn sich unter das Vieh erniedrigten .
Wirche , die etwas auf ihr Lokal hielten , haben ihren Gästen die

Ausübung derartiger widerlicher Freßkünste verboten . Und nun

soll solches auf ärztliche Anregung vor aller Welt im alten

Reichstags - Gebäude ausgeführt werden !

Die Aerztekammer für Berlin und die Provinz Branden -

bürg tagte am Freilag im hiesigen Ständehause unter Vorsitz
des Geheimrath Dr . Becker und in Anwesenheit des Ober -

Präsidenten Dr . Achenbach . Nach vorgenommener Neuwahl des

Vorstandes wurde mitgetheilt , daß auf die dem Magistrat ge -
meldeten Beschlüsse in bezng auf nothwendigc Verbesserungen im

Berliner Kranken - Transportwesen bis jetzt keine Antwort er -

folgt ist . Sodann gelangte ein Rundschreiben des Vereins

Berliner Kassenärzte zur Kenntniß , wonach der Verein
die Familienmitglieder seiner Kassenangehörigen fortan zu

vertragsmäßig vereinbarten , niedrigeren Sätzen behandeln wird .

Hierauf beginnt die Berathung der auf der Tagesordnung
stehenden Anträge . Angenommen wird zunächst der Antrag des
Ausschusses , die zu erweiternde Disziplinargewalt der Aerzte -
kammern in enieute Beralhung zu ziehen . Unter den
übrigen zur Diskussion stehenden Fragen nimmt nament -
lich das Thema der ärztlichen Gutachten über Handels
artikel ein weitgehendes Interesse in Anspruch . Der
Referent hierüber , Dr . S . Davidsohn betonte , daß die
Besprechung über diesen Gegenstand nicht etwa erst
durch das bekannte Disziplinarverfahren gegen einen hiesigen
Dozenten , sondern bereits viel früher durch den Koblenzer ärzt
lichen Bezirksverein veranlaßt sei . Die immer lauter werdende
Reklame , welche mit wüstem Geschrei alle möglichen Heil » und
Genußmittcl anpreise und sich bei diesem unlauteren Ge
bahren ärztlicher Atteste in großer Menge bediene ,
schädige die Bedeutung des ärztlichen Standes ungemein . In
der Besprechung wird die Ertheilung ärztlicher Alteste nament
lich den jüngeren Aerzten zum Vorwurf gemacht , die noch nicht
wüßten , welchem Treiben sie damit Vorschub leisteten . Dann
aber wird Klage erhoben , daß selbst Universitätslehrer solche Alteße
ertheilten . Dem tritt Professor Senator energisch gegenüber und
erklärt , daß er im Interesse der ärmeren Patienten
die unentgeltlich übersandten Proben gern benutze , da er diesen
damit einen Dienst erweise . Erfahre nun die betreffende Fabrik ,
daß ihr Heilmittel benutzt sei . so mache sie sofort diese Thatsache
für ihre Reklame nutzbar . Es wird schließlich der Antrag des
Ausschusses , daß die Gutachten über Handelsartikel unzulässig
sein sollen , angenommen . Der letzte Punkt der Tagest
ordnnng betrifft den Abschluß eines Vertrages mit der land -
wirthschaftlichen Berufsgenossenschaft der Provinz Brandenburg .

handelt sich hierbei um Erzielung höherer Honorarsätze , da

sich ein großer Theil der Aerzte im Bezirk der Kammer durch
die angeblich bestehenden niederen Sätze geschädigt fühlt . Eine

Vereinigung Berliner Aerzte will sogar der Kammer das Recht
absprechen , Verträge im Namen der gesammten Aerzteschast zu
schließen . Es wird beschlossen , dem neuen Vertrag die Sätze von

M. für ei » Befundalleft , 4 M. für ein Anslunstsattest und
9 M. für ein Physikalsaltest zu gründe zu legen .

Hypnotische Vorstellungen sollen künftighin in Preußen
nicht mehr gestattet sein . Ein diesbezügliches Verbot haben die

Minister deS Innern und der Medizinal - und geistlichen Air

gelegenheiten insbesondere anläßlich der Vorstellungen erlassen ,
welche der Magnetiseur Hansen ans Kopenhagen an vielen Orten
der preußischen Monarchie veranstaltet hat .

Die Rixdorfer Gemeindevertretung beschloß in ihrer am

Donnerstag Nachmittag statigehablen Sitzung , daß der Wochen -
markt in der Richardslraße beibehalten werden soll , da derselbe
im Interesse der ärmeren Bevölkerung eine Nolhwendigkeit sei .
Feruer wurde beschlossen , den Frühmarkt vom Maybach - Ufer
nach der Schinkestraße zu verlegen . Alsdann wurden folgende
Gemeindeverordnele ausgeloost : Müller , Schenk und Fricke in
der 3. Ablheilung , Marggraff und Rahmig in der 2. Ablheilung
und Fischer . Ziegra und Daber in der 1. Abtheilung . Di « Neu -
wählen finden am 16. und 17. März er . statt .

In der Urauia wird am Sonntag und Dienstag „ DaS
Antliy der Erde " gegeben ; an allen übrigen Tagen der Woche
wird der Experimentalvortrag „ Photographie mit unsichtbaren
Strahlen " gehalten werben .

In der Urania hielt am Freitag Abend Herr Dr . Bruk
einen durch ProjektionSbilder erläuterlen Vortrag über feine
dritte Jndienreise . Herr Dr . Bruk hat im März 1S91 schon
einmal an derselben Stelle über Indien gesprochen und zwar
peziell über das Hochgebirge deS Himalaya ; diesmal hatte der
forscher das Studium der indischen Architektur und des indischen
llolkslebens zum besonderen Zweck seiner Reise gemacht . Es

wurden auch Bilder auS den verschiedensten Thäligkeiten der

Hindus vorgeführt ; besonders machte der Vortragende aus die
niedrige Stellung der Frauen sowie auf den religiösen Aber -
glauben aufmerksam , der die tiessinnige Lehre des Buddha über -
wuckert . Doch verstand der Vorwagende es nickt , die von ihm
erwähnten Erscheinungen in irgend einen Zusammenhang mit der
sozialen Lage der indischen Bevölkerung zu bringen . Wie gering
eine Einsicht in dieser Hins , chl ist , ging auch daraus hervor , daß er die

Prügelstrafe , die vor 30 Jahren von den dort herrschenden Eng -
ländern wieder eingefübrt wurde , als nothwendig erachtet , um
das Volk zur Arbeitsamkeit und Kullur zu erziehen .

Man darf jedoch von „ Momcntbildern " , wie der Vortrag
betitelt war , keinen Ueberblick über die gesammte Lage der ein -
geborenen Bevölkerung erwarlen , und es ist durchaus anzu -
erkennen , daß eine Reihe von Einzelschilderungen , sowohl Humor -
voller Sitten und Gebräuche , friedlicher Tbätigkeit , als auch von
dem grauenhaften Elend der «»liersten Volksklasse , der Parias ,
in sehr gelungener Weise vorgeführt wurden .

Die Moildfiilsternist am Freitag Abend zeigte sich den
Augen der Besctauer in etwas verschleiertem Zustande . Eine
ziemlich starke Wolkenschicht hielt die Mondscheibe fast ständig
verborgen und nur ein schwacher Lichtstreifen schillerte durch die
Dunnmassen hindurch . Dieser Lichlstreifen bildete das Schau -
Objekt vieler taufender Personen , die nach langem Warten das
Sckauspiel genossen , daß die verfinsternden Wolken eine kleine
Lücke bildete » und so die Mondfinsterniß im „schönsten Licht «
erkennen ließen .

Die „ berühmte « " fünf BarrisonS haben sich gestern aus
dem Winlergarien verabschiedet und wollen nunmehr nach
Amerika zurückkehren . Die Damen , deren unzüchtige Geberde »
im vorigen wie in diesem Winter selbst in den doch wahrlich ab -

gebrühten „ höchsten " Kreisen noch Bewunderung zu erwecken ver -
mochlen , bilde » einen lebendigen Protest gegen die namentlich in
der Arbeiterschaft verbreitete Anschauung , daß die Polizeizensur
der Prüderie und Muckerei Vorspanndienste leiste .

Im Passage - Panoptikum » wo das AhlerS ' fche Affen -
theater sich zu », Scheiden rpstel , werden Vorbereitungen für die

Schaustellung einer der merkwürdigsten Völkergruppen getroffen .

Zehn Pfennig Armenunterstiitzung pro Tag für vier

Personen ! Das ist kein schlechter Witz , sonder » bittere Wahr -
heil . Die Wiltwe Urban , die wegen Gebrechlichkeit keine schwere
Arbeit verrichten kann und die dazu noch drei Kinder im Alter
von zwei , vier und sechs Jahren zu ernähren hat . war ver -

g e b l i ch beim Gemeinde - Vorstand in Motzen um
Ärnien - Unterstützung eingekommen . Der Teltower Kreis -
ausschuß , an den sie sich beschwerdeführend gewandt hatte , ver -
nrlbeille die Gemeinde Motzen , der Wittwe ( außer freier
„ Wohnung " und freiem Brennmaterial ) während der Sommer -
monale drei Mark pro Monat , während der Zeil vom
I. Oktober bis 1. April ganze vier Mark Armenunterstützung z »
zahlen . Dabei heißt es noch , daß „bei Bemessung der Unter -

stützung das Gebrechen der Wittwe Urban , serner das zarle
Alier der beiden Kinder von 4 und 2 Jahren in erster Linie

bestimmend " war .

Die „ Abreise " des Direktors Caspari - Roth - Raffi ist
der Ausgang eines langen Kampfes zwischen seinem und einem
anderen Delekliv - Jnstilute . Nachdem beide Parteien sich auch in

Flugschristen heftig angegriffen hatten , einigten sie sich kürzlich

dahin , gegen einander nichts mehr unternehmen zu wollen . Für
den Fall einer Verletzung des Abkommens hatte man durch

Vertrag eine Konventionalstrafe von 1S00 M. festgesetzt . Die

tlugschriften
sollten vernichtet werden . Nun war aber gegen

aspari bereits eine Anzeige erstattet worden , die nicht mehr

zurückgenommen werden konnte . Hiermit bringt man seine Ab »

reise in Verbindung . Caspari erhielt eine ärztliche Bescheinigung .

daß er nervenleidend sei . und begab sich nach London . Wer

irgend eine schmutzige Sache ausgeführt haben wollte und hierfür

diverse Taufende springen lassen konnte , brauchte sich nur an

eines der berüchtigten Detekliv - Jnstitute zu wenden , um seinen

Zweck zu erreichen .
Caspari - Roth - Raffi ist . wie unS von anderer Seite geschrieben

wird , Ende vorigen Jahres in einer von einev , seiner früheren
Angestellten verfaßten Broschüre „ Ein Bubenstück , ersonnen , um

eine Frau zu verderben " , scharf angegriffen worden . Eine Privat -

klage , die Caspari gegen de » Verfasser E. Warmuth angestrengt
hatte , wurde durch Vergleich erledigt . In ausführlicher Dar -

stellung schildert unser Gewährsmann , wie Caspari es verstanden

hat , seine Angestellten von sich abhängig zu machen und sie bis

aufS Blut auszubeuten . Eine zeitlang soll der Herr
eifriger Anhänger der christlich » sozial « » Partri

gewesen sein ; er veranlaßt « seine Leute , fleißig zur Kirche

zu gehen und nahm selber alle 14 Tage das Abendmahl .

Neuerdings waren gegen den „ Direktor " verschiedene Straf -

anzeigen ergangen , auch ist eine Regreßklage auf 37 000 M.

gegen ihn erhoben worden . In einer Untersuchung wegen
Betruges hatte er es seinem polizeilich vernonimenen Ve -

a inten zu danken , daß das Verfahren gegen ihn eingestellt wurde .
Vor kurzem hat er , so heißt es weiter in der an uns ergangenen
Mittheilung , sein Geschäft an seine Vertraute . Frau von B. - N. .
welche in der erwähnten Broschüre ebenfalls geschildert wird .
verkauft . Das Publikum dürfte von dieser Besitzänderung wohl
kaum etwas merken , denn die Firma heißt jetzt „ Caspari - Stoth -
Rosfi Nachfolger " . Dagegen wird die praktische Bearbeituiig
der Aufträge jetzt wohl zu wünschen übrig lassen , denn

immerhin war Rosfi ein tüchtiger Detektiv . Infolge der An -

feindungen verlor er in letzter Zeit den klaren Blick , der

» hm sonst eigen war , sodaß dem Gerüchte , er suche m
einer ausländischen Anstalt Heilung von seinem Leiden .
Glauben geschenkt werden darf . Ob R. jedoch aus dem Ans -
lande jemals zurückkehren wird , um sich dem Gericht frei -
willig zu stellen , ist mindestens zweifelhast .

In der Angelegenheit „ Le Contre " erfahren wir noch
von einen , Berichlerslatter : Coulre , der auch städlische Ehren -
ämter besaß und jetzt als Schulvorsteher , Armen - und Ein -

schätzungs - Kommissar fungirte , auch mit der Annahme von
Geldern für den Gesinde - Belohnungsfonds betraut war . ver -
waltete schon seit vielen Jahren als Rendant die Sparkasse für
Konfirmationsgelder eines freien Vereins , der etwa S00 bis
1000 Mitglieder zählte . Die Monarsbeträge sollte Le Contre in
Etaalspapieren anlegen ; nun wurde vor wenigen Wochen eine

Statutenänderung angenommen , wonach die Vorstandsmitglieder
gehalten waren , die oben erwähnten Ersparnisse bei der Bank

zu deponiren , und ferner , daß die Abhebung von Geldern
nur auf grund der Unterschriften der Vorstandsmitglieder
erfolgen sollte . Dagegen sträubte sich aber Le Contre außer -
ordentlich und verweigerte die Devonirung des Vermögens bei
der Bank von Tag zu Tag . Dies fiel schließlich den Vorstands -

Mitgliedern auf und man schritt zu einer genauen Revision der

Bücher , wobei der Fehlbetrag festgestellt wurde . — Trotzdem ist
eine Strafanzeige gegen den Defraudanten noch nicht erstattet .
weil derselbe die Veruntreuungen durch Berkauf seines gut
gehenden Geschäftes zu decken versprach . Uebrigens ist das

letztere sowie die Le Coutre gehörige Druckerei geschlossen . Es

sei noch erwähnt , daß eine große Anzahl Nachbar » und de -

freundeter Geschäftsleute von C. durch Anleihen , die er bei den -

selben machte , geschädigt sind . Zu den Hineingefallenen gehört
auch der Vorstand des betreffenden Polizeireviers , der etwa
300 M. verliert .

Fritz Friedman « . AuS Bordeaux meldet ein Telegramm
vom Freilag ; Vo » den bei Friedmann beschlagnahmte » Papieren .
welche dem hiesige » deutschen Konsul übergeben und von diesem
der deutschen Botschaft in Paris zugestellt worden sind , hat
keines irgend einen sensationellen Charakter . Friedmann wurde

heute Nachmittag ans sein Verlangen wieder dem Vertreter deS
Staatsanwalts vorgeführt , wo er mit seinem Vertheidiger Laine

zusammentraf .
Eiue bewegte Vergangenheit hat trotz seiner wenigen

Jahre der Man » , der sieh am Donnerstag Abend im Thiergarten
in der Nähe des Reichslags - Gebäudes durch drei Pinoleiischüsfe
zu tödten versuchte . In ihm wurde der am 29 . Februar 1666

zu Königsberg i. Pr . geborene Reisende Reinhold Bahro fest -
gestellt . Bahro ist u. a. wegen versuchten Todtscklags bestrast.
Aus Eifersucht hatte er auf ein Fräulein Klara B. aus
der Stettinerstraße geschossen , ohne jedoch zu treffen . Nachdem er
die ihm hierfür auferlegte Strafe im vorigen Herbst verbüßt hatte .
mielhete er in der Auguststr . 48 beim Schuhmacher Schulz ein möblirtes

Zimmer . Beschäftigt war er vorübergehend bei einer hiesigen
Zeitschrift , in den letzten Wochen halte er keine Arbeit mehr .
Bor einiger Zeit suchte er seine früheren Beziehungen zu Fräulein
B. wieder herzustellen . In dem brieflichen Verkehr , den er mit
ihr pflog , fand man einen Erpressungsversuch , der zu einem
Strafv » rfabren führte . In dieser Sache stand für die nächsten
Tage «in Termin an , dem Bahro durch Selbstmord auS dem
Wege gehen wollte . Seine Wohnung halte er am Donnerstag
Morg « « verlassen . Es scheint , daß der Schwerverletzte mit dem
Leben dovonkommen wird .

Auf Station Grunewald hat sich Freitag Nachmittag der
Mitinhaber der Großdefiillalion Gebr . Vogler in der Steinstr . I .
Herr Adolf Vogler e r s ck o s s en . Derselbe fuhr gegen 1 Uhr
mittags mit der Stadtbahn nach der oben erwähnten Station .
wo er sofort nach feiner Ankunft den Selbstmord aus dem
Perron zur Ausführung brachte . Was den 3Sjährigen gut -
situirten Mann , der unverheirathet war . zur That getrieben , ist
völlig unbekannt .

Als Leiche wurde am Freitag Vormittag um 7l/i Uhr durch
den Ausseher Lehnhardt aus der Feilnerstraße der 58jährige Ar -
beiter Otto Rißmann aus der Garlenstraße 72 im Stichkanal des
Nordhafens an der Kielerbrücke aufgefunden . Rißmann wurde
seit längerer Zeit vermißt .

Auf eine sonderbare Art ist in der Nackt zum Freitag
der 41 jährige Sckneider August Fromholz aus der Bergstr . 62
schwer verunglückt . Der Mann wartete aus dem Bahnhof
in Birkenwerder auf den Zug , mit dem er nach Berlin zurück -
fahren wollte . Während er sich mit dem Bahnhofsvorsteher
unterhielt , lief der Zug ein und sireiste den Spazierstock , den
Frombolz unter dem Arme trug . Dabei traf das obere Ende
des Stockes den Schneider mit solcher Wucht am Kopse , daß ihm
der Oberkiefer brach . Der Getroffene brach bewußtlos zn -
sanimen und mußte nach Berlin in ein Krankenhaus gebracht

iverden .

Eine Gasexplosion von großer Gewalt fand am Freitag
Abeno nach 7 Uhr in dem Haufe Holzmarktstr . 14 statt . Dort
waren Arbeiter der Firma Hansen und Ball , Lilisen - Ufer 51 , mit
der Neueinrichtung von Gasglühlicht in der ersten Etage de -



schäftigt , als plötzlich die Explosiv » erfolgte . Fenster . Thürs » ,
Balkon , die Decke » und Fußböden der ersten Erage wurden
zerrissen und zerstört . In der bewohnten zweiten Eloge wurden
die Möbel durcheinandergeworfen . Der Schaden ist ganz be -
deutend . Die Feuerwehr stellte fest , daß die Besürchtnnge » wegen
Einsturz des HauseS unbegründet sind ; sie sperrte die Haupt
gasleilung ab und räumte die Trümmer zusammen . Ein schwer
verletzter Arbeiter wurde nach der nächsten Sanitätswache ge -
schafft . Sein Znstand soll hoffnungslos sein . Die erste Etage
war unbewohnt , es waren Automaten in den Räumen auf -
gestellt .

Grosifener in Rixdorf . Gestern früh gegen 6 Uhr wurde
die Berliner Feuerwehr »ach Rixdorf gerufen . Dort war in der
Schinkestr . 11 in einer Tischlerei ein größerer Brand ausgebrochen ,
der sich bei Ankunft der Wehr von dem zweiten Stockwerk durch
das dritte hindurch bereits dem vierten Stockwerk mitgelheilt
hatte . Die zweit « und fünfte Kompagnie griffen sofort von
mehreren Seiten an und hatten die Gefahr für die Nachbar -
grundstncke noch vor Eintreffen der Orlsfeuerwehr beseitigt .

Warnung . Von einem Schwindler wurden vor etlichen
Tagen die Genosse » Raschle und Waschowski heimgesucht . Unter
dem Vorwand , er komme im Austrage der Redaktion oder der
Buchhandlung des . Vorwärts " , verlangte derselbe Parteischristen
älteren Datums , welche von seinen Auftraggebern nothwendig
gebraucht werden . Bei dem Genossen Waschowski gelang es dem
sauberen Burschen , einen Jahrgang „ Neue Zeit " zu erschwindeln .
Genosse Waschowski glaubt den betreffenden zu kennen und in
der Buchhandlung des „ Vorwärts " schon gesehen zu haben . Be -
züglich des früher in der Buchhandlung Vorwärts angestellt
gewesenen Buchhandlungs - Gehilfen Müller haben wir erst vor
kurzem zweimal ausdrücklich erklärt , daß jede Verbindung zwischen
uns und demselben als ausgehoben zu betrachten ist .

Ueberfahren durch den Postwagen Nr . 213 wurde gestern
Abend in der neunten Stunde ein anscheinend dem Arbeiterstande
angehörender Mann in der Landsbergerstraße . Der Schwer
verletzte wurde per Droschke nach dem Krankenhause Friedrichs
Hain gebracht .

Wetter - Prognose für Sonntag , den t . März 189 « .
Ein wenig wärmeres , zeitiveise heiteres , vielfach wolkiges

Wetter mit geringen Niederschlägen und frischen westlichen
Winden . Berliner W e t t e r b u r e a n.

und HViZssettfilzufk .
Daö Schauspielhans in Berlin liebt die wunderlichsten

Sprünge . Bon der modernen Produktion wählt man heute die
seichteste Kinderei , um morgen unvermittelt an schwer « Probleme
heranzugehen , vorausgesetzt , daß sie von Dichtern behandelt
wurden , die vergangenen Epochen angehören . So wurde am
Freitag Hcbbel ' S genialische Tragödie „ Judith " aufgeführt
Bor Jahrzehnten schon war die Dichtung den , Publikum des
Schauspielhauses bekannt geworden ; man lehnte sie ab . Vieb
leicht ist sie heute modernerem Empsinden näher gerückt . Viel
leicht begreift man heute die Züge des „ Uedermenschen " , der ge
bräunten Bestie Holöfernes besser , als vordem . Vielleicht empfindet
man die dichterische Absicht tiefer , die in Hebbel ' s Judith nieder -
gelegt ist . Halb Komödiant , halb vom Herrenivahn beherrscht ist dieser
lobende Ichmensch Holofernes in seinem schrankenlosen Jndivi -
dualismns . In seinen dreisten Schwärmereien , in seinen über
hitzien Phantasie, , träumt sich der Ungebändigte einmal zur
Gotlähnlichkeit , und dann lacht er ein andermal über die ver -
knechtete Menschheit , über die er die blutige Geißel schwingt . So
sehr steigert sich sein Herrenwahn . daß er keine Thal ausführen
möchte , die ihm ein anderer räth , jeden Gedanken von sich weist ,
den ihm ein anderer cingiebt . Dieser Ich - und Gewaltnatnr
tritt die opferbereite Heldin Judith entgegen . Das
schwache Weib ist den » Herr » der Erde überlegen . Denn
i » ihr wirkt der Geist der Gemeinsamkeit . Wo sie
steht , da steht mit ihr die Kraft ihrer Volksgenossenschaft ; und
wider den anarchischen Koloß vertritt sie eine höhere durchs
veistigte Kultur , und Holofernes . der Koloß fällt , denn er stand
auf thönerum Füßen . Das Schauspielhans hatte für weiche
Stimmung in der Ausstattung gesorgt und hatte in Matkowsky
«inen hinreißenden Darsteller der wilde » Naturkraft eines
Holofernes , die sich an sich selber berauscht , halb komödiantisch
prahlt , um Furcht zu erregen , und wieder im Wahn verstrickt an
ihre Sendung glaubt . Ungleich undankbarer und schwieriger ist
die Darstellung der Judith , die dem Fräulein Poppe anver -
traut war . Treffliche Momente hatte auch sie. Aber die Größe
Judith ' s hatte sie nicht erschöpft . Die ist innerlicher Natur , die
steckt im gläubigen Vertrauen . Dem Ich - Wahn , der groteske »
Ueberhebung des Einzelnen , tritt die schlichte Vertreterin einer
sozial - ethischen Idee gegenüber und rasch erkennt das schwache
Weib , daß sie in ihrer geistigen Ueberlegenbeit mit dem wilden
Löwen sogar spielen darf . Solch innerliche Größe , solch inner
liche Bewegung giebt sich einfacher , als eS das allzunervöse
Gehaben von Frl . Poppe bekundete . Man braucht darum noch
nicht in steife Heroinenpose zu versallen .

Paul Lindan ' S Schauspiel „ Die Erste " , das seine erste
Aufführung im Hofthealer in Meiningen gehabt hat , ist von
Dr . Oskar Blumenthal für das Lessing - Thearer erworben worden
und wird im Laufe dieser Spielzeit zur Darstellung kommen .

„ Pollint " . In Hamburg ist eine Schrift deZ früheren
Theaterrezensenten der dortigen Freien Presse , Hugo Pohle , wegen
angeblicher Polizeibeleidigung beschlagnahmt worden . Sie führt
den Titel „ Pollini " und schildert in objektiver Weise die Praktiken
und Geschästskniffe des bekannten Hamburger Thealermonopolisten .
Wie in der Broschüre die Polizei beleidigt sein soll , ist un -
erfindlich . Bezeichnend für die Hamburgischen Zustände ist eS,
daß die gesammte Hamburgische Presse , natürlich mit Ausnahme
unseres dortigen Partei - Organs . die Schrift todtgeschwiegen hat .
Dies konnte natürlich nicht hindern , daß sie das ,hr zukommende
Aufsehen erregte und die weiteste Verbreitung fand .

Johann S traust in Berlin . Nach nunmehr «ndglltig ge >
troffenen Abmachungen wird Johann Strauß die ersten drei
Berliner Aufführungen seines „ Waldmeister " im Lessing - Theater

Sersönlich
dirigiren . Mit Rücksicht aus die am I. Mai statt -

» dende Eröffnung der Gewerbe - Ausstellung wurde die Premiere
des „ Waldmeister " auf den 2. Mai festgesetzt .

Von Frithjof Nansen . Aus Bergen meldet ein Tele -
gramm : Wie die Bergener Zeitung „ Astenblad " meldet , theilte
der Steuermann Klaebo , welcher 1894 an Wiggin ' s Expedition
theilgenommen hat und dieser Tage aus Jenisseisk hier an -
gekommen ist , mit , daß einige Tage vor seiner Abreise von dort
«in Zollbeamter ausgesagt habe , Nansen befinde sich auf der
Rückkehr , nachdem er den Nordpol beinahe erreicht hätte . Da
er ( Klaebo ) dies für einen Scherz gehalten habe , hätte er keine
Untersuchung über den Ursprung des Gerüchts angestellt .

Eine Kulturwelt vor 449 « Jahren . Ein wichtiger
Fund altbabyloulscher Urkunden ist den kgl . Museen in Berlin

zum Geschenk gemacht worden von Herrn James Simon , dessen
Vater schon vor acht Jahren den Museen den „ Fund von Tell
Amarna " schenkte . Bei dem jetzigen Geschenk handelt es sich
nach dem „Reichs - Anzeiger " um etwa SOS Tafeln aus gebranntem
Thon , die mit altbabylonischer Keilschrift beschrieben sind und
aus der südbabylonischen Ruinenstätte Tello herstamme». Ver -
muthlich gehören sie zu einem großen Funde , von den , beträcht -
liche Theile dem Vernehme » nach auch in andere Museen Europas
gelangt sind . In der Mehrzahl sind es Aktenstücke ans Tempel -
nrchiven von Tello , aus der Zeit der südbabylonischen Könige
Jne - Sin , Gamil - Sin und Bur - Sin , die um 2500 vor Chr .
in der Stadt Ur der Chaldäer residirten , die ja auch aus der
biblischen Patriarchengeschichte bekannt ist . Das Aeußere dieser
Tafeln ist ein sehr verschiedenes . Sie sind rechteckig oder

quadratisch , einige auch in Halbtngelform ; ihre Größe schwankt

zwischen 2>/s und 25 Zentimeter ; die Keilschrist ist bald

mikroskopisch klein , bald groß und alterthümlich ; die Siegel sind
bald auf die Tafel selbst gedrückt , bald stehen sie ans einer
thönernen Umhüllung , die die Tafel umschließt und auch eine
kurze Inhaltsangabe derselbe » trägt . Zur Datirung benutzte man
bemerkeuswerthe Ereignisse des Jahres ; so z. B. ist eine Tafel
datirt aus „ dem Jahre , wo der König Bur - Sin die Stadt
Urbellum zerstörte " , eine andere aus dem Jahre , wo König
Jne - Sin die Städte Simurn und Lulubu zum neunten (!)
Male zerstörte , eine dritte aus dem Jahre , wo der

König „die Statue des Gottes En- lil errichtete " , eine vierte aus
dem „ Jahre , wo der Mondgott , der Herr , das Orakel sprach
u. a. m. Die Tafeln beziehen sich aus die Verwaltung des Ver

mögens der Tempel in der Stadt Tello , die im Alterthum Lagasch
hieß . Dieses Vermögen , das vorzugsweise aus Aeckern und Vieh
Heerde » bestand , scheint nach den auf manchen Tafeln genaunten
Zahlen einen großen Umfang gehabt zu haben ; so hören wir
einmal von einer Getreide - Einnahme von 3 853 888�/ » des gewöhn
liehen Kornmaßes . Es ist interessant , zu sehen , in welcher Wei
dieses Vermögen verwaltet wird . Zunächst stellen die Schreiber
kleine Schriftstücke für jedes einzelne Geschäst aus . so
für die Einnahme einiger Säcke Korn , die «in Feldarbeiler
von seinem Felde abliefert , oder für die Auszahlung eines
Quantums Getreide als Lohn . Dann stellt ei » Schreiber die

Einzelnotizen auf größere Tafeln für einen bestlminten Tag
zusammen , so haben wir z. B. eine Tafel , auf der die Löhne
der Bolen im Bezirk von Schirpurla am 15, April zusammen
gestellt sind . Hand in Hand damit gehen andere Zusammen
stellungeN , die für die verschiedenen Schreiber angeben , was sie
eingenommen oder ausgegeben haben ; so steht z. B. ans einer
Tafel verzeichnet , was jeder der zehn Schreiber der Tempel von
Schirpurla im ganzen an Löhnen an die Feldarbeiter dieser
Tempel bezahlt hat . Endlich stellt man auf groben Tafeln Halb
jahrs - und Jahresberichte zusammen . Aus den Tafeln , die die

Aussaat und Ernte verzeichnen , läßt sich berechnen , daß die
babylonischen Felder im Durchschnitt das 2b. bis 50. Korn ge
währt haben : ein reicher Ertrag , der aber freilich weil unter
Herodot ' s fabelhafter Angabe des 200 . Korn zurückblelbt . Die
Viehheerden bestehen überwiegend aus Schafen und Rindern , da -
neben kommen Ziegen und Esel vor , und zwei Tafeln betreffen
auch die Fütterung der Tempelhund » .

Edison ' S ncucste Entdeckungen . Durch Zufall , bekannt
lich seit jeher der beste Freund und Gehilfe der Erfinder , will
Thomas Edison , der Weis « von Menlo Park , eine Entdeckung
gemacht haben , die . wem , sie sich bewahrheitet , unzweiselhaft
eine gewaltige Umwälzung auf industriellem Gebiete hervor
rufen würde . Es handelt sich bei der in Rede stehenden Ent -
deckung um das Aluminium , dessen Verwendung für Maschinen
und andere industrielle Zwecke bekanntlich bisher der
Umstand verhinderte , daß sich dieses Metall als zu weich
erwies , und bisher alle Versuche , dasselbe in enlsprechender Weise
zu Härten , fehlgeschlagen waren . Einen Prozeß , Aluminium

derartig zu Härten , daß es allen Eigenschaften des Stahles enb
spricht und an dessen Stelle verwendet werden kann , will nun
Edison gefunden haben . Bei seinen Experimenten mit den

Röntgen ' schen X- Strahlen hatte Edison aus Aluininiui » ange
fertigte Elektroden bei de » von ihm nach Crookes ' schem Muster
hergestellten Vakuumbirnen verwendet . Diese Aluminitim >
Elektroden waren bei den vorgenommenen Experimenten
wiederholentlich einem galvanischen Strom von 250 000 Volts

ausgesetzt worden . Als Edison die Elektroden hinterher zufällig
besichtigte , fand er zu seinem größten Erstaunen , daß mit dem
Alumininm «ine vollständige Sudftanzänderung vorgegangen war .
und sofort augestellte Proben sollen ergeben habe » , daß sich dasselbe
so hart wie Stahl erwies . Ferner will Edison auch festgestellt habe »
daß das Alunitiiium durch de » mit ihm vorgenommenen galvani -
scheu Prozeß bezüglich des vorherigen Gewichtes nicht die ge -
ringst « Veränderung erfahren habe . Gleichzeitig kommt von

Menlo Park " , dem großarligen Edison ' schen Laboralorium , die
Kunde , daß Edison nunmehr mit Hilfe der Röntgen ' schen
X - Strahlen das schon seit längerer Zeit von ihm verfolgte
Problem , Bilder mit Hilfe des eleltrischen DrahteS zu übermitleln ,
gelöst habe . Man thut wohl gut , diesen Meldungen vorab noch
mit einigen Zweifeln gegenüberzustehen .

Theater - Wochenchronik . Opernhaus : Sonntag ! .
Die Nürnberger Puppe . Laurin . Kroll ' s - Theater :
Nachmittag 3l/e Uhr : Der Trompeter von Säkkingen . Mon

tag , 2. : Zweiter Gesellschaftsabend . Die Nürnberger Puppe
Laurin . Anfang 3 Uhr . Dienstag . 3. : Walküre . Anfang 7 Uhr .
Mittwoch , 4. ; Margarethe . ( Faust : Herr Emil Götze , kgl . Kammer -
sänger , als Gast . ) Tonnerstag . 5. : Die Nürnberger Puppe . Laurin .
Freitag : 0. Der Vampyr . ( Ruthiven , Herr Tdeod . Neichmann ,
t. und k. österreichischer Kammersänger von der Hofoper in Wien ,
als Gast . ) Sonnabend , 7. : Die Nürnberger Pnppe . Laurin
Sonntag . 8. ; Fidelio . Kroll ' s Theater : Nachm . 3' / » Uhr :
Der Waffenschmied . Montag , 0. : 8. Sinfonie der königlichen
Kapelle . Ansang ? ' / » Uhr . Dienstag . 10. : 3. Gesellschaftsabend .
La Traviala . ( Violetta : Signora Franceschina Prevosti a.
Anfang 8 Ubr . Erhöhte Preise . — Schauspielhaus :
Sonntag , 1. März : Die kranke Zeit . Kroll ' s Theater
Abends ?>/ » Uhr : Vasantasena . Montag , 2. : Judith . Dienstag ,
3. ; Die kranke Zeit . Mittwoch , 4. : Judith . Donnerstag ,
5. ; Die kranke Zeit . Freitag , 6. : „ 1312 " . Sonnabend ,
7. : Zum l . Male : Die Höllenbrücke . Sonntag , 8. : Die

töllenbrücke. Kroll ' s Theater : Abends 7' / ? Uhr : Donna
iana . Montag . 9. : Geschlossen . — Im Deutschen Theater

ist sür diese Woche der Spielplan wie folgt festgestellt . Am
Sonntag Abend sowie Mittwoch König Heinrich IV. . Montag
Romeo und Julia mit Herrn Kainz und Frau Sorma in den
Titelrollen , Dienstag Liebele » und Der zerbrochene Krug , Donnerstag
Hamlet und Freitag Don Carlos , beide mit Herrn Kainz . Sonn -
abend geht Hugo Lubliner ' s neues Lustspiel Die junge Frau
A r n e ck mit Frau Sorma in der Turlrolle zum ersten Mal in
Szene ; die Vorstellung wird am nächstfolgenden Sonntag Abend
wiederholt . Als Nachmittags - Vorstellungen sind sowohl sür heute
wie sür den nächsten Sonntag Die Weber angesetzt . — Das
Lessing - Theater bringt Sonntag , 8. März , das fünfaklige
Schauspiel „ Fräulein Tizian " von Benno Jacobson zur
ersten Aufführung . Comtesse Guckerl kommt nächsten Montag
zur 50 . Ausführung und wird außer Sonntag Nachmittag noch
Donnerstag . Freitag und Sonnabend wiederholt werden .
Mittwoch findet die 250 . Aufführung von lä - cäamo Sans - Göne
tatt . Frau Hedwig Niemann wird dabei zum letzten Mal in
der Titelrolle auftreten . Ernst von Wildenbruch ' s Schau -
piel - Novitäten Jungfer Immergrün und Der Junge

von Hennersdorf werden Dienstag wiederholt . Als Nach -
mittags - Vorstellung sür Sonntag , 8. März , wird Anzen -
gruber ' s Volksstück Der Pfarrer von Kirchfeld neu einstuvirt .
— Im Berliner Theater geht heute Nachmittag Goethe ' s
Faust in Szene . Abends findet eme Anffnhrinig von Wilden -
bruch ' s König Heinrich statt , in der Herr Sommerstorff zum
ersten Male wieder den König spielt . Das Stück wird in dieser
Woche außerdem noch wiederholt : Montag , Mittwoch ,
Donnerstag , Sonnabend und Sonntag , 8. März . Das ländliche
Sittengemälde Freund Fritz von Erkmann - Cdatria, » wird
mit Herrn Pohl in der Rolle des Rabbi Sichel Dienstag zum
ersten Male aufgeführt und Freitag ( 25. Abonnements - Vor -
tellung ) zum erste, , Male wiederholt . Sonntag , 8. März , Nach -

mittag , findet eine Aufführung von Anzengruber ' s Pfarrer von
Kirchjeld statt . — Neben Herr » Baumeister , der im Neuen
Theater a», Montag zum ersten Mal den Pedro Crespo i »,
Richter von Zalamea spielt , sind die Damen Liesenberg , Lux
und Thaller , die Herren Fricke, Kraus , Pagay , Schwellach . Weiß
und Werner beschäftigt . Herr Kober spielt als Gast den Don
Lope . Die Jnszenirung hat Herr Jelenko besorgt . — Im
Schiller - Theater kommt heute , Sonntag , Nachmittag
Romeo und Julia zur Aufführung , abends wird der Schwank

Ein toller Einfall gegeben . Montag ist die letzt -

Wochentags - Wiederholung von Käthchen von Heilbronu
und Dienstag und Freitag sind Wiederholungen von Ein

toller Einfall . Mittwoch kommt zur ersten Aufführung Ter

Graf von Hammerstein , historisches Schauspiel von Adolf

Wilbrandt . ' Donnerstag und Sonnabend wird Der Graf

von Hammerstein wiederholt . Im Bürgerfaal de ? Rathhauses

ist heute Paul Heyse - Abend . — Im Theater Unter den

Linden bleibt die Leeoeq ' sche Operette Angot bis einschließlich

Freitag auf dem Spielplan ; der Operette folgt allabendlich das

neu arrangirte Ballet - Divertisseinent . Heute nachmittags geht
Millöcker ' s Bettelstudent in Szene . Sonnabend gelangt neu

einstudirt das Ballet Columbia zur Aufführung ; den

Abend leitet Offenbach ' s Die Schwätzerin von Saragossa
ein . — Im Friedrich Wilhelm städtischen Theater
bleibt auf dem Spielplan unverändert , die Ansstattungskomödie
Der Hungerleider , die in den nächsten Tagen die fünfzigste Aus -

führung erlebt . — Im Bellealliance - Theater gehl

heute Nachmittag als Aolksvorstellung unter Regie von Herrn
Türk Schiller ' s Wilhelm Tell mit Herrn Krieger in der Titelrolle

in Szene ; adends 8 Uhr folgt die letzte Sonntagsaufführung der

Gesangsposse Böse Buben . Am nächsten Sonnabend gehl mit

neuer Ausstattung Die Reise um die Erde in 80 Tagen in Szene .
Der Erfolg , den das N a t i o n a l - T h e a t e r mit der ersten

Freischütz - Oper am Sonntag , den 9. Februar erzielte , hat Direktor

Samst bewogen , daS Heimerdinger ' sche Opern - Ensemble zu einer

Wiederholung für heute , Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu

engagiren . Die Vorstellung findet wieder zu halben Preisen

statt ; für die Rolle des Max ist Herr Herrmann .
vom Stadttheater zu Würzburg . gewonnen worden . —

König Heinrich die Friedrich Helbig' sche Tragödie , welche beretts

am Hostheater in Weimar auigesührt wurde , geht heute erst -

malig im National - Theater in Szene , den König Heinrich
spielt Robert Wach , Königin Bertha , seine « emahlm

Emma Samst , Papst Gregor VII . Siegsried Bruck . —

Aus dem März - Prozramm des A p o l l o - T h e a t e r s ist eine

musikalische Künstlerin , die nach Versicherung der Direktion all «

Instrumente spielen soll , hervorzuheben . — Im Parodie - Theater
bleiben König Heinrich : c. auch in der folgenden Woche aus den ,

Repertoire . — Am heutigen Sonntag geht im Central -

Theater wieder das Repertoirstück Eine tolle Nacht in Szene
und es bleibt nunmehr ohne Unterbrechung fortlaufend auf dem

Repertoire dieser Bühne .

Guritfjks�JeitttNg .
ZwangShcilung « nd Polizeikosten - Gesetz . Durch die

neue Gejetzgebnng ist bekanntlich den größeren Städten «,n

Aversum nach der Kopfzahl auferlegt worden , welches dieselben

an die Staatsbehörden als Polizeikosten zu zahlen haben . —-

Berlin ist mit 2,50 M. pro Kopf herangezogen worden und hat

dadurch , wenn wir richtig berichtet sind , gegen 1' / » Millionen

Mark mehr als früher zu verausgaben . Hiermit glaubte man

alles abgegolten zu haben und man war darum nicht wenig «r -

staunt , als nun Ansprüche z. B. für die in , öffentlichen Interesse ans

polizeiliche Anordnung erfolgende Zwangsheilung an die betr .

Stadlgemeindeu geltend gemacht wurden . Berlin , Stettin ,

Breslau und , wie wir glauben , auch Köln haben gegen diese

neuen Forderungen den Rechtsweg beschritten und thetlweise auch
in den Vorinstanzen ein obsiegendes Erkenntniß erstritten . Die

Rcchlsprechung des Ober - Verwaitungsgerichts und deS Reichs¬

gerichts haben aber mmmehr das Prinzip sestgestellt , daß in jener

Entscheidung nur die unmittelbaren Kosten enthalten seien , die

mittelbaren d. h. die zur Durchführung polizeilicher Anordnungen

erforderlichen Kostenaufwenduugen aber außerdem vergütigt

werden müssen . Für Berlin dürft « es sich fast um zweimal -
hunderttausend Mark handeln .

Tie vorzeitige Veröffentlichnng deS kaiserlichen
Gnade « erlafses vom 18. Januar wird , wie ein Berichterstatter
schreibt , nun thatsächlich der Gegenstand eines Strafprozesses
bilden . Die Anklage , welche gegen die Buchbinder Hillat ,
Schunet und Jet sch e erhoben ist . lautet auf Diebstahl bezw .

ehlem . (!) Tie B- rtheidigung der Angeklagten hat Rechtsanwalt
reudenthal übernommen .

VevlÄmmlungen .
Tie Freie Bereinigung der Zivil - Berufsmnfiker hört «

in ihrer Versammlung am 20. Februar einen interessanten Vor -

trag des Schriftstellers H. Schulz über das Thema : DaS
arbeitende Volk und die Kunst . Bei Besprechung der Vereins «

angelegenheitcn bewilligte die Versammlung medreren streikenden

Gewerkschaften 60 M. Von de » Mitgliedern Blanschefsky und

Wernsdorf wurde berichtet , daß in Moabit ein Verein besieht ,
der gleiehsalls den Namen „ Freie Vereinigung " führt und sich
eines großen Entgegenkommens seitens der Arbeiterschaft erfreut .

Allgemein bedauerte man in der Diskussion , daß diese Or -

ganisationS - Zersplitterung bei einigen Parteigenossen Begünsti -
giuig findet .

Friedrichsberg . Im hiesigen Arbeiter - BildungSverein sprach
am 25 . Februar Genosse Sassenbach über daS Thema : Ber -

assungskämpse und Demagogenversolgungen in Deutschland .

Berichtigung . Die Kreisversammlung , in welcher Genosse
Stadrhage » am 22. Februar über das bürgerliche Gefetzbuch
referirte , wurde nicht , wie wir am Freitag mittheilten , in

Reinickendorf , sondern in Pankow abgehalten .

VevtniflLzkes «
Aus Köln wird berichtet : Infolge deS niedrigen Waffer -

taubes fuhr am Sonnabend auf offenem Rhein der Dampfer
Kaiser Wilhelm " von der Mülheimer Dampffchifffahrts -Aktien-

gesellschaft auf . Das Schiff erhielt ein zwei Meter langes Leck
und sank sofort . Die auf dein Dampfer befindlichen Leute
konnten rechtzeitig gerettet werden .

Ein wandelnder Berg . Seit Mitte Februar spricht man
in Südfrankreich nur noch von dem wandelnden Berg . Dieser
Berg ist der bei dem Städtchen Grand ' Comb « ( Gard ) gelegene
Gouffre . der auf seine », Thonlager von jeher ziemlich unsolide
war , jetzt aber sich in der Tbat auf die Wanderschaft begeben
hat , da sich innerhalb einer Woche die Bergwand allmälig um

Meter verschob . Unglücksfälle sind nicht vorgekommen , weil
die Bewegung so langsam erfolgt , daß die Bewohner ihre Vor -

tcktsniaßregeln treffen könne » , aber der materielle Schaden ist
bereits bedeutend . Am Fuße des Gouffre lief die Eisenbahn -
linie von Clermont nach Nimes . Der Bergrutsch drückte
nun zuerst die Ausmauerung der Linie an , wodurch der
Diensi unterbrochen wurde . Tie Reisenden müssen daher
in Fuhrwerken nach der nächsten Etation gebracht wer -
den . Auch der Fluß Gardon wurde aus seinem Bett gedrängt
und dadurch ist ein Theil der großen Kohlenbergwerke von

Grand ' Combe unter Wasser gesetzt worden . Die Wasserleitung
dieser Stadt , die das Wasser des Gardon benutzte , wurde eben -
alls zerstört . Für die Minengesellschafr von Grand ' Combe be-

äuft sich der Schade » bis jetzt auf 100 000 Franks . Die Paris -
Lyon - Bahn wird genöthigt sein , mit Hilfe von zwei Brücken die
Babnlinie auf das de », rutschenden Berge gegenüberliegende
liier des Gardon zu verlegen , eine Arbeit , die mindestens drei
Monate in Anspruch nehmen wird . Bis jetzt berechnet man den

Umfang der Abrutschung auf mehrere hunderttansend Knbik -
mecer . Glücklicherweise ist das Thal des Gardon am Fuße deZ

Gouffre gegen 200 Meter breit , so daß eine gänzliche Sperrung
dieses Wasserlaufes nicht zu befürchten ist . Den Plan , den die
Ingenieur « in den letzten Tagen hatten , den Rutschungen durch
Sprenge » zuvorzukommen und sie dadurch einzuschränken , hat
man wieder ausgegeben , da die in Bewegung begriffene Masse zu
groß ist .
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Theater .
Sonntag , den 1. März .

Volks - Vorstellung ( Belle - Alliance -
Theater ) , nachmittags L' /e Uhr :
Wilhelm Tell .

Vpernhau » . Die Nürnberger Puppe .
Laurin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schauspirlliana . Die kranke Zeit .

Montag : Judith .
Deutsches Theater . König Hein -

rich IV .
Nachm . 2«/2 Uhr : Die Weber .
Montag : Romeo und Julia .

Lrsstng - Tlirater . Jungfer Immer -
grün . Hieraus : Der Junge vo »
Hennersdorf .

Nachm . 3 Uhr : Comtesse Guckerl .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . König Heinrich .
Nachm . 2 Uhr : Faust .
Montag : König Heinrich .

Denes Theater . Der Herr Direktor .
Vorher : Ein Zündhölzchen zwischen
zwei Feuern .

Nachm . 3 Uhr : Francillon .
Montag : Der Richter von Zalamea .

Vestdenz - Theatrr . Hotel zum Frei -
Hafen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Ulilhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter dr » Linden .
Angot . die Tochter der Halle .

Nachm . 3 Uhr : Ter Bettelstudent .
Montag : Angot , die Tochter der Hall «.

Schiller - Theater . Ein toller Einfall .
Nachm . 3 Uhr : Romeo und Julia .
Montag : Das Käthchen von Heil -

bronn .
Adolph Ernst » Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kelle » Allianrr - Theater . Böse
Buben .

Montag : Wilhelm Till .
Aleranderplah - Theatcr . Diekleinen

Lämmer . Vorher : Pitts .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uatlonal - Theater . König Heinrich .
Nachm . 3 Uhr : Der Freischutz .
Montag : König Heinrich .

Amertran » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .
stellung .

Kaufmann ' s Uariötb . Spezialitäten -
Vorstellung .

UrichshalleU ' Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
<llltaU n v r »l ' t , e at « p. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Uomeo
und Iutia . Abends S Uhr : Gin
toller Ginfall .

Montag , abends S Uhr : Da » Käth¬
chen von Keildronn .

Cenlral - Thealer .
Alte Iakobftr . 30 .

Sonntag , den 1. März 1896 :
Emil Thomas als Gast .

Zum 177 . Male :

Eine tolle Ucht .
Große Posse mit Gesang n » d Tanz
in 5 Bildern , von Jnl . Freund und

Willi . Mannstädt .
Musik von Jtü . Einödshofer .

Anfang VzS Uhr .
Morgen Montag und folgende Tage :

Eine tolle Nacht .

Wlioillil -TlMter.
Große FrauKfurterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .

VolKsuorstellung in dedeutend
ermäßigten preisen .

König Heinrich
Tragödie in 5 Akten und einem Vor¬

spiel von Friedrich Heibig .
Regie : Max Samst

Rachmittags 3 Uhr :

Der Freischätz
Romautische Oper in 3 Akten von

Varl Maria v. Weber .
Regie : Herr Metada .

Morgen : Dlesslbe Vorstellung .

Passage - Panopticuni.

gtjte ®»(fit !
Affentheater
und Circus .

Obne
Extra - Entree .

Soldaten und Kinder
LS Pf .

Vorst . BVa und 8, Sonntags 4, S. 8 Uhr

Adolph Ernst - Theater .

Chsvleix ' s Tcrnke .
Schwank in 3 Akten von B r a n d o n
Thomas . Repertoirstück des Globe -
Theaters in London . I » Szene gesetzt

von Adolph Ernst .
Vorher : DieBajaxzl ,

Parodistische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. R o t h.
Anfang 7Ve Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alexanderplat� - Theater .
Heute 8 Uhr : Zum 133 . Male :

Die hleinen Kammer .
Vo « der gesummten hiestgen

presse al » die beste Novität der
Saison anerkannt .

Vorher :

Operette von Löwenfeld .

Edttl -Theater .
VoAler ' sM- ReßMrtlllt

97 . Dresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
DV Weltberühmte ~ W( B

Tyroler • Sänger - Gesellaohaft
Aimenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .
B Entree vollständig frei I »

Im Theater - Saal :
Sensationelles Märs - Frogramm !

Große Posse mit Gesang .
Auftreten sämmtlicher « r «

engagirter Spezialitäten .
Hur hcchlromische Nummern !

Anfang Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Cavalleria

schufticanas
( Die Ehre des Schubbejacks . )

Romantisch diabolisch infernalische
Oper von Ferd . Heysellino .

Neuestes Ensemble der

Stkttillkl

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Jede » Sonntag « . Donnerstag :

CllllccrthllllS Sanssouci
4a . Kottbuserstr . 4a .

Anfang 7 Ohr . Entree SO Ff .
Montag :

Victoria - Brauerei
Ltitzowstrasse 111/112.

Ans . präz . 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (f. Plakate ) .

Cavalleria schuftioana .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus :
Mittivoch : Moabiter Stadt - Theater :

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Wlidig neues Proglmm.

14 Deblits
Eugenie

FOUGERE.
Sr prolongirt . ? ?

Kasieneröffnung 6 Uhr . Auf . V/t Uhr .

AlcazaPs
Varidte - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . b2/S3 . Annenstr . 42/43

( Eity - Passage ) .
Neu I Neu l

Familie Schenk — ( S Personen ) .
Trnppe Marvelli — ( S Personen ) ,
darunter d. kleinste u. jüngste Clown

der Welt — Alexis —
Geschvr . Stuzky — sächs . Orig . -

Jux - Duett .
Neu I Neu k

Schnapphahn , Finke n. Schraube !
Post « in 1 Akt v. A. Anno .

PMlW Wochent . IVPf . . Ans . SU
vllult . Sonntag 30 , » 6V2 .

R. Wlnkler . m

Parodie - Theater .
Oranienstrasse No. 52 am Moritzplatz .

Freitag , den 88 . Februar :
1. König « einrieb . Wildromant .

Schauspiel von Ernst v. Sanftenbruch .
2. Gräfin Ilse , Was willse oder

der Trompeter von Bilse . Nach Dr .

Fritz Friedmann ' s Kriminal - Roman .
3. Zscheus , das Waldmädcheu .

Anfang ?>/ , Uhr . Wochentags 8 Uhr.

Urania
Anstalt für TOlksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im Wissenschaft
liehen Theater .

Wibereg die Anschlagzettel .

Castan ' s Panopticum .
Neu II Neull Neu ! !

Die a getigerten

u Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eiug . Schadowstr . 14.

Eente Sonntag Eintrittspreis

Mk " 50 Pfg .
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc .

Eintritt 20 Pf .
Bockbier i

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königothor ) .

Heute Sonntag :

Große »

Militär - Konzert

Przywarski .

Programm nnentgeltl .
Bockbier I

I . Rennen

inCaplshorst
Jeden Abend das urkomische

PmzelbaW - Meß- ReMn

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraß » , Colonnaden .

Das neue Programm hat

gelacht .
Der singende Hahn C. C.

XX - Strahlen
von Stephanie A Behrens .

Hokus , Pokus von JocMarro .
Charley ' sTante v. Max Menzel .

Das Unikum Schindler .
1000 Köpfe hat Räuschle .

Neuer Circus .

Circus Busch W « "
Sonntag , 1. März :

l große VorstellNgen. t
Nachm . 4 Uhr ( ermässigte Preise

und 1 Kind anter 10 Jahren frei ) .

GroHe
Komiker - Vorstellung .

Her Matrose Im Schiffbruch , mim .

Szene zu Pferde von Mr . A. Wells .
Der pyänom . Drahtseilkünstler Mr .

Llo ? d. ZM - Xlniatnr Steeple - chaae
mit Riesensprüngen über 3 u. 5 Paar
Pferde . Bär n. Schildwache , höchst .
kom. Episode . Austreten d. beliebtesten
Clowns .

Abends 7Vs Uhr ;

Die Jagd nach d. Glück .
Zum Schluß :

Si » Midi » SWMtWiiz
in 20 Fuss Wasser .

Außerdem : Dir . Busch m. s . bestdress .
Freiheitspferden . Auflr . d. vorzügl .
Reitkünstlerinnen und Reitkünstler .

StT The Rndclf ' s , die besten Reck¬
turner d. Welt . Auflr . d. beliebtesten
ClownS .

Montag : Di » Jagd nach drm
Glüch .

Wegen Umzug verkaufe die Rest -
bestände meines Lagers in Regulator -
Uhren zu jedem annehmbaren Preise .

B. Schreiber , Uhrmacher ,
Waldemarftr . 13. [ 41b

Zn tmp »chchl
zu guten Preisen : Aeltere sozia -
listische Bücher . Broschüren und
Zeitschriften ( Vorbote , Zukunft ,
Neue Zeit zc. ), kompl . u. einzeln .

Calvari & Co. , Buchhandlung
Berlin NW. , Luisenstr . 31 .

Resie ) U Knbiiiliqtzti ,
Hälfte Kostenpr . , umsonst zugeschnitten .

Herrenhosmeße
Anzugresle u. Paletotreste .

MünfKraße 4 , Engel .

Kanarien höhne und Weibchen verk .
Wegner , Tilstterstr . 87 , 4 Tr . 14b

Achtung ! Achtung !
Künstl . Eälme v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , ivird abgeholt . Zahn
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Guckrl , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

KeN e�r°' s"Festsäl�
3g bj Koppenstr . 29 .

Verloren am 23. v. Mts . golden »
Damenuhr Huttenstr . , Ecke Rostockerl
bis Thurmstr . gegen g. Belohnung abl

zugegen Thurmstr . 47 , Staginnus .

Möbel . Kleidersp . , Vertikow , ganze
Einrichtungen , direkt Tischlerei Meyer »
Naunynstr . 3. [ 46b

Rathenow . Mauer - u . Dachst . , Pflaster
U. Verbl . , Klinker , poröse Loch - u. Voll
steine , Rohrgew . u. tägl . frischen Puhl
Gips , Portl . - Zement . Goaoliner
Stückenkalk ». empf . die ( 44882 *

Stein - , Zement - u. Gips - Handlung
von Louis Hesse , Charlottenburg ,

Spreestr . 44 , a. d. Spree .
Fernsprecher Oh, Nr . 626 .

» Hiergegen im Laufe dieser

IJuil Woche „ Einen kleinen Alten *
*

zur Probe gratis .
Karl Schindler , Chausseestr . 55.

Emvfehle Nordhäuser , Liköre , Kognak ,
Rum , Ungarwein . 32b

M ein H ans in R ixdorf , Z iethenstr . 23,
wo lange Jahre Schmiedebetrieb war
und zur Fabrikanlage sehr geeignet ist ,
wird am 4. März s u b h a st i r t.
26b L. M a h k e.

Grimkramgeschaft ,
Rolle , Mehl , Vorkost . Holz u. Kohlen
sos . verkäuflich . Stralauerftr . 20 .

billig .

sowie andere
Brennmaterialien

Bärwaldstr . 64 bei Schulte .

Wlrttttsl werden nach Maaß angefert . ,
iHUIUU auch modernisirt v. Henschen ,
Reichenbergerstr . 142 , Quergeb . 2 Tr .

WWW . " S
ZM " Anfüge nach Maaß
Tomparowski , Schneidermeister

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

Kanarienhähue , Hohl - u. Klingel -
roller mit Knarre , feinster Stamm , auch
zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck -
bauer verkauft 2202b

Bütow , Rykestraße 3, 1 Treppe ,
am Wasserthurm .

Kanarienroller , 5 M. ,Mulack , Sorauer -
straße 30 . 47b

Möbel - Rummelsburg . GanzeEin -
richlung nußb . Muschelmödel bill . verk .
Gr . Wohnung m. gr . Garten umständeh .
f. 16 M. monatl . z. verm . Türrschmidt -
straße 16, H. l. I . 3Sb

Achtung ? : : 4377L '
Ohne Ohlen Geruch !

SS % PoliturspiritnS , pr . Ltr . 26 Pf .
82 °/o Brcnnspiritus , „ 20 „

von 10 Llr . ab frei Haus .
Otto Kalischer , Blumenstr . 73 .

Kl . Materialgeschäst ev. mit Steh -
bierhalle m. SchnapSkonzession , Fach -
kennlniß w. ertheilt , verkauft !�. , Prinz
Eugenstr . 21 . 2632b *

Emaillirte Milchkübel ,
Kannen und Gemäß fertigt 4482L *

Otto Lindncr , Garkenstr . 168 .

PhistzriifhisAS Atclirr
Holzmnrktstraße 71. 4478L *

1 Dutzend Visits v. 3,60 M. an .
Vs .. Kabinets . 7,60 „ ..

BeWM' SßezichtM
G. M. Schmidt , 4211L *

Kerl ! » , Andrea » ss ». 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » S. 16 u. 18 M.
Kettfedern Pfd . 36 , 60 u. 70 Pf .

Herings - u. Obstgeschäft . 16 Jahre
best . , ist verk . Dennewiystr . 24 .

Möbel - Ausverkauf .
In der Tischlerei Admiralstr . 7, H.

1 Tr . , stehen mehrere Wohnungs - Ein -
richtungen in Nußbaum u. Mahagoni
und sollen zum Selbstkostenpreise bald -

möglichst verkausl werden . 23b
E . Gasior , Tischlermeister .

Mehl- ll . Mckß- Wilst ( altes )

zu verk . b. Schröder . Brandenburgstr . 27 .

Aufpolsterei Sopha 6 M. , Federboden
6 M. Solmsstr . 26 , Hof Keller . 22b

Ein seit 10 Jahren in Berlin ein -

geführtes Stuckgeschäft in besonders

günstiger Baulage ist anderweitiger

Unternehmungen halber sof. o. später

preiswerth zu verk . Off . erb . an die

Exp . d. Bl . unter „Stuckgeschäft *. 7b *

Biergeschäft
mit Fuhrwerk , große Kundschaft , be-
deutendes Inventar , Kellereien , kaltes .
warmes Wasser , Gas , Stallung uu -
entgeltlich , 1000 M. Anzahlung , sofort
verkäuflich . Mündlich Sonntag 12 bis
3 Uhr im Restaurant Putbuserstr . 11.

Nt « ki�ctwßw!
Steile u. weiche

HerrenhUtes
Mk . 1, - ; 1,50 ;

1,75 ; 2, - ; 2,50 ; 2,80 ;
3,50 ; 4, —.

Einsegnnngshüle , neuestes Fa ? on ,
Mk . 1. 60 ; 1. 75 ; 2, - .

Elegante Cyllnder : Mk . 5, —; 6, —;

7,50 ; 10, - ; 12, — Kein Laden .

H. Gabriel , Hut - Engrcs - Geschäft ,
Grüner Weg 112, a. d. Markusstraße .

Deutscher Porter .
Dessert - n . Malzkraftbicr I. Ranges .

Brancrei Burghalter , Potsdam ,
gegr . I . 73S , besond .
f. Blutarme , Brustkr . ,
Bleichsüchtige . Wöch -
nerinnen . Rekoiwales -
zent . « . das leicht be -

kömmlichste , nahrhaft .
kräftigste Bier . Ist
blutbild . u. desh . bess .
Gesichtsfarbe u. Ge -
wichtszunahme überr .
14 Flaschen drei , 50

zehn Marl exkl . In Gebinden (»/ «. Vs,

Vis ) zum Seldstabzieh . wesentl . billiger .
Allein . Versandtstelle f. Berlin u . Provinz :

Portcrkellcrei Ringler , Berlin ,

Brnnncnstr . 152 . VW Nicht die

Flaschenanzahl , die Qualität entscheidet !

Frankfurter Allee 16�16a
am Ringbahnhof , Vorderwohnunge » :
2 —4 Zimmer , Bad « . Hinter - Woh¬

nungen : 1 u. 2 Stuben zc. , äußerst dillig .
Elegante Stallungen und Remisen ,
große Lagerkeller . 44218 °

Putbuserstraße 26
*

gesunve , kleine Wohnungen per sofort ,
auch zum 1. April 1806 bill . zu verm .

« W- ch . m. 8,
nahe Oberbaum , sind sehr billige
Wohnungen von 1 und 2 Stuben nebst
Küche und Zubehör zn vermielhen . *

Zlhöchchr Allee 130 liÄ | :
Stb . u. Kch. , Garten , 1 St . , 1 Slb .
möbl . z. b. Hirtel , 3 Tr . 2744b

Strelitzerstr . 62 2 St . u. Küche ) billig
'

„ . 1 St . u. Küche ) zu verm .

Frelülhlilhe WohnNge«
Stube , Küche , Kloset 66 —68 Thaler , zu
vermielhen . GreifSwalderstr . 36 .

Raupachstr . 7 freundliche kleine

Wohnungen billig .

Frdl . Schlafstelle , sep . Eing . , Solms -
straße 21 . H. I bei Grzeskowiak . [ 36b

Freundl . Schläfst , f. 2 H. . sep . Eing .
Waldemarftr . 51 , v. 4 Tr . Frau Block .

Freundl . Schlasst . f. Herrn Lübbener -

straße 14 , v. 4 Tr . r . Grauel . 21b

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . Mark -

grafenstr . 9, Hof r . Brandt . 31b

Schläfst . 2 H. Prinzenstr . 110 , Wald .

Eine möbl . Schlafstelle b. Fr . Erbs ,
Stallschreiberstr . 26 , v. 3 Tr . 13b

Frdl . Schläfst , f. H. Wienerstr . 9, v. 4 l.

Möbl . Schlafstelle . Manteuffelstr . 50 .
v. 1 Tr . r . f49b

Möbl . Zimmer z. verm . Nostizstr . 32,v . I l.

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , 6 M. ,
Pallisadenstr . 57 im Schuhgeschäft . [ 44b

Schläfst . Pethke , Dresdenerstr . 99 . H. l . lI .

Arbeitsiillirkt.
Glasschleifer auf Buchstaben ver -

langt Heckert , Prinzenstr . 32 . 2933b

Jakett - Ardeiterill
auf bessere Steppsachen 2,60 bis 4,50 M.
Arbeitslohn verlangt 27b

Blach , Grüner Weg 12.

Tüchtige Farbigmacher verlangt
H. Bergmann , Muskauerstr . 29 .

Mamsells aus Kostüme und Kragen
im Hause verlangt 25b

Kraah , Hussitenstr . 10, 4 Tr .

Barbierlehrling verl . Aug . Baakc ,
Waldemarftr . 22. 10b -

Plätterinnen [ 2919b

auf Stehkrap unii Zmitcurs
verlangt bei dauernder Beschäftigung

Felix Starpe , Blumenstr . 70 .

Chromolithographe » [ 62b
verl . H. Fricke , lliitterstr . 92 , III .

Mamsells auf Capes verlangt Guth .
Fürstenbergerstr . 7. [ 53b

Einen tüchtigen Tecoupirer verlangt
Fr . Roller , Pallisadenstr . 73. [ 87b

Tüchtige » Deeonpirer verl . Fengler ,
Britzerstr . 8.

Lehrmädchen auf Blousen » . Kostüme
verl . Schiller , Alexandrinenslr . 94 .



Todes - Auzeige .
Ain Mittwoch Nachmittag vorstarb

nach schwerem Leiden , meine liebe Frau
Auguste l - ungmeisi »

im Krankenhailse Friedrichshain . Die
Beerdigung findet Sonntag , nachm .
4 Uhr . vom Krankenhause Friedrichs -
Hain aus nach Wilhelmsberg statt .

Um stilles Beleid bitten
kl. Langmeier nnd Sohn .

Danksagung .
Für die rege Betheiligung beim Be -

gräbniß meines liebe » Mannes , unseres
unvergeßlichen Vaters

Ernst Hergt
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unfern innigsten Dank ;
besonders den Zimmergesellen der
Firma K ü st e r u. T r e w e n d t.

Wwe . Hergt nebst Kindern .

Kränze , Schleifen ,
Vuirlandou , Blnmen empfiehlt den
Parteigenossen A. Nimtz , Gärtner .
NO. , Friedenstr . 68 . 44812 *

L. KIatty
Königoberger Strahe 20 .

Veremskränze mit Widmung in bester
Ausführung zu billigsten Preisen .

Mvimze ,
Gnirlandr » empfiehlt 44262 '

F. Jacobitz , Koppeilstr. 46.

Hiermit erkläre ich die Frau Adel -
Haid Zcitler geb . Protsch hier , Fehr -
dellinerstr . 52 , für eine ehrenhafte Frau
und bereue sehr , über dieselbe belei -
digende Aeußerungen gethan zu haben .

Berlin . den 21 . Februar 1896 . 28b
Emilie Matthies , Fehrbellinerstr . 43 .

Bettfedern ,
— — — — — Pfund 50, 70, 90 Pf .
Salbdannm Pfd . l . io. K» Ibdau » e » , stlber -
hell , Pfd . 1,60. Dnunen von vorzüal . Füllkraft
(3 Pfd . genügen inm größten Overbett ) Pfund
0,76, empfiehlt das als slrenz reell delannte ,
le ?» gegründete Spezialgeschäft v. «. I - >»lIur1 >,
yranienftr . kl . aar Moritzplatz� _

eorg Wagner
Uhrmacher

Steche 23, _
nahe Kottbufer Thor ,

Uknon , KolÄVissssosn etc - . , sowie
slie Rvpsnstuosii . 48b

Wer — Stoff — hat
fertige Slnzug 20 M. , feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , zwei Anproben . Hose
3,50 M. Miinistraße 4 , Engel .

Zahn- Klinik , Preise
i event . Theilzahlmig .

Frau vl�a �aeodsobii )
Invslicienst, ' . >48 .

Unerreicht biMg ! ! !
a r » d i ii e ra

in groUer Auswahl ,
creme / und « eiss ,

das Fenster ». 2,00 M, an ,

empf . das älteste ' Feppick - ,
LsrÄinen - , Mökslstctt »
«. Fertieren - llesoh . Berlins .

OttoBBcbler, »*" »,' ( Ecke Klosterstr . )

Versandt - Abtheilnng 0 .

Kiudttniageu.
Kasten - , Leiter - u.
Sportwagen . Gr .
Lager Berlins ,
Fabrikpreise . Keine

Marktschreier .
Muster - Bücher gr .

Alte Wagen käuflich . THeilzaHluug ge-
stattet , wöchentlich 1 M.
Vom 1. Mai bis 15. Ohtober Gewerbe -

Ausstellnngs - Hauptgebäude .

Andreasstr . 53, TS ! 1 '
Man spart viel Geld ,

wenn man selbst aus den Vororten die
Reise nicht scheut , seinen Bedarf in

mr Boren
aus Leder , Zwirn und Stoff

direkt aus der Fabrik

Gennaimstr . 2, 1 Treppe .
( Ecke Weinmeister - it . Rosenthalerstr . )

zu beziehen . 4477L *

M Rl- UchlMr. '
In bevölkerter Arbeitergegend ist ein

Haus , in welchem lange Jahre obiges

Geschäft mit sehr gutem Erfolg be -

trieben , unter günstigsten Umständen

zu verkaufen . 30b

Reflektanten unter K. F . 90 » an

Berk . Tageblatt , Königstr .

Kaninchen zur Zucht sind zu verk .

Rixdorf , Richardstr . 13 , 2 Tr . l.

Arbeiter - Raucherbund Berlins
nnd Umgegend .

Die nächste Delegiriensitzung findet
Sonntag , den 8. März , vormittags
>/2l0 Uhr , im Restaurant Wilke ,
Andreasstr . 26 , statt . Um pünktliches
Erscheine » ersucht 43/8

Der Vorstand .

� Saal " SS ®
zum Sonnabend den 7. d. M. für Ver -
sammlungen oder Vergnügen frei .
42b ] Pasch , Alte Jakobstr . 83 .

WbelHlinsgelezcilhtit
passendste Gelegenheit für Krautleute .
Zu meinem größten Möbelspeicher , U« » »

Kiinig - Strad « ä», l, sollen ca. ZOOWohnungs -
Sinrlchlungcn , vsrltshsn gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehinbaren Preise verlaust
werden . Thetlzablung gestaltet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleidersplnd 12 Mk. , Kommoden
K Mk. , Küchenspind 12 Mk. , Stühle 2 MI. Neue
Nutzbauin - Kletderspinden und Verttlows Z0 Mt. ,
Mttschclspindenund Bertikows SS Ml. ,Bsttstellen
mit Matratzen 18 Mk. , SophaS 13 Mt. , Säulen -
Kleiderspind SS Mt. , Trumeaux m. Säul . SOMt. ,
Zylinderbureaux , Herren - Schreibtlschc , Damen -
Schreibtlsche , Schreibselretäre 30 Mr. , Plüsch -
garntturen so Mk. , Paneelsophas 7S Mk. , Stepp -
detleu . Tischdecken , Gardinen , Fenster 5 Mk.

Gekaufte Möbel können Z Monate kostensret
lagern u. werden durch etgneGe spanne lransport .

Kind erwäg - » ! -
Kazar

Iklaar köinnen ,
Jerusaleinerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnnnenstraste V.
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele An -
erkennungen . Theilfahlnng gestattet .

» » « » » » » » » » » »

g Auf Theiizalilung I M

ISchlag-Regulat.
14 Tg . geh . 18M .

Silb . Herren - Remont . - Uhr 15 „ «
2jähr . Garant , vbarlotteustr . ! S.

> Kein Abzahlungsschwindel . ' »

sophabezug Siestt
von 4 —5 Mir . , in Rips , Damast ,
Cröpe , Fantastestoff und Plüsch ,
spottbillig ! Muster franko . 44908 *

Teppiche ! ! mitklee5mWeb8 '
Portieren ! !

Bar dinenü
in enormer Auswahl in allen Artikeln .
Gelegenheitskäufe von Restbeständen
oder zurückgesetzten Maaren zu enorm

billigen Preisen .
Möbelstoff - « nd Teppich » Fabrik

8. voger , eJsSJau *
Kinderwagen
Kranken - , Sport -
und Leiterwagen
Kinderklappstühle
w. Tbeilzahl . gest .

A. W. Schulz ,
1. Gescdäsl :

Brnnnenstr . 93 ,
gegenüber Humboldhain .

2. Geschäft : Brunnenstr . 143 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. frk .
Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .

llüle , Hitzen 1
8.Fabrik -

Leger :

lS , Einzelverkauf £? »!
zu Griginal - Fabrikpreisen .

Eonfirmanden - Bäte von 1 Mk. an .

Rflilchkllibely
Kannen , Satten , Dezimal - u. Takelwagen

Jordan ,
Kleine Markus » Ktraße Ur . S8 .

kllSksI ,
Spiegel und kolslervaaren

sowie ganze kusstatkngen empfiehlt

Llnelo « , Tischlermstr .

Kirdorf ,
kiebardsfr . IIS , am Denkmal .

Tranringe
4099 £

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . l ' /e Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Ä Hugo Lemcke , ?( £:
Slngnststraste Nr . 91 , pari . ,

nahe der Oranienburger Straße .

Elndervagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinit4endorfer -
ftraßellH , Markth .

ls - ovles �pezial - Geschäfl für

lundemsgeii , Kinderbettstellen .
Auch Theilzahlung 4, — nionotl . *

DleMeg. de « 3. März, abends 8 Uhr. Annenßr. 16:

Aveite Werkstatt - VerträllekMiiilller - BersaiNlilW.
Hierzu sind besonders die Kollegen der Bildhauer - und Tischlerwerkstätten eingeladen , welche in der

letzten Delegirten - Versammlung nicht vertreten waren . Kollegen , es ist in Eurem eigensten Interesse unbedingt
erforderlich , daß sich jede Werkstatt durch einen Delegirten vertrete » läßt , gleichgiltig ob orgauisirt oder nicht .
Die im Osten Berlins arbeitenden Kollegen sind besonders auf die Nothwendigkeil ihres Erscheinens aufmerksam

gemacht , da es gilt , ihre Hungerlöhne aufzubessern !

Gleichzeitig machen wir alle HoIzMIdkaiier - Kelsfer und Gehiüen auf die am

Donneviffsg , den 5 . Nlnez . im EngliMen Garten » Alexander -
Straße 27 «, abends 8 Uhr stattfindende

Geffenkliihs VtldtzKuer - VevsÄmmlung
aufmerksam , zu welcher alle Erluzlpale eingeladen sind und ihr Erscheinen zugesagt
haben . Die Werkstattdelegirten - Kommission . I . A. : 6 . Winkler .

MmMMM. v . AMtttt
billig . Spezial - Ausbilbung zum Polier
d. erf . prakt . Lehr . m. Staatsprüf . Trist «
strabeö . r . part . Sonnt . 3- 12 . Miltw . 8- 10.

öbel
billig !
billig !

billig !
GanzeWohnungs -

Einrichtungen
stehen zum Verkauf im ehemaligen Ost -
bahn - Hauptgebäude am Küstriner Platz ,
vorn part . *

Paul Scholz .

Zum 32113

Umznge
offerire ju noch nie da -
gewesenen billige » Preisen :

feppiode
rortiereu

Gardinen
Tisch - u- Stcppdcchcn
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoflfreste .
Dem geehrten Publikum

bietet sich wie alljährlich Ge¬
legenheit , zum beoorstehen -
drn Mmzuge gute , vorzügliche
Gnalitäten zu alleinstehend
billigen Preisen zn kaufen .

J . Adler
Teppichfabrik ,

SpanvÄurvflr . 30
vis - ä - vis dem Rathhause .

1 Reichillustr . Preisliste grat . u. fr .

I « UerslimMiliMN
empfehle meine Säle ( 100 —400 Per -
fönen fassend ) . 4412L *

Neue Königstr . 7
( nahe Königsthor )Paster ,

Wo speisen Sie 1
Pommersche

Küche
Oranienstr . 181.

Mittag mit Bier
50 Ps . Gr . Aus -
wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Sonnab . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

Grifts Linke�
C. , Jüdenslr , 36 ,

empfiehlt seine 4! 672 *
U ereinszimmer mit P i ano ,

20 und 59 Personen fassend .�
Telephon : Amt V. Nr . 3386 .

Empfehle Freunden u. Bekannten mein

Weiss - u . Bairis ch Bierlokal .
A Neufeld , R- ichenbergerstr 10 .

Vereinszimmer zu vergeben . 268lb *

Jagerhaus ,
103 Schönhauser Allee 103 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Saal zu Versammlungen u. Festlich -

leiten zu vergeben . Willi . Schmidt .

Möbel , gebrauchte , kauft Unrow ,
Rosenthalerstr . 13.

Nieft ' s Festsäle
17, Weberstrasse 17.

Der 21. , 28 . und 29 . März
( Palmsonntag ) ist vergeben .
Bedingungen billig . 446il *

B. Nieft .

Homöopath.
Arzt Dr . Hösch , Liuienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust . Unterleibs - ,

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gickt , Rheumat

Reicdvit ' s Wktirte Mmde - MIe für SSdiiic«»
„ D. R. G. M. No. 45 655 .

Mittels der Tabelle kann Jeder , auch solche , die das Zuschneiden nicht
erlernt haben , innerhalb 10 Minuten jede Größe einer Taille ober eines
Mantels gut sitzend selbst zuschneiden , Preis pro Ktück 7,30 M. mit

Bebranchsanweisung gegen baar oder Nachnahme . — Nur zu haben bei
F . Siegerist , Serlin , Lindenltr . 69 , Generalvertreter .

Damen und Herren als Provistonsreiseude gesucht . _
4464L *

M. Wulffs Nähmasohinen , Bei ' lin c - 4'

48 Mk

Nene Grünstr . 27 ,
find die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutsch -
land stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei nnd Hausbedarf ) , mit Ber -
schlußkasten u. zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . AO VfU
sämmtlicher Apparate u. Verpackung kostet nur ' 111 .

Alle Arten Schneider - und Schuhmacher - Oft fSnidP
Maschinen , dementsprechend billigste Preise , vll tstgigv

Probezeit und 5 jährige schriftliche Garantie.

Jede Maschine, die nicht gefällt, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

meieren p m allen Kreisen slehen zur Verfügung.

NetMier ' L Korbwaaren - Fabrik ,
( liCflilt 1 Gesch . : Andreasstr . 23, H. vl . . gegenüb . Andreaspl .
«Hlllll / 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

IT inriDi « WQnoTI größtes Lager Berlins . Hnsior -
IklllUCl Wcty Cll , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das grötztr Kinderwasen - Zage Kretins habe .

öveltischterel
und VolstertVAsren - ' Iialrvikt

° ° n L Schulz , Reichenbergerstr. 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Mohnnngs - Ginrichtungen unter Garantie in Nußbaum
und Mahagoni von 249 , 399 , 499 , 599 . 699 bis 6999 Mk . in anerkannt ge -
diegener Ausführung . Auch Ginzeivrrkauf zu Fabrikpreise « . Killigst «
preisberechnuug . Preislisten franko . 4338I - *

Nordhänser
Liter - Flasche 89 Pf . , 99 Pf . . 1 Mark mit Fl . ,
Korn ( verschied , gemischt ) Ltr . 45 Pf . ohne Fl . ,

Liköre . Cognae , Rum , Ungarweine zc.
33b Varl Schindler , Chansseestr . 55 .

Moabiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Beruksmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 499 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlmigen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant Weiß - und Bairisch - B: er -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 69 Pf . — 2 Vereinszimmer find noch
einige Tage zu vergeben . 4953L * C. Fischer .

. Märkischer Hof".
Admiralstr . 18 o. Jeden Sonntag
und Donnerstag im prachtv . Spiegel »

VA
"

s f Saal : Grosser Festball .
Anfang an beiden Tagen 4 Uhr . Ende 2 Ubr . — Große Horn - u. Streichmusik .
Empfehle meine beiden Säle sowie große Vereinszimmer zu allen Festlichkeiten
und Versammlungen . Der obere Saal ist noch mehrere Sonntage für Vereine
frei ; der untere Saal Ostern zur Matinee und mehrere Sonnabende zu
Sommernachtsbällen . Die Restanrationsränme stehen Sonntags den ge -
ehrten Familien zur Verfügung . _

Jeden Sonntag : Musikalische Abeudunterhaltung . [ 4219L

Altes Schühelchaus, 5'
swr Säle - MZ 569 Personen fassend .

Neu eröffnet : Natuvgartcn , Sitzplätze für 309 Personen fassend .
| jy Sonnabende im April , Mai , Juni , Juli : c. noch frei . 6b

LeseUsokskts » Usus
33 , Zwinemnnderstv . 33 .

Jeden Sonntag :
Säle für Versammlungen . Gesell -

schaften vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 299 Personen fassend .

! NB. Den geehrte » Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . s4293L *

Vereinszimmer 4232L *
mit Piano zu vergeben , auch Sonnabends .

Raumanu , Blücherstr . 42.

VtttinslZns „8üd- 0st " ,
Waldemarstr . 75 .

Jeden Sonntag ; Grosser Kall .
Ferner empfehle ich meinen Saal

599 Personen fassend , zu allen Festlich -
keilen und Versammlungen .
4145L * Hermann Brüder .

Empfehle meinen 4434L *
FrUhstOcks - ,

Mittags - und Abendtisch ,
K. Liebehenschet , Hanaanaustr . 48 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey » Berlin . Für dt » Jnseratentheil verWworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 32 . Sonntag , den 1. Marz 1896 . 13 . Jahrg .

AbgeoLtmekenheurs .
31 . Sitzung vom 29 . Februar . 11 Uhr .

Am Ministertische Dr . Bosse und Kommissarien .
Die Beralhung des K u 1 t u s e t a t s wird sortgesetzt .
Abg . Dr . Bachem ( Z ) : Ich bin bereit , den Vorwurf des

Schlendrians gegen das Ministerium zurückzunehmen , wenn
der Herr Minister sich zur Zurücknahme des Ausdruckes
„sanalisch " im Zusammenhange mir dem Begriffe „ka -
tholisch " bereit erklärt . Ich wünsche weder eine mecha -
nische noch eine kalkulatorische Parität , aber meine
Darlegungen , daß in einer Reihe von Beamtenkategorien die
Katholiken übergangen werden , hat der Minister nicht wider -
legt . Daß für Konsistorialgebäude bedeutende Summen , sür
bischöfliche Gebäude aber nichts ausgegeben worden ist , wird
dadurch nicht widerlegt , daß gelegentlich einmal eine Ausgabe ,
die ins Ordinarium gehörte , ins Extraordinarium aus -
genommen ist oder umgekehrt . Daß in Münster ein Katholik
zum Ober . Regierungsrath ernannt ist , begrüße ich als
einen Schritt zur Besserung . Bei den Kreis - Schulinspektoren
ist das Ueberwiegen der evangelischen selbst in katholischen
Gegenden auffällig , während in evangelischen Bezirken katholische
Inspektoren gar nicht vorkommen oder selten sind . Besser wäre
es . katholische Beamte . z . B. Ober - Regierungsräthe , nicht
nach evangelischen Gegenden zu senden , wo sie bei
der evangelischen Bevölkerung leicht Erbitterung erregen
könnten ( Oho ! Widerspruch ) , sondern in katholische Gegenden .
Wir sind nicht dagegen gesichert , daß nicht der Staat doch
einmal , wenn auch nicht unter diesem , so doch unter einem spätern
Minister in den katholischen dogmatischen Religionsunterricht
eingreift .

Minister Bosse : Ich danke dem Vorredner dafür , daß er
den Ausdruck „ Schlendrian ini Kultusministerium " zurückgenommen
hat . Wenn er nun aber verlangt , ich soll den Ausdruck „ fana -
tische Krankenschwestern " meinerseits zurückziehen , so kann ich
ihm nur erwidern : ich habe , wenn ich den Ausdruck brauchte ,
nur den fanatischen Polonismus gemeint . Wenn ich aber damit
die Krankenschwestern verletzt haben sollte , will ich den Ausdruck
ihnen gegenüber gerne zurückziehen .

Abg . Krause : Wie kommt Herr Bachem zu seinem Ver -
langen nach einem katholischen Gymnasium ? Wir haben doch
überhaupt nur paritätische Gymnasien , und unseren katholische »
Mitbürgern in Berlin selber ist es noch gar nicht eingcsallen ,
eine solche Forderung zu erheben .

Abg . Tanzcnbcrg ( Z. ) : Die Ausschreitungen unserer Presse
mißbilligen , insoweit solche vorkomme » , auch wir . Sehr erfreut
baben uns die warmen Worte , mit denen gestern Herr von
Heydebrand für das Schulgesetz eintrat . Das Zentrum wird
stets bereit sein , in solchen idealen Fragen mit den Konservativen
zusammenzugehen . Ritterlich war es vom Grafen Zedlitz , daß er
damals zurücktrat . Dasselbe hätte das ganze Siaatsministerinm
thun müssen . Es war unklug , daß das nicht geschah . Das ganze
Land hat ja auch bei den darauf folgende » Wahlen die Antwort
gegeben . Die Parteien , die sür das Schulgesetz waren , kehrten
in größerer Anzahl hierher zurück . Ter Staat ist in bezug auf
Ertheilung des Religionsunterrichts absolut unbefähigt und ab -
solut unberechtigt . ( Lebhafter Beifall . ) Darum ist der Falk ' sche
Erlaß ganz unhaltbar . Redner verbreitet sich dann noch weiter
über den Religionsunterricht in den Volksschulen , über die Pari »
tälssrage .

Minister Boffe : Ich habe schon so oft erklärt , daß die
Regierung an Eingriffe in das innere Leben der katholische »
Kirche nicht denkt . Man mag unsere politische Haltung
kritisiren so viel man will , wir werden das zu er »
tragen wissen . Aber ich spreche dem Herr » das Recht ab , dem
Ministerium nachzusagen , daß es ehrenvoll nicht im Amte ge -
blieben sei .

Vizepräsident v. Heereman erklärt , er habe die betr . Worte
des Abg . Danzenberg nicht verstanden , weil derselbe nicht laut
genug gesprochen . Jene Worte halle allerdings auch er sür
unparlamentarisch und unzulässig , er rufe daher den Abg .
Danzenberg nachträglich zur Ordnung .

Nach längerer Geschästsordnungs - Debatte über den Ordnungs -
ruf erhält das Wort

Abg . v. Eyncrn : Ein Wunder fei es angesichts ge -
wiffer Vorkommnisse nicht , wenn im Volke sich der Glaube scst -

SonntÄgsplandcvei .

Die verfolgte Unschuld ! Der gute Fritz Friedman » l Nun
hat der Gefangene von Bordeaux sein politisches Herz entdeckt .
Lei oller formal - juriitischen Spitzfindigkeit , die ihn auszeichnet ,
bei all ' seine » lebemännrschen Eigenschafte » war sein Gesichtskreis
dennoch so philiströs beengt , daß ihm niemals die Neigung bei -
fiel , ain öffentlichen Leben wärmere Theilnahme zu beweise ».
Als wenig nachdenkliche Frohnatur pflegte er selber sich zu be -

zeichnen ; und nun verfällt dieser Fuchs in der Klemme
auf die groteske Idee , sich als politischen Märtyrer
zu geberdcn . Er . dessen Denken und Sinnen auf dein

Spieltisch , das leichte Theater und willfährige Fraucnart
sich konzentrirte , sobald das Geschäft im Gerichtssaal ab -

gelhan war , nennt sich allen Ernstes einen verfolgten Sozialisten !
Alle Achtung vor dieser Bauernschlauheit . Das politische
Mäntelchen , das ein im Grunde kleiner Schelm angelegt hat ,
wird ja auf die Dauer Friedmann ' s Dürftigkeit nicht verhüllen
können . Fur ' s erste aber hat Friedman » einige Verwirrung an -

gerichtet ! Die Franzosen empfinden eminent politisch . Die

Herren , die Friedmann ' s Sachen zu untersuche » haben , ließen
sich durch Friedmann ' s Unverfrorenheit ein wenig verblüffen ;
und in der That sing man an , zu spekuliren , was an dem
Politiker und „ Revolutionär Friedmann " echt , was erheuchelt
sei ; und sondeibar verschob sich bei einzelnen der Herren in

Bordeaux das Bild des flüchtigen ' Abenteurers . Es entstand eine
förmliche Mythenbildung und ihr Kern war : Am Ende ist dieser
Friedmann doch einsrevoltirender Geist , einer jener revolutionären

Type » , die anfänglich gerne leidenschaftlich provoziren und später
sich aus den « Staube machen , wenn es ernsthafte Ueberzeugung
ernsthasl zu vertreten gilt .

Als einer psychologischen Seltenheit sei dieser Seite des

Falles Friedmann gedacht . Mit schlauen Instinkten bringt
Friedman » eine grobe , faustdicke Lüge vor ; er weckt Bedenken ,

Zweifel ; aber bei der politischen Empfänglichkeit derer ,

,iuf die er einzuwirken trachtet , erreicht er zum Schluß
dennoch seinen bestimmten Zweck : der Uninteressante wird inler -

cssanter . Friedmann empfand ganz richtig : Bor politisch -

sensiblen Naturen mußte er sich als Mann der Oeffentlicdkeit
ausspielen , wollte er vor ihnen einige Bedeutung gewinnen . Das

kriminal - jurisiische Interesse , das sich an die Frage seiner Aus -

liefcrung knüpft , konnte eine zeitlang eine gewisse neugierige

Spannung hervorrufen ; aber die Abentenrer - Eitelkeit Fried -
mann ' s wäre dadurch nicht befriedigt worden . Sie brauchte ein

besonderes Relief ; und so schuf sich der leichtlebige Berliner

Advokat rasq fertig eine eigene Legende , die vom Politiker

Fritz Friedmann .

setze , daß katholische Beamte in erster Linie die Interessen des
Papstes im Auge hätten . Er rathe Herrn v. Heydebrand , die
„ grünen Blätter " der „ Germania " zu lesen , in denen jenes
Schulgesetz als ein erster Schritt zur Zurückführung der Pro -
teftauten zum Katholizismus bezeichnet wurde . Vielleicht gebe
das Herrn v. Heydebrand zu denken ! ( Beifall links . )

' Abg. Niekcrt beginnt damit , es sei doch wohl genug , wenn
die Bevölkerung nach wirthschaftlichen Rücksichten geschieden sei ,
man solle nicht auch noch konfessionelle » Zank entfesseln . Das
wäre die Zerstörung des Staats in letzter Konsequenz . Das
Schulgesetz habe einen ungemein gefährlichen Zündstoff unter
uns gebracht , und nimmermehr dürfe durch dessen Wieder -
einbringung neuer Hader entfesselt werden . Auch er er -
kenne an , daß der damalige Minister Graf Zedlitz ritterlich
für das Gesetz eingetreten sei , und es sei zu bedauern ,
daß er an diesem Gesetz zu gründe gehen
mußt e. Preußens Schulwesen sei zurückgegangen so sehr wie
in keinem anderen Lande . Die Schule sei eine Veranstaltung
nicht der Kirche , sondern des Staates , und so müsse es bleiben .
Ein gut Theil von dem . was das Zedlitz ' sche Schulgesctz habe
festlegen wollen , sei gar leider auch schon auf dem Verwaltungs -
wege durchgeführt worden . Redner erklärt sich weiter gegen den
Standpunkt des Ministers in der Dissidenten frage . Selbst
Herr v. Mühler habe sich seinerzeit hierzu freundlicher gestellt . Was
die Schulaufsichtsfrage betreffe , so sei die Stellung des Lehrers
gegenüber dem Geistlichen seit Jahren immer mehr herabgesetzt
worden . Es bestehe leider die Tendenz , die G e i st l i ch e n
immer mehr in Schulinspektion s - Stellen hinein -
zubringen . Die Frage der Schulaussicht sei in Wirklichkeil keine
Frage der Partei . Bekannte und hochangescbene Geistliche , auch
orthodoxe , theilten diese Anschauung , also die Anschauung , daß die
Schule Anspruch habe aus eigene Leiter und nicht von den Geistlichen
nebenamtlich beaussichtigt iverden sollte . Genau dahin habe sich
die Kreissynode in Mülheim a. Ruhr ausgesprochen , in welcher
40 Geistliche säßen . Weg also mit der Lokal - Schulinspektion , und nur
eine Kreis - Schulinspektion im Hauptamt ! Herr Bachem habe
auch die Freiheit der Wissenschaft angefochten . ( Zuruf aus dem
Zentrum . ) Jawohl , und Sie wollen dann das Urtheil darüber
habe » ! ( Heiterkeit . ) Welches ist denn das christliche Banner ,
das Herr v. Heydebrand , wie er gestern sagte , in der Schule
aufrichten will ? Etwa das Christenthum der Regulative , an
deren Schule ei » Hödel ausgewachsen ist ? Sie werden den Kampf
um die Schule nicht erfolgreich führen , Sie werden die Staats -
schule nicht zertrümmern . Und wenn Sie das merken , werden
Sie einsehen , daß Sie die Religion von der Schule trenne »
müssen , wie das schon Schleiermacher gewollt hat . Und sollte
diese Trennung dem Staate etwas kosten , — wir hier werden
dazu die Mittel gerne bewilligen . Aber die Staatsschule lassen
wir uns nicht nehmen ! ( Beifall . )

Ministerial - Dlrektor Kügler widerspricht aus praktischen
Gründen der vom Vorredner angeregten Trennung der Neben -
fonds , für evangelische und katholische Zwecke , und wendet sich
dann noch gegen verschiedentliche Jmparitäts - Behauptungen
Bachem ' s . Dem Abg . Rickert erividert Redner ferner ,
daß die Praxis der Unterrichts - Verivaltung
gegenüber den Dissidenten v o in Kammer -
g e r i ch t gebilligt sei und daß die Zahl der nebenamtlich
beaussichliglen Schulen sich in konstanter Praxis verringere .
Irrig sei auch die Auffassung , daß der Minister die Stellung
der Lehrer herabgedrückt habe . In dem Moment , wo Redner
sich kurz resümiren will und bemerkt : „ Ich komme zum Schluß " ,
ertönt von der Rechten lebbaites Bravorufen , aus welches als -
bald , nachdem Redner geschlossen , ebensaUL ,nil lebhaften Bravos
von links geantwortet wird .

Abg . Stöcker spricht sich für est , Schulgesetz aus ; niemals
sei die Zeit dafür so günstig gewesen . Eine bloße Staats -
inslitution dürfe die Schule niemals sein , da bei ihr auch das
Recht der Eltern und Gottes in betracht komme . Dem Minister
lege er die Frage ans Herz , od das Schulgesetz nicht doch
möglich sei . Redner plädirt ferner für konfessionelle Gymnasien .

Nachdem sodann noch Abg . Porsch mit Lebhasligkeil den
Neußenliigen v E y n e r n ' s entgegengetreten , verlagt sich das
Haus .

Montag 11 Uhr Fortsetzung .
Schluß 4Vs Uhr .

Selbst in der lächerlichen Tartüfferie dieses Mannes liegt
eine Verbeugung vor dem Werth , den man in geistig regsamen
Kreisen dem Wirken in der Oeffentlichkeit beimißt . Die Be -
theiligung an öffentlichen� Angelegenheiten ist nicht nur eine
rechtliche Nolhwendigkeit ; sie eriveiterl den geistige » Horizont der
Menschen ; wo das Interesse sich sonst lediglich am Kleinlichen
festklammert , wo um des Kleinlichen willen Leidenschaften
und Aufregungen entstehen , die lächerlich wirken , erhebt
sie über das blos Triviale , daS blos Kleinliche . Das
müßte heutzutage als AUtagswahrheit gelten , an die nian
nicht mehr erinnern mußte . Und dennoch das begierige
Verlangen , und nicht blos i » Sachsen , die Bethcilignng am öffent -
lichen Leben einzudämmen , einen starken Bruchlheil des Volkes
um allgemein geistige Interessen zu verkürzen , wenn es angeht !
Die Massenintelligenz herabzudrückcn , ohne Rücksicht auf die
uralte Erfahrung , daß im geistig verödenden Lande auch die

Herrschenden von geistiger Dürftigkeit befallen werden . Wie
weit das reicht , das Bürgerthum im heutigen Wie » beweist es ,
in Wien , der Großstadt , einem alten Kulturzentrum . Wie
werden da die großen , beivegeuden Fragen verkümmert !
Wie kurzsichtig hafte » sich wilde Leidenschaften an Kleines
und Winziges ! Verschroben eben und verzwergt ist der
öffentliche Geist in dieser Gemeinschaft , die es duldet ,
daß ein beträchtlicher Theil von ihr politisch entrechtet ist . Tie
forldauernde Entmündigung der Menge hat sich gerächt . Auch
der geistige Horizont der Bourgeoisie wurde nothwendlg verengt ;
und während anderswo mächtige soziale Bewegungen reisen , da
klammert sich das geängstete Kleinbürgerthum Wiens , wie in
mystischer Verzückung , an das bischen Antisemitismus , wie an
ein »velterlösendes Allheilmittel .

Noch sonderbarere Blüthen treibt der erbitterte Kampf
um Kleinlichkeiten bei gesellschaftlichen Erscheinungen , die
außerhalb des eigentlich voliliichen Gebietes liege » ; und ein
Vorkommniß der jüngsten Woche fordert geradezu zu satirischer
Betrachtung heraus . Wie verkrüppelt entwickeln sich doch
die Tinge , wie erschlafft und wie stumpf werden die geistige »
Interessen selbst der Besitzende », wenn es keine weite allgemeine
Oeffentlichkeit giebt ! Die alte deutsche Kulturstätte an der
Donau hat an sreigeistigen Einflüssen in den letzten Jahrzehnten
bedauerliche Einbuße erlitten . Ihre heimische » Männer der
Wissenschaft , ihre besten Lehrkräfte wenden sich nach Deutschland ,
wenn sie Hervorragendes und Originelles zu leisten im stände
sind . Ihre bildende Kunst ist heute ein wenig bewegtes und
bewegliches , ein kampsloses Idyll gegenüber der anfschwellenden ,
lebensvollen , leidenschaftlichen Kraft Münchens . Erst jüngst hat
einer ihrer tüchtigsten Universitätslehrer diese Zustände beklagt .
Ihre herrschende Presse verschließt sich , so gut sie kann , vor dem
Eingang moderner Ideen . Und nun sehe man sich um . wohin
das Wiener Bürgerthum gelangt ist . Kaum begreift es seine

Soziale
Nachgehinkt kommt die Wiener Staatsdruckerei , indem

sie nun auch den N e u n st u n d e n t a g einführt , der von vielen
Privatdruckereien , gemäß der Vorschrift des zwischen den Buch -
druckereibesitzer » und Buchdruckergehilfen Oesterreichs vereinbarten
Normaltarifs schon eingesührt ist .

Bolksschnlwesen Frankreichs . Oeffentliche Volksschulen ,
niederen und höheren Grades , einschließlich der Fortbildungs -
anstalten wurden 1886/87 in Frankreich und Algerien 67 S17 ,
1891/92 ; 67 262 , Privatschulen 13 613 bezw . 15 271 gezählt . Im
einzelnen gab es :

1886/87 1391/92
öffentliche Knabenschulen . . . . . 25 412 24 621

„ Mädchenschulen . . . . 23454 23261

„ gemischte Schulen , , . 18 651 19 380
Laien schulen . . . . . 58 362 60 554

„ kongrcganistische Schulen . 9 155 6 703
Das Verhältniß der wellliche » zu den kongreganistischen öffent -
lichen Volksschulen war 1891/92 =- 90 zu 10 pCt . , bei den

Privatanstalten dagegen 22,6 zu 77,4 .
Tie öffentlichen Knabenschulen zählten 41 671 , die Mädchen -

schulen 39 061 Klassen . In 89 668 öffentlichen Volksschulklassen .
wurden bis 50 Schüler unterrichtet . Von einklassigen Anstallen
hatten bis 60 Schüler 2877 , bis 70 : 1148 . bis 80 : 394 . darüber
224 . von mehrklassigen 4395 bis 60 . 1193 bis 70 . 322 bis 80 ,
94 über 30 Schüler .

Von den Unterhaltungskosten der Elementarschulen im Be -
trage von 121333 545 Fr . i. I . 1889 brachten die Genieinden
30 274 982 , der Staat 86 016 881 , die Departements 5 041682

auf . Infolge des Finanzgesetzes vom 19. Juli 1839 fielen letztere
gänzlich fori , und zu den Gesammtausgaben von 148 200 673 Fr .
im Jahre 1892 trugen die Gemeinden nur noch 23 336 920 , der
Staat aber 124 863 753 bei . Für Herstellung von Schulgebäuden
( Bauten und Ausstattungen ) wurden seit Erlaß des Gesetzes vom

20 . Juni 1835 bis Ende 1887 : 70 507 890 Fr . , von da bis Ende
1893 : 102 229 940 aufgewendet . In letzterwähnter Periode
betrug die Anzahl der hergerichteten Schnlanstalten nebst
Zubehör 8712 , die Zahl der 1378 —35 eingerichteten Schulen
22 697 . Im letzten Zeiträume kostete eine neue Primärschule
durchschnittlich 24 837 Fr . ( Seine - Departement 122 914 , Lozsre
7290 ) , 1885 —90/91 : 19 752 Fr . Für Herstellung von Normal -
schalen wurden 1879 —93 voni Staate 19 590 033 , von de » De -
partements 30 458 657 , von den betreffenden Städten 1649912 Fr .
verausgabt . Davon wurden gebaut oder reparirt 105 , erweitert
und ausgestattet 55 Anstalten .

Die Gesammtausgaben für einen Elementarschüler einschl .
der ecoles uiaterneiles ( Kleinkinderschulen ) betrugen 1887 :
34,29 Fr . , 1892 : 39,26 Fr .

Bei den Rekruten der Landmacht waren 1886 vom Hundert
11,7 , 1891 : 7,4 , bei dem Mariueersatze am letzte » Termine 10,3
ohne Schulbildung .

VevTsunmlungen .
Der Verein znr Wahrung der Interessen der Stock -

arbeitcr halle am 24. Februar eine Versammlung anberaumt ,
in der Genosse Schulz in einem beifällig aufgenommenen
Vortrag über die Dichtkunst vor und während der achtundvierziger
Revolution sprach . Bei Besprechung der Werkstattangelegen -
heitc » schilderten mehrere Redner die Uebelstände in einzelnen
Werkställen , besonders die bei der Firma Remmert und Philipp
u. Co. Zum Schluß machte der Vorsitzende aus das Vergnügen
ausmerkfam , das vom Verein am 21. März arrangirt wird .

Die Glaser hielten am 25. Februar eine öffentliche Ver -

sammlung ad . Nach einem beifällig ausgenommenen Vortrag des

Genossen Kämpf über die Presse und ihre Bedeutung gab der
Vertrauensmann Schulz den Bericht über seine Geschäftsführung .
Sodann übertrug die Versammlung sür die nächste Zeit dein

Glaser Meitmann , Urbanstr . 84 , das Amt des Vertrauensmannes
und wählte zum Delegirten für die Gswerkschaftskommission den
Glaser Otto Fromm . Hieraus verhandelte man sehr eingehend
über die im Herbst geplante Lohnbewegung . Brochnow empfiehlt
behufs Ansauimlung eines Streikfonds Marken zu verausgaben .
Schulz will ztmächst , daß eine Statistik über die Lohn - und

große geistige Einbuße ; so pflegmatisch ist es geworden dnrch
den Mangel an intensivem geistigen Kampf . Aber es ist im stände ,
um ein Nebensächliches sich in leidenschaftliche Erbitterung zu
stürzen , die etwas schildbürgerliches an sich hat . Da ist ein Vorstadt -
Thealer in Wien , das Raimund - Theater . Sein Direktor
wurde vom geschäflsführende » Ausschuß seines Amtes ent -
hoben . Ob ihm Recht , ob ihm Unrecht geschehen , ist
hier von untergeordnetem Interesse . Genug , „ ganz
Wien " , das heißt Wiens Bourgeoisie lebt seit Wochen
in erregter Spannung um das Direktorium des Raimund -
Thealers . „ Ganz Wien " verschlingt seitenlange Berichts über die
Entwicklung des Raimund - Theaters , als hinge das Wohl der
Well , oder mindestens das Wohl deutscher Kunst davon ab .
„ Ganz Wien " wird in einem fieberhaften Rausch erhalten um
der Krise im Raimund - Theater willen , und dies große Abdera
merkt es nicht einmal , wie unsreiwillig komisch seine überhitzte
Fehde nm ein gletchgilliges Komödienhaus und um einen
gleichgiltigen Theaterdirektor ist . Welcher Aufwand an
Parteihaß ! „ Ganz Wien " ist in zivei Lager getheilt ,
hieß es in einer Zeitungsphrase . Es ist kein Wunder , wenn bei
so tiefer geistiger Berarmiing Abdera - Stücklein möglich iverden ,
wie das von dem geachteten Wiener Bürger und Mitglied im
Aufsichtsrath des Raimund - Theaters . Als ein Zeitungsschreiber
mit Namen F. Schiller uin Freikarten zum Besuch von Schiller ' s
„ Fiesco " bettelte , da meinte der weise Thebaner in seiner Eigen »
schaft als Aufsichtsrath : Wozu diesem Schiller noch Freikarten
geben , „ denn sein Stück bringt eh nix . " Und dieses klassische
Muster eines blödsinnigen Wiener Bürger ? , dem ein Schiller eine
unbekannte Größe geblieben , nahm gewiß oft den Muud voll
von deutscher Kunst und dentschem Wissen .

Ich bin sicherlich weit entfernt davon , dem Spektakel um
das Raimund - Theater in Wien irgend welchen Werth beizulegen . Ich
hätte die Albernheit nicht mit einer Silbe erwähnt , tvenn
sie ihrer ganzen Art nach nicht so symptomatisch wäre sür
die Verkümmerung geistiger Interessen , in die man bei gemalt -
sain beschränkter Oeffentlichkeit geräth . Ein Stück Kriminal »
geschichle , etwas Koinödianterei wird , je tiefer das Niveau
allgemein - geistiger Interessen sinkt , zu ungeheuerlicher Wichtigkeit
aufgebauscht . Der Blick für Wesentliches und Unwesentliches
geht verloren , wenn das öffentliche Dasein sich nicht in großen
Zügen sreifluthend entfalten darf . Die heute in Sachsen wider
die reaktionäre Gewalt protesliren , die proletarischen Schaaren
in Wien , die erst um den Erwerb des allgemeinen Wahlrechts
Harle Kämpfe führen müssen , sie streiten nicht blos um ein
politisches Recht , um ihre eigenen Klasseninteressen . Sie fechten .
mag der einzelne sich dessen auch nicht bewußt sein , gleichsam
um eine erhöhte geistige Lebenshaltung aller , selbst wenn man
diesen Begriff aus die feinsten Bethätignngen menschlichen In »
tellekts ausdehnt . chlxiur .



Ärdeitsverhältnisie vermistaltet wird . Ein anderer Redner schlägt
vor , in nächster Zeit eine größere Versammlung einzuberufen .
die eine bestiimute Taktik für die Bewegung festsetzt . Diesem
Vorschlage tritt die Versammlung bei .

Der Arbcitcr - Rauchcrbnnd beschloß ii , seiner letzten
Generalversammlung , den bisherigen Vorsitzenden seines Amtes
zu entsetzen und wählte an stelle dessen das Mitglied Schulz I .
Sodann wurde in bezug auf die Aufnahme neuer Vereine be -
stimmt , daß diejenigen , die bereits einem andern Bund an -
gehörten , ohne Karenzzeit Aufnahme finden , für die anderen
Vereine wurde die Karenzzett auf 3 Monate herabgesetzt . Das
Einschreibegeld bleibt in der bisherigen Höhe für alle Vereine
bestehen . Weiler wird beschlossen , im Falle einer Zluflösung des
Bundes sofort die Gelder an die Mitglieder zu vertheilen . Am
2. Ofterfeiertag veranstaltet der Bund eine Matinee im Böhmischen
Brauhaus .

Charlotteuburg . Am 20. Februar fand hier im Lokale
Vismaickhöhe eine öffentliche Volksversammlung statt , in der
Frau Clara Zetkin aus Stuttgart über das jüngst in den
Versammlungsberichte » des „ Vorwärts " mehrfach besprochene
Thema : „ Die moderne Prostitution und die bürgerliche Frauen -
rechtlerei " referirte . Die gut besuchte Versammlung folgte dem
Vortrage mit sehr großer Aufmerksamkeit und belohnte die
Refereulin nach Schluß , mit . stark anhaltendem Beifall . Von
einer Diskussion wurde , da Siedner sich nicht meldeten . Abstand ge -
nommen . Ein von den Fronen Pielas und Schrödergestellter Antrag ,
aus der Mitte der Versammlung eine weibliche Person zu wähle » ,
welche die Agitation unter den Frauen Charlotlenburgs zu
betreiben hat , ward von der Versammlung angenommen und
demnächst Frau Bielas als Vertrauenspersoa gewählt . — Frau
Bielas bringt sodann die Lese - Abende der Frauen in Erinnerung ,
ivelche an jedem Dienstag , abends 8 Uhr , bei Schnell , Göthe -
straße , abgehalten werden , und macht gleichzeitig bekannt , daß
am Sonntag , den 8. März , abends 6 Uhr , eine Versammlung
bei Bredow . Augsburgerstraße 78 , stattfinden wird , an die sich
ein gemnthliches Beisammensein anschließen soll . Genosse
Ccharrnberg bringt noch zur Kenntniß , daß sich die Partei -
spcdition von jetzt ab Pestalozzistr . 27 , Hos part . , befindet .

AtlieUeb - Kildtinssfchitl ». Sonntag liln Unterricht . Di « Lessräume
find von >0 —iz Uhr vorinittagS geöffnet .

Unterricht am Montag : Südost - Schule , Walde , narstr . l «:
Oeffcntliche Gesundheitspflege . — Nord - Echute , Müllcrstraße irg » :
Nolionalotonomle . Beginn abends o Uhr, Schluß loZj Uhr. Die Schulräume
find zur Benutzung der Bibltothek »nd de? reichhaltigen geilschrifienmalerialS
schon von 8 Uhr an geöffnet .

Lesellllb u a r l Marx , Vit Grube , Mariendorsersir . S. Vorträge , Vor -
tesuugen . «äste willlommeu .

Znndsu , annschaft der Schlesiuilt - kiolstelncr s » Kerli » . Dienstag ,
den 8. März er. , abends sü Uhr , im Louifenftädttschen »onzerthause . Alle
Jatobstraße Nr- : Großer Erperiinental - Bortrag über Pholographie mit
Nöntgenffchen X- Strahlen . ( U. a. vhotographische Aufnahmen vor den Augen
des Publilums . t Karten a eo Pf . sind im Rcsiaurani Saß . Martgrafensir . loa,
ftnudsen , Oraniensir . loa, „ Kommandanten - Garten " , Kommandantenstr . io/n ,
und abends an der Kasse zu haben .

fichnen-Nerband „prrzidsch ' . Zeughofftr . s. Nachm . 5 Uhr : Sitzung
idelilaS .

Zamariterkursus für Arbriter und Arbeiterinnen . Montag , den
». März , abends v Uhr, Beuihstraße Nr. so bei Cohn : Tortrag des Herrn
Dr. med. Cdristeller Uber „Kranieniransport UN» verschiedene Kransheits -
erscheinunaen " . Nachdem pralrische Hebungen .

Kerrin der Waichiiiistei ! . sieiier tind Sernssgriioltze » Berlins und
Umgegend . Sonnlag , den 1. März cr. , nachmittags 5 Uhr, Orantenstraße «l ,
Versammlung .

Rrrgniigungsklub „ vstend " . Sonnlag Nachm . ö Uhr bei Birk , Strauß -
bergcrstr . S, Sitzung . Nachdem sfidelttas .

Kosma » . Bercin siir vollsthümliche Wifsenschast . Montag , den 2. März ,
Vortrag des Herr » «eriite über „Laudwirlhichastiiche Probleme " . Montag ,
den s. März cr. , Herr Grempe über „Riesen - Fernrohrbauten der Neuzeit " bei
Hensel , Jnvaildenstr . l . Gäste ivillkommen .

Arbeiter . Ziiinprrbuvd Kerli » » » » d ! Ii »geg «»d. I. Vorsitzender
Ad. Ncumann , Paskwallerstr . ij. Alle Aendcrungen im Vereinslalender

sind zu richten an Friedrich Kortum , Manteiisselstr . «s. v. 2 Dr. ZUonta » ,
abends s —1>, Nedungsüunbe und Aufnahme »euer Mitglieder . Lieder -
taselderMaler , Anliensir . e, bei Ebrenberg . — Zutun st I, Steglttz ,
A hvrnflr . löe , Cchcihvse ' S Eambriuus . — Arbeiter - Gesangv . Vorwärts III.
Lichtenbera - Flitdrichsleide , PrinzenAIIee 6 bei Karl Schulz . — Lieder -

zweig , Woidmannslust , Berlwerstratze bei Zerbe . — Liedessreiheirlt ,
Strausberg . Roicnstraße I bei Vrammbach . — Glocken rein ( gem. Chor ) ,
Schonhausex Allee bei Höhne . — Arbeiler - Gesangverein der « n t e r b t e » -
Swtnewünbcrstr . e». — H v ss n un g II, Teulsch . Wilmersdorf , Günzelstr . »». —

D o n b l ü l h e , Zeugbosiir . s, Reüaur . Bedlenborf , — Gesangverein Liberi « ,
Wrangclhr . 8« bei Redanz . — Maniierchor Sana eSl ust II, Pasewaller -
straße s bei Ad. Neumann . — Harmonie 2, Weinstraße II , Neftaurant
Feind . — E i n igke i t g, «rotz - Lichterselde , Amaltenstr . bei E. Senger . —

K l t n g in ü I l e r ' scheS Toppeiquarleil , Neu- Weißenfee , Langbanslir .
bei Ww. Busch . — Junge Stche , Reinickendorf , Schwebenftr . IS bei
Harlniaun . — Solida rttät , Oraniensir . Iiis b. Greiser . — F r c y a 2 <gem.
Cbar ) , Urba nstr . oi b. Wulle . — Wacht auf II, Erluer , Restaurant Seebad am
Dämerltzsee . — Gesangverein Edelweiß «, Nummelsburg , Kant - und
Göth- straßen - Ecke b. Mertens . — Eesangv . der M e t a i I a r b e t t e r „ Osten "

BluuliNstr . «s bei Domaschat . — Dorfglöckletn . Deutsch - Wilmirsdorf ,
Berlinerstr . «o, Klingeuberg ' S „Votlsgarten " .

G„ u » >« r grseliigen Arbeit - rv «r «ii,e Kerlin » und Hlmgesend .
sAlie guschristen , den Bund der geselligen «rbetlervereine betreffend , sind zu
richten an P. » « n t , Dretdenersir . 107/108. ) — Konntag : Zheateroerein

Bavarla , Lychnerstr . ' J' 3 bei Schmidt . — Geselliger Verein In g w e ld e,
Oraniensir . so bei Hobcck, nachmluags 4 —7 Uhr.

Atbeiier - Zlaucherbund Berlin « und Zimgegend . Aenderungen im
V ereinskaiender st »d zu richien an Karl Pslug , BreSlauerstraße » , Killer .

Montag , abends von s —n Uhr : Klub - Abend und Ausnahme neuer Mir -
glieder . — Marge nrolh , Landsberger Allee «4 bei Rohland .

vrsanli - , Turn - und grsrUive Kerriuo . Sonntag . Berliner
Dilettanten - Bllhne Rheingvld II. Jeden Sonntag s Uhr im Saale des
Hrn . Fernando Stüter , Lintenstr . 96 : Sitzung . Fidelitas . — Theater - und
Vergnügungsveretn Trotlus , jed . Sonnlag nachm . 5 Uhr im Restaur . E. Heft ,
Brunnenstr . 155, Sitzung mit Damen . Nachdem Fidelitas . — Vergnüzungs -
verein F r o h s i n n , abends , Brückenstr . 7 ( Spreeierrasse ) . Montag : P- tvat -
Tbealergesellschafi S atu r abendS ' / & Uhr bei Specht , Martgrafensir . so. —
Privai - Thealergesellschasl Immer lustig j. Sonnlag abends 6 Uhr, b. Ruhl
Andre «, Chortneistr . es : Sitzung mit Damen . — Privar - Dheatergesellschaft
Mi » erva . Alle Montag Zusammeutunst Maibach - User » bei Dchmock. -
Prival - Zheater - und Vergnüguugsverein Morgenstern . Sitzung jeden
Sonntag 5 Uhr ; alle vierzehn Tage Fideiilas im Martlhalliii - Restaurant ,

Wö riherstraße 45 , bei F. Tarep . — Theater - und VeignügungSveretu
Weiße Rose jeden Montag » Uhr Sitzung bei Pommer , Retchenberger -
straße I«. — Privat - Thealerverein Frei heil « - H o f fn ung jede » Sonn -
tag 5 Uhr nachmitlags Sitzung mit Damen bei Schmidt , Ltzchenerftr . Z/», nachher
Fideiilas . — Rauchtlnb Brüderlichteil jeden Montag « bis II Uhr
bei Herin Pauts , Schieflschestr . S8. — RauchNub Pfeisentopf , Sitzung » Uhr
bei Wolfs , Friebrichsbergerstr . 24. «äste willkommen . — Arbeiler - Sleuographie -
Verein Eintracht , Unterricht »nd Uebungssiunde Montag abends alz Uhr
bei Nolhcs , Bulimannslraße i ?. — Prival - Thealerverein Freiheit « -
h o f s n u n g. Sitzung mit Dome » jeden Sonutaa um 5 Uhr nachmittags bei
Baumaiin , Ltzibnelstr . 2 —z. — » wb Frep a. Jeden Sonutag von 5 Uhr nach-
mittags an Sitzung n>il Fideliias im Saale de « ReilauranlS Kietelhahn ,
Dresdenerstr . 68. — Vergnügungsverein Ftducia . Jeden Sonntag von
d - e Uhr nachm . Sitzung . Nachdem Ftbelita « im Rest . „ Zum «ulmbach - rhof " .
Gr. Fraulsuilerktr . 42. — Virgnügungsveretn Flora . Jeden Tonnlag 4>, Uhr,
Sitzung , nachdem Fibclilas im Restaurani Mielhe , M- ndelsjohnstr . 0. -
Stalllub Bruder Heinrich . Sitzung Montag abendS » Uhr bei Wernau ,
Rosenlbalerstr . 67. — Turlivercin Fichte . Jeden Sonntag von - Uhr an
vollstliümllchcS Turnen in Lichtenberg , Wetßcnseeer Weg bei Asche. — Ber »
pnüaungsllub Adler . Jeden Sonntag , ab. nds 6 Uhr, Englischer Hof. Neue
Roßstr . 8: Sitzung und Tanz . Gäste sehr wtlltomme ». — Jugenb - Aihicien -
tlub Junge Kraft jeden Montag und Freitag abeiidS sjj —10 Uhr bei
Fickerr , Clallschretberstr . i «. — Thealervereiu Nora , «dmiralllr . izc ,
Märkischer Hof . — Skattiub Vorwärts , «arlenstr . 6t bei Ralhiack . —
Freie Turnerschaft Rtldors - Britz . Montag und Donnerstag 2. Männer -
Abihetlung Sij —I0!s Uhr im Refiaurant „Landhaus " , Britz . — Krafi - und
Arlistentlub „ I u g e n d l r a s l" übt iviiliwochs und Tonntags von 8 —10 Uhr,
bei Schauder , Stargarderftr . >8. Säfte willkommen .

HesHäftsKaus S. Aeine
14. Chllllffee-Str. Kerlin N. ijanfff - Sldi

Wohlfeile fteuheiten in

fCIeider - Stoffen
für die Frühjahrs - Saison .

site 1,35 jjdtiifjttn jm engi. Ctfiliiindi� ' y; l;50schwarz und farbig ,
1. 5 « . l Mk . : c.

Meter 1. 75 .
und Mk.

3, 3,50

Bttaillnc lome & rÄ - Ä65Ä
KeiWoilue Chemots, �

Reichidmr DmM,
i

75 : 9 « Pfg , 1 . �,35 Mk .
doppelt drei
7 « Pfg . an

Confekttio » rs - Skbkheilung .
Größtes Fliger . . . Kliisrn ilf . r 150

ßlnfra, Nile Wolle, gtfiititrt , W
Kille » ill Seide, go » j gesiittert , 7- "

18 . 5 « Mk . : c.

Koßmn- Mcke, anftliend billig, ?T. von
an .

Sü}\ m\ t ulld farbige Mohairs, & £
glatt it . gemustert , Meter 1,35 , 1,50 Mk . : c. dopp . br .

Schworst K-jiiimßoffe . ° " N. ' �
1. 1 . 35 1,50 , 2 bis 6 Mk .

Itrtftttttt . UHrft» moderner weiter Schnitt , reine
N0flUM ' N0Mr , Wolle , ganz gefüttert , 6 , 7,50

9, 10 , 12 bis 17,50 Mk .

Koßm- Röcke ans Seide,
FerNgr �
Fertige KoALliic ». Lu- ' - ' -ö

m '

MtnkorrScke »
Stück von 1,50 Mk . an ,

aus Alpacca uno anderen neuen
Stoffen , Stück S, » « . 4, 4,50 , 5.
V Mk . aus Moire 5,50 , «

und 7,50 Mk .

Morgenröcke ,
vorräthig in allen Größen .

Stück 3. 4 . 50 , «. 7,50 Mk .
bis zu den elegantesten .

ZC.

Schürzen
in unübertroffener Auswahl ,

zu unerreicht billigen Preisen .

Große Kangschiieze
mit Latz und Achselbändern 90 Pfg .

1000 ( Modeil ) Damen !

kelezeoWkms 5S
Hochelegante Räder , Regenmäntel mit abnehmb . Cape 3 —20,00 , Kragen , Capes
in Wolle , Seide , Sammet 2,60 —20,00 , elegante Kindermäntel 3 —10,00 . P *

M Celegenheitskalls� �M' Laaböbergkrßr .

Laekeseliör
klarst 4,

I Loks Usus LromsitstSs

l Brünn, Am

Stadtbalmhof

„ Börse ! '

Inventur - Ausverkauf !
Teppiche ! Gardinen ! Portiere » !

Steppdecken ! Leinenwaare » !

Fertige Wäsche!
zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Arkona - Bad
ÄttklninerstruiZe 34

Empfehle meine russischen und vorzüglichen Dampfkaste » -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Wannen - und

medizinische Bäder . — M ? " Annahme von Bädern der Orts - ,
— Junungs - und freien Hilfs - Kraukenkasssii von Berlin . [ 4226L '

Die Dampfbäder für Damen Montags u. Donnerstags morgens von 8 —1 Uhr

« 5 . Krügkel .

Möbel - Ausottkonf
des Möbelfpeichers 1, „ u. zu.
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung metner
Räumtichreiteii verkaufe ich mein Maaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und für Brautleute
ist somtr die einzig reelle Gelegendeir gegeben .
Ausstattungen , sowie einzelne Stiicke gediegen
und billigst einzukaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
saufen will , genau und vergleiche dieselben mit
ineinen nur gediegenen Möbeln und anerlaiint
billigsten Preisen . Durch Etnsauf von 8 großen
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichiiingen , svivte einzelne Slücke
ganz bedeutend billiger als jedir andere Möbel -
Händler . Zluch größtes Lager gebrauchler und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaslen Spott -
preisen : Kleiderspwd 16 Mar ! . Nußbaum -
Neiberspind 8«, Mnscheltletberspiiides , Kommode
«, Sopha 1«, Bettstelle uiit Spruugsederiiiarratze
u. Keiltissen l8, Spiegel Stühle a, Nnßbaum -
trumeaur mit Stuse so, Plstschgarnitur 5»,
neue , hochfeine Plüschaarnitur 105 Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott¬
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Theil -
zahlung . Brautlenle , ivelche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhallen ein Hochzeilsgescheni graris .
»ein Abzahinngsgeschäsl . Eigene Tapezier -
u. Ttfchlerivertftätien , vier große Möbelspeicher .
«elausle Möbel rönnen tostensret ans meinen
Lagerspetchern 8 Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneGespnnne sauber Irans -
porltrt und ausgestelil , auch nach außerhalb .

Mstis KiBtwlizei-Fsdrlk-
L-zcr »

Zluppcnivagri »,
Kinöergportwagan

Einderstüble ,
Kinderbattstellra .

Anerkannt d. eleg . ,
best , u . am billigsten
bei StiaG » nzf ,

Lsrlill G. , | nur
WaiUtr . 31 , Zurückgesetzte billiger . *

pree-Hlliiel-

TMpMjsfWrttzesch' ihüft „Stern "
38 SlllM- DWpser Ni» Elektrizitilts -Bsste.

Wir empfehlen den verehrlichen Vereinen , Schulen . Gesellschafte » : c.
unsere renovirteu und jetzt mit Konnrnzelten versehenen Dampfer , 90 bis
400 Personen , sowie eine Anzahl Elelttrizitäts - Koote , 12 —100 Personen
fassend , serner unsere neue » für über 500 Personen eingerichteten , mit elek -
irischer Beleuchtung und Scheinwerfern ausgestatteten Dampfen .

Auch für die kommende Saison vermiethen wir unsere Dampfer zu
billigen Preisen an 41058 *

SonnkÄgeu unv Mochenkugen
und nehmen schon jetzt Bestellungen entgegen in unseren Bureaus :
LerUa 80 . , Brückenstr . 13, l . Telephon i PotsSam , Lange Brücke ( Wachtge ,

Amt VlI Rr . 1025 . j bände ) . Telephon Nr . 124 .

Die Direktion .

Alseiildr - Aufsach

M. 4,75

H. Gottschalk
Galdarbeitev » nd Uhrmacher

S7 ttdeniralstr . 37

sirsug rsslls u. bilUgsts Niullstuksyuslls

für

Gold- , Silder -
« nd Alfrnidrwaaven eigener Fabrik

TllsßeNhrell, Rtglllat. , Wecker
S3F " unter 3 —5 jähriger Garantie .

6 Marl »

I». Similirinst ,
333 ges. gestempelt .

„ . . .
>• Werkstatt für Nenarteit n. Reparaturen Nickal . Remontoir - uhrHaltbarkeit garantirt . im Hause . gutgehend , 5 Mk.

Täglich mmes Frühftck

WanraAv
» M

aän

Echt MUnchener Bürgepbräu , Pilsenep , hiesiges

helles und dunkles , ia Weissbiep .

K
4202L * tT

z
J . Baer ,

r Berlin N. , 4202

o

| nur Gesundbrunnen |
ZjH 26f Badstraße 2B , §

Ecke Prinzen - Allee , ?

» s empfiehlt , wie bekannt , in reellster Alls - ' S

� führung und allerbilligsten Preisen --

Herren - uLnnbell ' Z
t Garderobe .

AlLW?- Arbcitssachen .

Ailsertigvvg mch IflflB*

risßBHinaii ■ m mm h a beb b b b h

Trotz aller billigen Konkurrenz ü
hat sich seil seinem ca . 20jährigen Besteben das echte �

Z Dr . Thompson ' s Seiienpulver »

m ( Schutzmarke „ Schwan " ) S >
als bestes , bequemstes » nd unschädlichstes Wasch - und Bleich -

� mittel der Bevorzugung von feiten aller sparsamen Hausfraneu� zu
erfreuen . Man erzielt bei seiner Anwendung blendend weiße Wäsche

» olnic Bleiche und schont die Wäsche mehr , als bei jeder anderen BZ

gg Waschmethode . _ d

L
Zu habe » in den meisten Koloniallvaareu - , Seifen - und

Drvgneu - Geschäften . M 30 . SSS� �
■ IBBBIBIBBHIBBBBBBBIBHH WS



Ganz unglaublich klingt es .
unten angeführte ganz fehlerfreie Waaren für den angeführten Preis zn erstehen .

UeleippiiQ nicht mhr,
und ist es hauptsächlich mein Wunsch , daß namentlich meine verehrte Kund -

schaft , die durch den hänfigen Besuch meiner Lokalitäten mich darin bestärkt ,
immer wieder gediegene , fehlerfreie Waaren außergewöhnlich Preiswerth zu

erstehen , diese heute veröffentlichte Gelegenheit sich nur nicht entgehen läßt , da

ein derartig ins Auge springendes Beispiel alles bisher Dageweseue übertrifft .

Es Nommk « diese Woche hailptsiichlich w Möns :
500 Stück vom besten Nenforcs «. Semdentuch , s « Leib - u. Bettwäsche geeignet ,

danerhafteS Gewebe . Stü ' cklänge SO Meter , ganzes Stück . . . . .M 6,90 .
800 Dustend weiste graste reinleinene Tafchentücber » gesäumt . . . . . .Dustend M. 1,95 .
750 Tnstend weiste sehr feine Lnstana - Taschentücher . gesäumt . . . . . Dnstend M. S . 65 .
950 Dustend weiste sehr feine Lusiana - Taschentücher , gesäumt », breite Kante Dnstend M. S . 90 .
1 großer Posten 50 cm breite Tamast - Ttnbenhandtüchcr in de » schönsten DcsfinS Dstd , M . 4 . S0 .
1 großer Posten Gerstenkorn - Küchen - Handtücher . . . . . . . das ganze Dnstend M. 1,75 .
1 großer Posten Nolltücher , schöne kräftige Waare . . . . . . . . . . . . Stück 49 Pf .
1 großer Posten Wischtücher und Giäsertücher . . . . . . . .Stück 8 Pf . , Dnstend 90 Pf .
1 großer Posten schwarz reinwollene Stoffe , glatt und gemustert , doppeltbreit . Meter 7S Pf .
1 großer Posten koulenrte Kleiderstoffe , doppeltbreit , alle Farben . . . . . .Meter 58 Pf .
1 großer Posten englische Neuheiten in den schönsten Dessins , doppeltbreit . , . Meter 54 Pf .
1 großer Posten schwarz seidener Merveillenx

. . . . . . . . . . .
1 großer Posten schwarz seidener Damast in de « schönsten Dessins . , .
1 großer Posten Moussvliii « de lein , beste Qualität . . . . . . .
1 großer Posten waschechter Levantiue in S50 Dessins

. . . . . . .
Ball ' Atlasse in allen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 48 Pf .

1 großer Posten glatter Seiden - �hangeant zu Blousen und Kleidern geeignet . Meter 88 Pf .
1 großer Posten englische MohairS , in schwarz und marine , doppeltbreit . . Meter M. l,S8 .
1 großer Posten echter Kleider - Sammet in allen Farben . . . . . . . .Meter M . 1,35 .
1 groster Posten echter Plüsch in allen Farben . . . . . . . .. . . . Meter 99 Pf .
1 großer Posten Patent - Sammet in allen Farbe « . . . . . . . . . . .Meter 78 Pf .

L > ? - Große Unterröcke Stück M. 1,65 .

Meter M. 1,10 .
Meter M . 1,70 .

Meter 45 Pf .
Meter 88 Pf .

Um sich aber von den außergewöhnlichen Preisen zu überzeugen , werden von

angeführten Stoffen Proben gern verabfolgt , und bitte , davon den aus -

giebigsten Gebrauch zu machen.

Genfrsl - Haus D. Kirschner,
Kerlin SW. , Kelle - Allianrestraße 101 .

Verband der Damen - Konfektions - Arbeiter
und - Arbeiterinnen Berlins u . Umgegend .

Sonnabend , den 14 . März :

Gr . Wiener MaskenbaU
in LUrfUs Weberstr . 17 .

llm 12 Uhr : Demaskirnng mit großer Neberraschung , Um I NHr : Kaffeepause ,
während derselben : Auüühiung lebender Bilder .

Anfang 9 Uhr . Eintritt 50 Pf .
Alle Kolleginnen und Kollegen , sowie Freunde und Gönner ladet

freundlichst ein Des Komitee .
Killet » sind in folgenden Filialen zu haben : Gräk , Moabit , Stephan »

straße 53. Voigt , Fehrbellinerstr . 34 . Balle , Gr . Frankfnrlerstr . 77 . Raumann ,
Blücherstr . 42 . Leichnitz , Frankfurter Allee 163 . Hemel , Mauteuffelstr . 24 .
Hilpert , Rixdorf , Karlsgartenstr . 1. 53/9

hell Ulirz, lll Köbler ' s Festsälen ,
Teltowerstr . 38 :

Grosser Wiener Maskenball
veranstaltet von Mitgliedern der „Zentral - Kraukenkaffe

der Tischler " . ( Filiale v . )

Zum Kesten der Invaliden der Kaste . - MI
Während der Kaffeepause humoristische Vorträge .

Killet » sind in den Zahlstellen und bei den Komiteemitgliedern : rritsch ,
Mittenwalderstr . 43 v. l ; Kolbin , Alvenslcbeustr . 10 v. IL zu haben . 182/7

Anfang 8 Uhr . Das Komitee .

Grosser Wiener Maskenball
veranstaltet vom

Gesangverein „ Freie Liedertafel "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Sonnabend , den 7 . März , im Sobiifeienliause ,
Linienstraße 5.

Anfang 8l/2 Uhr . Cutrre 50 Pfennig .

WK - Billets sind bei den Mitgliedern und an den bekannten Stellen

zu haben .
'

07/3
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Das Komitee .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von » . Nlania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Keißluft - Kastenbäder , Mannen - und mrdisinische Kader .

ÜBP Allst-, Am - llllii eillzellie Gliester-Biiiler " 1�1
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkasjen und freien Hilsskassen . 4204L -

Dienstag nnd Freitag von 1 Uhr ab nur lür Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m sl r a ß e 46 , 4 bis 5Lte Uhr .

Mark

43811 /

Tourenrnaschinen
leicht laufend , aus bestem Material

hergestellt , liesern

- - Glombüza & Müller ,
SW. , Kransrnstr . 30 .

am DSnhoffplatz . Ranckestraße ) .

Unbem . Musikunterr . „ K. " Postamt 79.

MSM- Geleplieikllsus
Zum Umzug « rn » i « » Ktraste ?. ?, Aof I. .
günsUgste welegenhett für Braulleute , Hotels
Wiedervertäufer . In meinem o Etagen grosie »
Mövelfpcicher , alle « hell und überfichlltch , lein
Laden , sollen sofort ca. >00 neu « ganze WohnuugS
Einrichtungen von 100 —1000 Marl und darüber
mlanst werden . Speziell empfehle Ich die großen
Vorräthe verliehen gewesener zum Thetl sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kletderspind ,
Tapha lö Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch-
lotleite » Mark , Stühle 8 Mark , Bettstellen
mit Federmatratze und Keilkissen »8 Marl ,
elegante Nutzbaum Klctderfpinde und Wüsche -
spinde 80 Mark , Muschelsptnde «0 Mark ,
Säulen - Kletderspind « und BcrlikowS , hoch-
elegant «s Marl , Trümeaur uiti Stufe so Mark ,
PlüschgarnUuren so und loo Marl , Paneel�
garnituren , Paneelsopha so Marl , iviuschel
garnitur - n. Ehaiselongue . Echlassaphas . Schretb -
ltsche , Koultssenttsche , Büffel «, Schretbselreläre ,
Tische, Spiegel -c. , alles staunend billig , sowie
serttg desorirte Salons , Speise - und Schlas -
ziinnier . Besichtigung «rbeie » ohne Kaufzwang .
»elausle Möbel lönnen drei Monat lostensret
lagern und eigene ( Bespanne werden durch
transportirl und ausgestellt . «>88 L

Ethische Gesellschaft .
Sonntng , den 1. Mär » 1896 , abends 6 Uhr :

Kresse Mersammiun
im Lokal des Herrn « ottmonn , Alrranderstraße S7o .

Vortrag des Geuossen krleär . Hoffmann über : „Lohn¬
arbeit und Kapital . "

Nachdem : Gefellig »» Kelfammenfel « « nd Tanx . 56/19
Entree 10 Pf . Nach dem Vortrag haben nur noch Mitglieder Zutritt .

g

Achtung! Putzer . Achtung!
Montag , den 8 . März 1896 , abend » 6 Uhr , im Louisen stäbtlfchen

Kon,erthanv , Alte Jakobstraffe 37 :

Große öffentliche Versammlung
«fei » Putzer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. „ Der Arbeitsvertrag im neuen bürgerlichen Gesetzbuch . " Referent :

Genosse �adoi » . 2. Diskussion . 8. Bericht deS Delegirten zur GewerkfchaftS -
Kommission und Neuwahl desselben .

Kollegen , in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung für jeden Putzer ,
ist es Pflicht eines jeden in der Versammlung zu erscheinen .
132/9 Der Vertraueusman « : Aug . Vogel .

Achtung ! Achtung !
Gr . Mitglieder - Versammlung

des Vereins der pläffefcimtcn und

verw . Berufsgenossen Berlins
am Dienstag , den 3 . März 1896 , abends 8 ' / - Uhr , im Lokal « deS

Herr » Feind , Weinstraße Rr . 11 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen P a n l Jahn über : Arbeitslohn und Arbeits -

zeit . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Unser Stiftungsfest .
5. Verschiedenes . 251/6 Der Vorstand .

Mechaniker , V
Morgen , Montag , den 8 . März , abends 8' /2 Uhr :

gfiizze üentliclie Vertrauensmänner - Konferenz
im Lokale des Herrn Sei - gusi » . Annenstraffe 16 .

Werkstätten , die noch keinen Vertrauensmann haben ,
ersuche ich, einen dort hinzusenden .

Kollegen , in Anbetracht der Wichtigkeit unserer Be -

wegung muß jede Werkstatt vertreten sein .
Ho/ti Der Vertrauensmann .

Freie Vereinigung der Graveure , Ciseleure
und verw . Berufsgenossen .

Dienstag , den 3. März , in den Oranienhallen , Oranienstraße 51 ;

U e r s a m m l u u g .

Tagesordnung : I . Geschäftliches . 2. Vortrag des Genossen Dr . Pinn

über : Mohamed und seine Lehre . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
' ,1 " '74/15

Nen aufgenommen I

Damen - u. Kinder -

4469L Hüte .
Elegante Ausführung !

vi roste Ans wähl !

„ Killialle prelfe ! „
Carl Schloss ,

Waarenluras „Sttd - Osl " ,
22 . Wiener - Strasse 22 ,

Grünauerstr . 1, am Görlitzer Bahnhof .

1734 !
Sehr alter Kornbranntwein ,

Marke :

Ii. §. iiijttjltifi . " Sl, .
Pro Originalkrug 1 Mark .

Mit viele » goldenen Medaillen

prämiirt , a. Qualität unübertroffen .
Ist z » haben in zahlreichen Hotels ,

Restaurants » uv m allen besseren
Kolouialwaaren - und Delikatesten -
Handlungen . 44021 . *
Deneraivertrotung u . biluster -
l . agsr für Berlin u. Umgegend .

Wilb . Blumentbai ,
S. , Oieffenbachstrasse 75 .

TeIevhon «A>nt lY Nr . 194 .

MöbeBpolirer .
Nachstehende Werkstellen habe » unsere Forderungen noch nicht bewilligt :

Mathus « , Admirnlstraße 13. Gänicke ( Britz ) . Bürgerstraße l6 . Unfrau ,

Brunnenstr . 98 . Macoff . Brandenburgstr . 19. Lucat u. Weisselberg . Cuvry -

straße 46. Krüger u. Comp . . Eisenbahnstr . 36 b. Fischer . Forsterstr . 4. Salz -

mann , Frankfurter Allee 143 . Boll - , Gerichtsstr . 72 . Degen , Gubenerstr . 10.

Herford , Heinersdorser Weg 3. C. Meyer ( Friedrichsberg ) . Jungstraße 46 .

Heidcck , Konigsbergerstr . 4. Scheffler , Langestr . 70. Werner , Langestraße 91.

Rose , Manteuffelstraße 57. Quitzun . Maibachufer 3. Laborentz ( Ritzdorf ) .

Knesebcckstraße . Ilgen ( W- ißensee ) , Prenzlauer Allee 12. P. Hyan , Rüders -

dorferstr . 47 . Stengel . Ruppinerstr . 5. Stass , Reichenbergerstr . 135 . Baumgart .

( Weißensee ) , Charlottenstr . 81 . »iösener , Weinstr . 6. Berendt , Wienerstr . 31 .

Kicnoiv . Wollmerstr . 27 a, Görschncr , Wienerstr . 44 . Seidel , Wienerstr . 57 a.

Wilh . Pirl , Friedrichsbergerstr . 23. Fischer , Gr . Franksurterstr . 123 . Regel .

Griebenowstr . 22 . Bölkel . Konigsbergerstr . 30 . Anders . Königsbergerstr . 29.

Tirols , Langestr . 35 . Schoy , Mariannenstr . 31/32 . Köhler . Mariannenstr . 35 .

Schneider . Reichenbergerstr . 125 . Cochi , Bacigalupo Graffigna , Schönhauser
Allee 76. Feuerstein ( Weißensee ) . Königs - Chaussee 65 . Macheleit , Weberstr . 3.

Frister u. Roßmann , Skaliyerstr . 134/135 .
Die Kollegen werde » ersucht , obige Wcrkstellcn zu beachte » !

Morgen , Montag , abends 8 Uhr , bei Xeller , Koppenstr . 29 :

Defsentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Welche Maßregeln sind zu ergreifen , um den Streik siegreich zu Ende

zu führen ? 2. Bericht des Vertrauensmannes und Wahl dcsselbe ». 3. Wie

stellen sich die Kollegen zur Annahme des Gewerbegerichts als Einiguugsaint ?

4. Verschiedenes .
Diejenigen Kollegen , welche gestern den Streikfonds vergesse »

haben , können die Sache morgen ( Montag ) erledigen .
Die Kommisston .

Die Kollegen iverden nochmals ersucht . Werkstellen , welche sich an der

Vewegnng absolut nicht belheiligt haben oder Kollegen , welche in gesperrten
Werkstellen arbeiten , sofort der Kommission zu melden .

o Verlag von Hans Laake , Berlin 8. , City - Passage . «

= Soeben ist erschienen u. durch alle Buchhandlungen u. Kolporteure ~

Z zu bezichen :

Die Röntgen' sehe Entdeckung
u>
o

«

in gemainTentändliclier Darütellnng . Z
S 64 Seiten mit 10 Illustrationen u. einer nach den , Röntgen ' schen Ver -
�

fahren anfgenommenen Photographie , von vr . L. Lorebardt .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner
zu Berlin .

Dieustag , de » 3 . März 1896 , abends 8 Uhr ,
im „ Louisenstädtischen Konzerthaus " ) Alte Jakobstr » . 87 i

Gvo�zev EseNerimentttl Vortrug
über Photographie mit Röntyen ' I ' chen X- Ktrahlen . ( Aufnahmen mit

X- Stradleu vor den Augen des Publikums . )
Karten ä 40 Pf . in den Restaurants von Schöning , Stallfchrsibsr -

straße 29 ; Saß , Markgrafeustr . 102 ; Knndfen , Oeanienstr . 198 , und in der

Cigarrenhandlung von Arndt , Alexandrinen - und Keiumandanlenstraßen - Ecke ,
foivie abends an der Kasse . ( Siehe Anschlägsäulen Montag . )
35b Der Vorstand .



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 2 , März 1896 , abeuda 8 Ulzr , im Lokale de « Herrn
Schöning , Stallschreiberstratze 39 ;

Versammlung der Parquetbodenleger - Branche
Tages - Ordnung :

! . Stellungnahme zu dem von der Kommission und den Vertrauens
männern ausgearbeiteten Tarif . 2. Der geeignete Zeitpunkt zur Einführung
desselben .

Ganz besonders eingeladen sind die Kollegen der Firmen Leibe u. Co. ,
Ende u. Mittag .

IM * Zur Keatiftlmg ! Vm Montag, Sen 2* Ma

ab, Verben alle ans ben Streik bezijgliljjen Angelegenheiten in

nnserm ArbeitsnajWeis - Bnrean, Annenstraße 39 ,
erlebigt ( nicht wie gestern angegeben Sebastianstraße ) .

Die noch streikenden Kollegen haben sich daselbst täglich durch
ihren Vertrauensmann die Karten abstempeln z « lassen .
A/7 Di « Optsverwaltung .

Achtung, Holzarbeiter!
Folgende Werkstellen haben bis gestern , nachmittags

5 Uhr , nicht beivilliAt :
Kastenmöbel und Büffets : Kienow , Wollinerstr . 27a. . Görs , Wildenow -

straße 4. Jung , Rheinsbergerstr . S6. Ahl , Echützenstr . KS. Degen , Gubenerstr . 10.
Stoppert , Prenzlauerstraße 26. Grams , Koloniestrage S. Hagenow , Waldemar -
straße 23 . Meier , PaUisadenstr . 47 . Ediger , Friedrichsberg , Niummelsburger -
straße 70 . Krüger , Fischerbrücke 11. Meier , Friedrichsberg , Jungstr . 43.
Eckert , Ruppinerstr . 9.

Bauarbcit : Kretzmann , Sebastianstr . 36 . Herrgesell , Wilhelinshafener -
straße 28 . Wagenknecht , Rummelsburg .

Schreibtische , Tische und Nähtische : Dreuse , Anklamerstr . 2S. Einicke ,
Mauteuffelstr . 76 . Sievert , Rüdersdorferstr . 26 . Böhm , Weberstr . 52 .

Trompler , Rüdersdorferstr . 7.

Ladeneinrichtung und ähnliche Arbeit : Meier , Lichtenbergerstr . 17.
Loth , Pappel - Allee 5. Keutel , Slralauerstr . 35 . Mühlbauer , Andreasplatz 3.
Dohse , Grüner Weg 2.

Nähmaschinen : Lukat u. Weißelberg , Cuvrystr . 46 . Frister u. Roß -
mann , Skaliyerstr . 124/135 .

Goldleisten : Methlow u. Co. , Köpnickerstr . 109 . Stieghahn , Waldemar -
straße 14 .

LuxuSmöbel : Bab , Gitschinerstr . 75 . Franz , Forsterstr . 7. Fritsche ,
Oranienstr . 36 . Rose , Manteuffelftr . 57 .

Möbel nach Zeichnung und gute Bauarbeit : Fahnkow , Wasser -
thorstr . 9. Ferd . Voigts , Alte Jakobstraße .

Sitzmöbcl : Brandt , Reichenbergcrstr . 30 .

Jalousien : Steen u. Schulze , Sleinmetzstr . 25.
Telephon : Trumpke , Holzmarktstr . 48 .

Orgelfabrik . Cocchi Graffingna u. Bacigalupo , Schönhauser Allee . 73.

Mühleuban und Maschinenfabrik von Kappler , Prinzen Allee 75 —76
und ( Abth . Moabit ) , Alt - Moabit 86 . _

SnW du in KoljbmdiitnngSsndnstn nnd ms HolMk «
deIch. Ardnttr n. Arbtituinn ! n IenWlmdZ . Pult Min I .

Montag , den 3 . März , abends S' /e Uhr :

im Lokale des Herr » lillilk «, AudreaSstraße 26 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Fr , Hoffmann über : Die Zukunft der
deutschen Gewerkschaften . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Gewerkschaftliches
und Fragekasten . 82/14

_
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Borstand .

Mtuna ! Kürschner . AMlm !
Mittwoch , den 4 . März , abeudS S' /s Uhr , 93/14

im Saale des alten Schützenhauses , Linienstraße 5 — 6 :

Große öffentliche Versammlung
oller m ber Körslhoerbrottlhe beslh. Arbeiter tu Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen wir uns zur Gründung einer neuen Organisation ? Referent :

Genosse Jahn . 2. Diskussion . 3. Wahl eines provisorischen Vorstandes .
4. Verschiedenes .

Der hochwichtigen Tagesordnung wegen ist das�Erscheinen aller Kollegen
erforderlich .und Kolleginnen dringend Die Fiinfer - Kommission .

MM - Maler .
Dienstag , den 3 . März 1896 , abend « 8 Uhr . im Lokale de « Herr »

Stramm » Ritterstraste 123 : 126/13

| | S£" Verfrauensmanner - Siizung . - UM
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet

_
Die Lohnkommission .

AMter - Mungsvem « für Schönkherg.
Montag , den 2 . März , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn vdst , Grunewaldstraße Nr . 110 :

WM * Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dölme übet : Das Unfallverstcherungs - Gesetz
in der Praxis nnd die Nothwendigkeit einer baldigen Abänderung . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . 15/9

_
Gäste haben Zutritt . _

Der Vorstand .

Nanlwm . Achtung ! Pankow .

Große öffentliche Versammlung
am Tonntag , I . März , nachm . 2� Uhr . bei Störr ,

Mühlrnstr . 24 .
Tages - Ordnung :

l . Die bevorstehende Gemeinderathswahl . Referent Genosse Iarobey .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 223/6

« S . Die Genosse » werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

_
Der Einbernfer .

Wuug tollen m Frick ' iWttg , Lilbtenbetg, Wilhemsberg
Dienstag , den 3 . März , abends 8 ' /s Uhr :

Größe öjfe«tltche VölksöemmmlNg
in Spitaig ' a Salon , Frankfurter Allee Ur . 193 .

Tagesordnung : Wie stellen wir uns zu der hier im März statt -

findenden Gemeindewahl ?
Lzz ? Oer Verfrauenemann -

Mittt - Stcktttt - Btttin
Berlin .

Dienstag , de » 3 . März 1896
abends 8V2 Uhr ,

bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 ,

VersaWmlllug .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung üher Rekurs�
und Revisions - Entscheidungen . 2. Dis -

kussion . 3. Verenisangelegenheit .
Gäste haben Zutritt !

Um pünktliches und vollzähliges Er -

scheinen ersucht [ 33/10
Der Vorstand .

Achkttng : Alszkttttg !
I . avlc » rer

( Ftlialo IV ) ckos VerdsnSss der Haler ,
Lacktrer , Anstreicher u. verwandter

Berufsgenossen Deutschi .

Dienstag , de » 3 . März 1896 ,
abends S' /s Uhr

im Restant . Pasch , Alte Jakobstr . 33 :

Versammlung .
Tagesordnung :

I . Jahresbericht des Vorstandes .
2. Neuwahl des Vorstandes .
8. Unsere Bewegung . 125/5

D. Perleberg
Berlin N.

nur

Menheiken
der

Fryjöhrs- u.

sind in größter Auswahl u .

d . geschmackvollsten Mustern

eingetroffen .

Reichsortirtes Lager in

fertigen Herren - und

Knaben - Anzügen ,
Sommer - Paletots u .

Mänteln

zu billigsten ,
aber streng festen Preisen .

Einsegnungs -
Anzüge

in allen Preislagen u . größter
Auswahl vorräthig .

Mussl ' s heh -

Tanninbäder

MMt
Neu- Cöllna . W. 6- 8,

AvSbchtrßröhe 19,
Pankstr . 32 , Berlin ,

heilen sicher und radikal

Gicht, Zschiüs , PobltW,

kdeumslismus
veraltete Leiden , Folgen von
Cfneckstiberknren , Magen » ,
Nerven » , Olafe « - und Nieren¬
leiden , sowie alle Haut » , Klnt » ,
Frauen - Krankheiten , täglich
für Damen und Herren bis abends

10 Uhr .
Inhaber dieser ' Annonce erhält

ein Probebad

für nvr 1 NN.

Kanarienhähue
sowie Weibchen , verkauf : billig sölb

Wcgezcder , Höchstestr . 9, 4 Tr .

2 . Wahlkrei ® »
Heute Abend S' / - Uhr , bei Zubeil , Linden - Straße 106 »

OsUsnkliche

UeOmMNg sör MilNer nnd Muen .
Vortrag des Genossen Dr . Semmel .

211/9 Cntree 16 pf . 9U

Nachdem : Gemüthliches Veisnittinvttsseitt .

Krosse

Sozialdemokrat . Versammlung
am Montag , den 2 . März , abends 8 Nhr�

im Prater , Kaftanien - Allee 7 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der am 11. Februar gewählten Kommission zur Ausarbeitung
des Statuts . 2. Besprechung des Entwurfs . 3. Wahl des Borstaudes .
4. Wahl der Revisoren . 5. Aufnahme von Mitgliedern .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 219/16
Die Kommission .

MlÄnner ! Frauen !

Nolks - Uersammlung
am Montag , den 2 . März , abends 8 Uhr ,

in ZNeizev�s FeMäken , Müllerstraße Nr . 7 .

Tages - Ordnung :
1. Religionsfreiheit und der Anstritt aus der Kirche .
2. Freie Diskussion . 20d

I . A. : E. Menzel .
Die Herrn Geistlichen der betreffenden Kirchen und Synagogen sind

brieflich eingeladen . — Austrittserklärungen sind bei den Kommissions - Mit -
gliedern zu haben und werden aus Wunsch ausgefüllt .

B. Engler , Pallisadenstr . 33 . | H. Jaensch , Weidenweg 77 .
Ad. Hoffmann , Blumenstr . 14. | E. Lindemann , Moritzstr . 9.

£. Menzel , Straßburgerstr . 25 .

Dichtung ! Aitztung !

5 . WahSkreis .
Sonntag , den 1 . März , abends 7 Uhr , im Lokale des

_
Herrn Buske , Grenadierstraße 33 :

_ 217/9

gSP1 * Versammlung .
Vortrag des Genossen Miiiarg über : Fortschritt nnd Armnth .

Nachdem : Gemiithliches Jusainmenfein .
Entree 16 Uf . Der Einbernfer .

! KoUegen !

Zelltralverband detttscher
!

Bra « er
und verw . Kerufsgcn . ( Zweigverrin Provinz Kranvenbnrg . )

Sonntag , den 1. März , nachmittags 2 Uhr , bei Zubeii , Lindenstraße 106 ;

Generali « l/ersammSunga
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn vr . Ve ? I über : „ Berufskrankheiten , mit besonderer
Berücksichtigung des Brauergewerbes " . 2. Kassenbericht . 3. Anträge des Vor -

standes zur Lokalkasse . 4. Verschiedenes . 68/1

Kollegen , erscheint der wichtigen Tagesordnung wegen Mann für Mann .
Der Vorsfami .

■ Äuffov &cfuntj .
Herr Arendt , Direktor des Mnnchener Krauhaufrs wird

hiermit anfgefordert , die Kehanptuugrn betreffend de » Arbeits¬

nachweis der Krauer , gegen de » Unterzeichnete » ? » beweisen :

Andernfalls ich denselben ats » inen Us ttenmder erklären mülztr :
losepk Wiedemann , Blumenstr . 38 .

Grosse öffentliehe Versammlung
aller Arbeiter v « d Arbeiterinnell

am Montag , den 3 . März , abends 8 ' ' 2 Uhr ,
im „ K o l b e r g e r S a l o n " , Kolbergerftraße Nr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : 25 Jahre Arbeiter - Beglückung im Deutschen

Reich . Referent P . Iah n. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Arbeiter und Arbeiterinnen ist unbedingt uoth -

wendig . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Vertrauensmann der Allgem . Arbeiter u . Arbeiterinnen aller Brauchen :

O. Schüler , Hochmeisterstr . 5. 19 . 7

Verein delltscher Schuhmacher .
WA - Vsvfanttnlttirgsn

am ZNonkcrg » den 2 . März 1896 , abends 81z Uhr .
. . . . . . . .

Vortrag des Gen . Wagner

Vorlesung des Kollegen

Zahlstelle I b « Feind . Weinstr . 11.
über : „ Die Ursachen der Verbrechen . "

Zahlstelle ü bei Butzke , Grenadierstr . 33 .
Scholz .

Zahlstelle III bei Müller , Johanuisstr . 20 . Vortrag des Genossen
K e m p f über : „Pestalozzi und die Volksschule . " 16S. ' 5

Um zahlreiche » Besuch bitten Die Bevollmächtigten .
NL . Sonntag , den 26. April , findet von seilen des Vereins ein Besuch

der Urania in der Taubenstraße statt .

Kederarbeiter Gsrttfellillerj.
Große VtrklW - VkrsammlMg

am NV - o ntag , den 2 . März 1896 . abends 8 Uhr ,
bei Moll , Adalbertstraße Nr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Wie verhält sich der Verein zu der Maßregelung des Kollegen

Chr . Schultz von der Fabrik Emanuel Schreiber ?
Die Kollegen von den Fabriken Göbler u. Matern und Edmund Schu ' tze

ind speziell zu dieser Versammlung eingeladen . 40d

" Alte Taverne " ,
Grosser Ball bei freiem Entree .

Sonntag : s4035i . '
Chr . Schröder .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil veranlwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . SZ . Sonntag , den 1. Marz 1896 . 13 . Jahrg .

Dio VevÄNkmovklichKeik tres

VerÄNknrorklirtzen VvdAkkeurs
hat in einer Reichsgerichts - Entscheidung in Sachen unseres
Kollegen Dierl ( Roland ) eine genauere Präzisirung erfahren ,
die für die Rechtsverhältnisse der Presse von Wichtigkeil ist .

Es handelte sich da um die Revision eines Urtheils , das

am 5. Oktober 1895 von der 2. Strafkammer des Landgerichts
Berlin I unter dem Vorsitz des mittlerweile verstorbenen
Landgerichts - Direktors Brausewetter gegen Dierl ergangen
war . Ter „ Vorwärts " hatte am 17 . März 1895 eine

Gerichtsverhandlung des Landgerichts Zwickau gegen den

Weber Powera wegen Majestätsbeleidigung wiedergegeben .
Trotzdem die angeblich beleidigenden Redewendungen , um

jedweden Anstoß zu vermeiden , in abgeschwächter Form
mitgetheilt waren , erhob die Staatsanwaltschaft in Berlin

Anklage gegen unseren damaligen verantwortlichen Redakteur
Dierl wegen — Majestätsbeleidigung , und die Brausewetter -
Kammer verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß . Dieses
Urtheil ist nun durch Reichsgerichts - Enlscheidung vom
LI . Januar 1896 kassirt und die Sache an die Vorinstanz
zurückverwiesen worden , da nach Ansicht des zweiten
Strafsenats des Reichsgerichts die Brauscwetter -
Kammer bei ihrem Entscheid sich von einer rechts
irrthümlichen Auffassung von der Verantwortlichkeit des

verantwortlichen Redakteurs hatte leiten lassen . Die

Strafkammer hatte nämlich angenommen , daß dem ver -

autwortlichen Redakteur nicht ein besonderer Dolus (strast
bare Absicht ) bei Veröffentlichung eines Artikels nach '
gewiesen zu werden brauche , sobald die Kammer

zur eigenen Zufriedenheit eine strasbare Absicht des

Verfassers jenes inkriminirten Artikels nachgewiesen
hätte . Ties Verfahren hat das Reichsgericht als rechts

irrthümlich festgestellt . Tie betreffenden Ausführungen des

uns nunmehr vollständig zugegangenen Erkenntnisses lauten :

Durch das angesochleue Urtbeil ist gegen den Angeklagten
unter Anwendung des 8 öS Et . - G. - B. in Verbindung mit § 20

Absatz 2 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 ( Reichs -
gesetzblatt Seile 85 ) auf Strafe erkannt , und zwar ist die für

strafbar erachtete Handlung rn der Veröffentlichung eines Be

richts über eine Verurtheilung des Webers Pawera wegen
Majestätsbeleidigung gefunden , welche in der 2. Beilage der
vom Angeklagten als verantwortlichem Redakteur gezeichneten
Nummer 68 der Zeitung „ Vorwärts " Berliner Volksblatt vom
17 . März 1333 erschienen ist und die Acußerungen des Pawera ,
wenn auch mit Aenderungen wiedergiebt . Tie Revision rügt
Verletzung des angewandten Gesetzes , sowie des tz 286 Straf
Prozeßordnung und muß mit dieser Beschwerde durchdringen .

I. Unbegründet ist zwar die Rüge , daß der Tbatbestand der

Majestätsbeleidigung nicht objekiiv festgestellt worden sei . Die
Urtheilsgründe enthalten sowohl die für strafbar erachteten
Aeußerungen , als die Erwägungen , weshalb in diesen Aeuße
rungen eine Majestätsbeleidigung gesunden worden ist .

2. Dagegen ist die fernere Rüge , daß der subjektive That
bestand nicht ausreichend sestgestelll »norden sei , als berechtigt
anzuerkennen . Nach der Urlheilsbegründung »var der in Rede

stehende Artikel nicht von dein Angeklagten verfaßt , aber in einer
von ihm als verantwortlichem Redakteur gezeichneten Zeitungs
Nummer erschienen .

Mit Rücksicht hierauf durfte zwar das Gericht auf grund des

Z 20 Absatz 2 des Preßgesetzes den Angeklagten als Thäler ver -
antwortlich machen , wenn es nicht der Ansicht war , daß durch
besondere Umstände die Annahme seiner Thäterschast ausgeschloffen
sei ; es durste aber in diesem Falle nicht anders , sondern ledig -
lich dergestalt gegen ihn verfabren , als ob der Nachweis vorläge ,
daß er selbst den Artikel verfaßt und als sein eigenes Erzeugmß
veröffentlicht hätte . Teingemäß durfte das Gericht nur dann
eine Verurtheilung aussprechen , »venu es den gesammten Thab
bestand gegen ihn feststellen konnte . Hierzu gehörte aber im vor -

liegenden Falle eine besondere Feststellung des strafbaren Vor -

satzes . da der Angeklagte , wie aus dein Sitzungsprotokoll und
der Urlheilsbegründung hervorgeht , diesen Vorsatz ausdrücklich
bestritten und geltend gemacht hatte , daß der Artikel nur ver -

« öffentlicht worden sei , um die Arbeiter zu warnen . Eine der

Vvoudhon ' s und Vaptial�s

Poltmxh über den Zins .
i .

Liebe macht blind . Wäre das nicht , so bliebe eS ganz un -
begreiflich , »vie Herr Mülberger , der begeisterte Prophet
Proudhon ' s , die Polemik , welche sein geliebter Meister nach der

Februarrevolution mit Bastiat geführt hat , ausgraben und sie in
einer Uebersetzung als epochemachendes Werk dem deutschen
Publikum repräsentiren konnte . ' ) Er wollte das Ansehen
Proudhon ' s vermehren und er hat es , vorausgesetzt , daß sein
Buch Leser und einigermaßen urtheilsfähige Leser finden wird ,
in weite Kreise übel kompromittirt . Proudhon ' s Ruhm , der in
dankbarer Erinnerung an des „ großen Denkers " antikommunistische
Deklamationen von gewissen Sozialistentödtern ebenso wie in

Kreisen des theoretischen Anarchismus noch heule gern gepflegt »vird ,
steht um so sicherer , je weniger seine Schriften gelesen werden .

Im „ Handwörterbuch der Staatsivissenschaften " wird dieser Erz -
Utopist sogar von Herr » Professor Adler als ein Vertreter des

„wissenschaftlichen Sozialismus " angeführt . Kein besseres Gegen -
gift gegen solche Verdrehungen ließe sich finde »' , als Mülberger ' s
Uebersetzung , die »vir in diesem Sinne gerne » villlommen

heiße ».
„ Proudhon, " so schrieb Marx bereits 1847 im „ Elend der

Philosophie " , . »vill als Mann der Wissenschaft über Bourgeois
und Proletarier schiveben , er ist nur der Kleinbürger , der

beständig zwischen dem Kapital und der Arbeit , zwischen
politischen Oekonomie und dem Koininunismus hin - und

geworfen ivird . "
Durch die Proudhon ' sche Polemik gegen Bastiat wird

Marx ' sche epigrammatisch - trcffende Charakteristik Wort
Wort bestätigt . Es ist ein zugleich lehrreiches
amüsantes Vergnügen , diese beiden Männer , die
ollem Gegensatze dlirch eine geheime Wahlverivandtschaft

der
her -

die
für

und
bei

I
einander hiiigezogen »verde », polemisch miteinander ringe » zu
sehen . Bastiat »vie Proudhon sind von der einigen Nothivendig -
keit und Harmonie des freien Waarenaustauschcs a»! fs tiefste

überzeugt , und ohne Einblick in das innere Wesen und die

Konsignenzen dieses Austausches verkläre » beide ihn zu einem

kleinbürgerlichen Ldealznslande , in dem es keine kapitalistische

' ) Kapital und Zins , die Polemik zwischen
Bastiat und Proudhon . Mit Einleitung und in lieber -

setzung herausgegeben von Dr . A. Mülberger . In » Verlag von
0 . Fischer in Jena . 232 Seilen .

artige Feststellung fehlt jedoch in den Urtheilsgründen . Es »vird
dort erörtert , »vclcher Willensrichtung der Verfasser des Artikels
geivesen sei und es wird festgestellt , daß derselbe nicht blos das

Beivußtsein des ehrenkränkendcn Charakters , sondern allch die
Absicht , von neuem zu beleidigen , gehabt habe . In Ansehung
des Angeklagten selbst wird dagegen allerdings festgestellt , daß
dieser — ebenso »vie der Verfasser des Artikels — nicht darüber

ziveiselhast geivesen sei , daß und »veshalb das Landgericht in

Zivickau in den Aeußerungen des Pawera eine Majestäts -
beleidigung gefunden habe . Hierauf kau » es indeß , »vie die
Revision hervorhebt , nicht ankoinmen , da in dem Artikel die Aeuße '
rungen des Pawera nicht unverändert »viedergegeben sind und
der Angeklagte den Einivand erhob , daß gerade in der Vor -
nähme dieser Aenderungen ein 11», stand zu finde » sei . »velcher
das Beivußtsein und die Absicht der Beleidigung ausschließe . In
den Urtheilsgründen wird nun zivar allgcinein ausgesprochen ,
daß das Gericht solche Umstände nicht zu finden vermocht habe ;
es »vird dort ferner gesagt , daß . »veiu » der Angeklagte nur die
Arbeiter habe » varnen »vollen , nicht in » entferntesten abzusehen
sei , weshalb es dazu uöthig mar , gerade die beleidigenden Aus -
drücke , in denen die Majestätsbeleidigung zu finden und gefunden
sei , »viederzugeben ; es »vird indeß die Feststellung , daß das Be>
»vußtseiu des ehrenkränlenden Charakters ( und , »vas zur Ver -
urtheilung nicht erforderlich war . der Absicht , von neuem zu be
leidigen ) ausdrücklich nur in Ansehung des Verfassers getroffen
und hieran die Beinerkung geknüpst :

„ Nack s 28 Absatz 2 des Gesetzes über die Presse vom
7. Mai 1874 trägt der Angeklagte als damaliger Redakteur
der Zeitung „ Vorivärts " die Verai ' itivortung . "

Diese Urlheilsbegründung , wie insbesondere die ausführliche
Erörterung über die Willensricktung des Verfassers bestätigt ,
läßt sich Nilr dahin verstehen , daß das Gericht im § 20 Absatz 2
des Preßgesetzes die Bestimmung gesunden hat , daß der verant -
»vortliche Redakteur einer Zeitling , »venn er das betreffende Blatt
gezeichnet habe , die Vcranlivortung für fremde Schuld übernehmen
müsse . Dies ist indessen rechtsirrthllmlich . Der Z 20 des Preß
gesetzes enthält im Absatz 2 lediglich eine Beiveisvermuthung ,
krast »velcher das Gericht besugt ist , gegen den verantivortlichen
Redakteur einer Zeitschrift , falls nickt besondere Uinstände cnt
gegen stehen , anzunehmen , daß derselbe die in der Zeitschrist
enthaltenen Artikel mit Kennlniß und Verständniß ihres Inhalts
veröffentlicht hat , daß er also der Urheber dieser Artikel ist . Die
fernere Frage aber , mit »velchem strafrechtlichen Vorsatz der
Redakteur als „ Thäler " dieser Veröffentlichung gehandelt habe ,
»vird hierdurch nicht berührt , vielmehr muß der Redakteur , »venu
er als vermutheter Thäter in Anspruch genommen wird , ebenso
wie in dem Falle , daß seine wirkliche Thäterschast beiviesen ist ,
mit der etwaige » Einrede , ohne strasbare » Vorsatz gehandelt zu
haben , gehört , und eS muß gegen ihn , wenn es nach Lage der
Sache darauf ankommt , der besondere Nachweis des bei ihm
vorhandenen Dolus geführt »verde « ( vergleiche Entscheidungen
des Reichsgerichts in Strafsachen Band 22 Seite 65 , beso »»ders
Seite 73 bis 81 , auf Seite 221 auf Seile 223 , Band 25
Seile 404 ) . Daß im vorliegenden Falle diese Erirägungen für daS
Gericht leitend geweseii sein , geht aus dem Urtheile nicht hervor ,
vielmehr läßt sich die Rüge der Revifion , daß das Gericht davon
ausgegangen sei, der Angeklagte trage die V« rant » vorrnng für
das Beivußtsein und die Absicht des Verfassers des Artikels , aus
der Begründung nicht »viderlegen .

Demgemäß hatte die Aufhebung deZ Urtheils behufs ander -
»veitiger Verhandlung und Entscheidung zu erfolgen .

Eine fuvchtbnre Dinklage
gegen die heutige Gesellschaftsordnung bildet die Verhandlung ,
»velche an , letzten Donnerstag vor dem Schwurgericht in Hanau
gesührt wurde .

Uns »vird geschrieben :
Auf der Anklagebank saß der Ziegler Gustav Adolf Paulsen

ans Merseburg . Derselbe , ein noch nicht 19 Jahre alter junger
Man » » , war vor »venigen Jahren hoffnungsfreudig in die Welt
hinausgegangen . Am 13. September 1834 aber »vurden alle seine
Zukunststräume »nit einen » Schlage zerstört . Er »var damals in
Pirmasens in Arbeit und erlitt dabei an jenem Tage einen Unfall ,
durch »velcken er sich eine Verletzung seiner Wirbelsäule zuzog
und dadurch ein kraftloser , fast ganz arbeitsunfähiger Krüppel
geivorde » ist . Da stand er » un , ein 17 jähriger Junge , hilflos
in der fremden Welt , eine Unfallrente erhielt er nicht ( »veshalb ,
»vurde leider nicht festgestellt ) , Geld besaß er nicht und verdiene »

Ausbeutung und keinen Klassengegensatz zu geben braucht , in dem
freie Privatproduzenten , Leistung und Gegenleistung nach gerechten »
Maßstabe ausivechselnd , einander in der angenehmsten Weise
sördern .

Eine Rose ohne Dornen , ein »vidersinnig - uninögliches Ideal ,
das aber den » Handiverker und kleinen Manne , der vor der
kommunistischen Annektion der Produktionsmittel noch zurück -
schreckt , gar lieblich in die Augen sticht .

Der schon von Lassalle gekennzeichnete B a st i a t ist
gewissermaßen der geistige Repräsentant des zufriedenen sozial -
konservativen Kleinbürgers , der durch seiner Hände Arbeit ,
einige Spekulationen und Glückszufälle ein kleines Kapitälchen
bei Seite gebracht hat und nun „ aus eigener Erfahrung
iveiß " . daß die von bösen » md arbeilSscheuei » Subjekten
verlästerte Konkurrenz iln gründe nichts als eine Art göttlicher
Vorsehung ist , un » die Faulen zu bessern und alle Tugendhasten ,
Fleißigen und Sparsamen gebührend zu belohnen . Ter wirkliche
Auslausch entspricht dem Ideal des sreien Austausches und lh -ilt
jedem nach Verdienst die irdischen Güter zu, so denkt Herr Müller
und Schulze dankbaren Geinüthes , wen » er die Thaler seines
Kapitälchens überzählt und als gemachter Mann sich gerührt er -
innert , mit wie »venig Groschen er begonnen und wie die
Harmonie des Austausches dieses Nichts so nach und nach doch
in ein ganz erkleckliches Etlvas verivandelt hat .

So denkt aiich Herr Bastiat , der ökonoinische Prophet dieser
Müller und Schulze ' s : Jeder trägt das große Kapital -
Portemonnaie unsichtbar in seiner Tasche herum , just wie der fran -
zösiscke Soldat Napoleons den Marschallsstab im Tornister hat .
Freilich nicht alle unsichtbaren Keime reife », und viele , die als arme
Teufel geboren »vurde », bringen eS in der That nickt zun » Rentier .
Dock daran ist menschliche Schwäche schuld . Jedenfalls find alle , alle
Kapitalisten »vie die braven Herren Müller und Schulze nur be-

sonders hervorragende und geschickte Arbeiter , die man verehren ,
aber nicht beneiden oder gar hasse » soll . Gicbt es doch nichts ,
das volksthümlicker und incnschenfrcundlichcr wäre als das liebe

Kopital , von dessen belebender Krast nicht » ur der Eigenthümer ,
sondern schließlichalle Welt prositirt . Das ist Glaubenssatz bei Bastiat .
Paul und Peter , zivei traktable Leute , die sich aus ihren Vor -
theil gut verstehen , sind ihn » die Urväter des Kapitalismus und

begründen denselben in der Hemüthlichste» Weise . Peter braucht
Bretter , und hat zivar Baumstämme genug , aber nicht Säge und

Hobel , er „leiht " sie von Paul . Da er sonst sich überhaupt keine
Bretter schneiden könnte , so ist die Transaktion offenbar von

großen » Vortheil für ihn und er wird gern bereit sein ,
dem hilfsbereiten Paul für die Benutzung von Säge und Hobel
ein Entgelt zu gebe ». Nennen wir die Säge „ Kapital " , den

Entgell „ Zins " und Ursprung , Wesen . , vie Roth »

konnte er auch nichts ; was blieb ihm da anders übrig , als
bettelnd aus den Landstraßen herumzuziehe » ? So »vurde er
ein „Bettler " , ein „ Vagabund " , ein — „ Lump " !

Er »vollte , »vie er angiebt , »ach Saarbrücken gehen , um dort

zu sehen , ob er nicht eine Rente erlangen könne . Er wurde
aber »vegen Bettelns verhaftet und bestraft . Nach Verbüßung
seiner Strafe befand er sich wieder genau in derselben elenden

Lage »vie vorher : er m u ß t e betteln , »venu er nicht verhungern
»vollte . Die Folge hiervon »var , daß er bald »vieder und wieder

»vegen Bettelns vor den » Strafrichter stand . In , vorigen Jahre
, vurde gegen ihn , weil er bereits wiederholt bestraft »var , nicht
nur auf Haft , sondern auch auf „ Ueberiveisung an die Landes -

Polizeibehörde " erkannt . Hierdurch erhielt die Polizei die Befug -
„ iß . ihn nach verbüßter Strafe „ zu seiner Besserung " bis auf
2 Jahre in einem Arbeitshaus unterzubringen .

Welch ' ein Widersinn , diesen unglücklichen , kraftlosen
Krüppel , der auch nicht die »nindeste Anstrengung , nicht einmal
das Sitzen vertragen kann , in einer Anstalt „bessern " zu »vollen .
die für solche Leute berechnet ist , die arbeiten können , aber
nicht » vollen , und die daher durch äußere Mittel , durch
Strafen , selbst durch schivere Strafen zur Arbeit gez,vu » gen
werden . „Ich bin bereit, " rief der Verlheidiger den Ge -
jchivorenen zu. „ meine rechte Hand ins Feuer zu legen dafür .
daß der Strasrichter von der llebermeisung ins Arbeitshaus ab -
gesehen hätte , wenn er eine Ahnung von den , körperlichen Zu »
stände des Veruriheilten gehabt . " Unglücklicherweise halte der
Strasrichter diese Ahnung nicht , der Verurtheilte mußte »virklich
3 Monate ins Arbeitshaus .

Wie es ihn » dort erging , kann man sich denken . Auf
Einzelheiten »vurde bei der Verhandlung garnicht eingegangen ,
der Zustand des Angeklagten sprack zu laut . Jeder ,
der den Krüppel sah . mußte den , Vertheidiger zustimme »».
als er sagte : „ Ein Wunder ist es . daß der Angeklagte die Zeit
im Arbeitshaus ausgehalten hat . " Nachden » der Mann endlich
entlassen »var , brachte er mehrere Wochen , bis zuin 2. Februar .
im Krankenhause zu. An » 5. Februar saß er bereits wieder »vegen
Bettelns hinter Schloß und Riegel , diesmal in Gelnhausen . Das
Urlheil lautete aus Hast und — Arbeitshans . Also auch dieser
Richter halte keine Ahnung von den » körperlichen Zustande dessen .
de » er verurlheilte .

Das brachte den Veruriheilten außer sich . Schon als er
aus den » Gericktsziinmer abgeführt »vnrde und dann die folgen -
den Tage hindurch weinte und jaininerte er , er könne nicht ins
Arbeitshaus gehen , er ertrage es nickt . lieber »nache er seinen »
Leben ein Ende , oder stecke das Gesängniß an . damit er ins
Zuchthaus komine .

Daß dies dem unglücklichen Manne bitter ernst war , zeigte
sich sehr bald . An » Morgen des dritten Tages nach seiner Ver -
urtheilung brach in seiner Zelle Feuer aus . das freilich bald
entdeckt und gelöscht »vurde .

Wege » dieser That sollte das Schwurgericht sein Urtheil
sprechen . Der Angeklagte gab zu , das Feuer angelegt zu haben ,
un » entiveder sich das Leben zu nehmen oder »vcnigstens ins
Zuchthaus zu kommen und dadurch , wie er gla »ibte . den »
Arbeitshaus zu entgehen . Denn dort könne er es
nicht aushalten , dort würde er in einem Monat „ schon längst
todt sein " . Der Slaatsanivalt , Herr von Jbell , be -
wies , gestützt auf juristische Gründe , haarscharf , daß
der Angeklagte wegen vorsätzlicher Brandstiftung inS
Zuchthaus n, ü s s e.

Hierauf antwortete der Vertheidiger : Aus der Verhandlung
habe man den Eindruck gewinnen müssen , daß der Augeklagte
nicht ins Zuchthaus gehöre , sondern in eine Anstalt , in der ihln
Hilfe zu theil »verde . Deshalb sei es im höchsten Grade er -
stalinlich , daß der Staatsanwalt » nit keinem Worte auf
die traurigen Lebensverhältnisse des Angeklagten eingegangen sei .
Die volle Würdigung derselbe » sei zu einem ricktigen Bilde von
der That und damit auch zu einer gereckten Beurcheilung der -
selben unerläßlich . Hierauf ging der Vertheidiger aus alle diese
Moinente ein und kam zu dein Schluß , daß von einer vorsätzlichen
Brandstiftung nicht die Rede sein kann . Ans juristischen Gründen
liege auch eine fahrlässige Brandstistnng nicht vor , sondern
höchstens eine Sachbeschädigung . Den , schloffen sich die Ge -
schworenen an , und das Gericht setzte die Strafe aus 4 Monate
Gefängniß fest .

Alis dein Gefängniß komint der Mann „selbstverständlich "
ins Arbeitshans . diese Strafe ist rechtskräftig und wird durch
keine andere Strafe , auch nicht durch Zuchthaus , aufgehoben .
Er muß ins Arbeitshaus , sojern er nicht vorher in einen , Ge -

wendigkeit und Gerechtigkeit des Kapital -
zin ses ist » nit einem Schlage erwiesen . Zins und
Profit der Kapitalisten basiren keinesivegs auf einer Ausbeutung
des Arbeiters , denn »vie könnten die arinen Peter produziren ,
wenn ihnen nicht die reichen Paule , die außer Säge und Hobel
» un auch alle anderen Werkzeuge , Maschinen , Boden und Geld
besitzen , alis ihrem Reichthum gütigst das Nothivendige leihen
»vürden . Die Harmonie von Leistung und Gegenleistung »vird
also , »veit entfernt durch den Kapitalzins Störung zu erleiden .
vielmehr durch ihn bestätigt ; und jedermann kann sich in dieser
besten aller ökonoinischen Welten vergnügt die Hände
reiben . Das ist der tiessinnige Standpunkt , von dem
Bastiat in seiner Pole in ik gegen Proudhon
de » , Zins mit bürgerlichem Bieder nrannssinn
vertheidigt . —

Aus eine » Herrn Müller oder Schulze , der eS in der
ökonoinischen Welt zu etivas gebracht hat und in der Bastiat ' schm
Philosophie seine eigene Apotheose beklatscht , kommen aber iinmer
hundert , die von den Austauschharmonien der Wirklichkeit beim
besten Willen außerordentlich »venig merke ». Handiverk und
Kleinkram wollen unter dem Druck der kapitalistische » Konkurrenz ,
der Absatzstockungen , der Zinsen und Hausmiethen ihren Mann
nicht mehr ernähren . Zu kraß ist der Widerspruch zivischen dem
idealen Austauschbilde , in dem doch jede Arbeit ihren gerechten
Entgelt sicker erhalten sollte , und dem Wirrivar der Wirklichkeit .

welcher der Masse der Kleinbürger so übel mitspielt . Was liegt dem
Räsonnement des „ nzusriedenen Kleinbürgers , der an der eivigen
Nothwendigkeit des Handwerker - und Detaillistenthums also auch
des Waarenaustausckes mit instinktivein Glauben festhält , da
näher als der Gedanke , daß der »virkliche Austausch nicht der
richtige sei . daß aber «ine Möglichkeit bestehe , die vorläufig „ och
sehlenden Harmonien durch irgend »velche soziale » R e -
s o r in e n > n den ,v i r k l i ch e n Austausch herein¬
zubringen .

Proudhon ist nur einer der Wunderdoktoren , der sich dem
unziisriedenen Kleindürgerthum zur Vornahme dieser Kur empfiehlt .
Durch ein höchst einfaches Nalurheilverfahren verspricht er , alle
kapitalistischen Fremdstoffe den » Austausch auszutreiben , bis eitel

Harmonie und Gerechtigkeit zurückbleibt . Wie Bastiat ist ihm
eine sozialistische Vergesellschajlung der Produktionsmittel , die
allerdings für das Kleinbürgerthum keine » Rauin mehr übrig
lassen »vürde , ein bloßer Popanz ; wie Bastiat tritt er für „die
Freiheit aller Transaktionen " und für die Ewigkeil und
Harmonie deS Waarenaustausches ein ; aber während der ge »
»nüthliche Musterbürger Bastiat die Austauschwirklichkeit bereits
als vernünftig feiert , erklärt Proudhon die Vermmftigkcit des
Austausches als ein erst zu realisirendes Ziel , die Austausch »



fängniß oder Zuchthaus zu gründe geht . Gefängniß . Zuchthaus
und Arbeitshaus , das ist das Laos , welches diesem Unglücklichen
beschieden ist . Solcher Opfer giebt es noch viele , und das
praktische Christenthum könnte hier seine eigentliche Mission
erfüllen .

Geviitzks
Unser Parteigenosse Hermann Rohrlack war am 20 . Ok -

tober v. I . wegen einer am 18. März gehaltenen Rede , in der
ein Begehen gegen die öffentliche Ordnung gefunden wurde , vom
hiesigen Landgericht II zu ö Monaten Gefängniß verurtheilt
worden . Die gegen die Verurlhejlung eingelegte Revision ist am
Freitag vom Reichsgericht verworfen worden .

Eine fahrläsfigc Körperverletzung im Zirkus Renz be -
schäftigte am Freitag de » vierten Strafsenat des Reichsgerichts .
Vom Landgericht Breslau ist am 12. November v. I . der
Kommisstonsrath Franz Renz aus Berlin wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 300 M. Geldstrafe verurtheilt worden . Der
Sachverhalt war folgender : Im Zirkus Renz in Breslau wurde
am 27 . April v. I . ein chinesisches Fest aufgeführt . Ein Artist
Newfon , der hierbei mitzuwirken hatte , balanzirte eine schwere
Stange , die in einer an seinem Gürtel befestigten Lederlasche
ruhte und auf deren Spitze hoch oben ei » anderer Artist
seine Evolutionen ausführte . Obwohl Newson diese Arbeit
schon seit 14 Jahren ausführt , so war er doch an jenem Abend
seiner Aufgabe nicht gewachsen . Es überkaur ihn ein leichter
Schwindel und die Stange kippte etwas nach vorwärts . Er
lief nun instinktniäßig rasch nach vorwärts , um das gestörte
Gleichgewicht wieder herzustellen , aber dies gelang ihm nicht .
Der Artist flog von der Stange herab in die zweite Sitzreihe des
Zirkus und die Stange schlug über die Manage hinaus . Dort
traf sie den Kaufmann S. aus Brieg und verletzte ihn derartig
am Kopfe , daß derselbe stark blutete . Außerdem wurde
die Schwägerin des Herrn S. , eine Frau H. aus
Breslau , am linken Bein derart verletzt , daß dasselbe
mit Blut unterlief und ein schwarzblanes Ansehen be -
kam . Das Gericht hat die Schuld an diesem Unfall
dem Angeklagten beigemessen , der die erwähnte Produktion zu -
gelassen , obwohl er wußte , daß der Zwischenraum zwischen den
agirenden Künstlern und dem Publikum nur ein geringer war
und obwohl er sich sagen mußte , daß die Produktion einmal
mißlingen und dabei irgend jemand beschädigt werden könne . —
Die vom Angeklagten gegen das Urtheil eingelegte Revision
wurde vom Reichsgericht verworfen , da nicht nur die
Borausfehbarkeit , sondern auch der Kausalzusammenhang zwischen
dem schuldhaften Verhalten des Angeklagten und " dem ein -
getretenen Unglücksfalle einwandsfrei festgestellt seien .

Wie sich der Herr Gemeindevorsteher und Krieger -
dcrcins - Vorsitzeudc Respekt verschafft . Ein grober Verstoß
gegen die Kameradschaftlichkeit , wie dieselbe in Kriegervereinen
gepflegt werden soll , beschäftigte am 28. Februar die dritte
Strafkammer am Landgericht II in der Berufungsinstanz . Im
Dorfe Jechzenbruch bei Zossen wurde am 2. September die
Lö. Wiederkehr des Sedansestcs durch einen Ball im Dorfkruge
gefeiert . Im Laufe des Festes wurde von einigen Kameraden
die Frage aufgeworfen , ob die Musik aus der Veremskasse bezahlt
würde , oder ob die Festgenossen die Kosten aufbringen müßte » . Ter
Büdner P i e s n a r k entschloß sich , den Vereinsvorsitzenden , Gemeinde -
Vorsteher Spruch darum zu befragen . Letzterer legte der Frage
«ine ganz falsche Bedeutung unter und erwiderte : „ Wenn D u
immer kräkeln ( krakehlen ) willst , können wir Dich im Verein
nicht gebrauchen ! " Als Piesnark daraus replizirte : „ Da können
wir Dich auch nicht gebrauchen ! " gab ihm der Vorsitzende einen
Schlag ins Geficht . Die Streitenden wurden zwar sosorl ge-
trennt , sie riefen aber die Hilfe des Gerichtes an , Piesnark , weil
er geschlagen worden war , der Gemeindevorsteher , weil er von
jenem , der früher bei ihm gedient halte , mit „ Du " angeredet
worden war , worin er eine schwere Beleidigung erblickte . Das
Schöffengericht inZossen hielt beideParteien fürschuldig der Wechsel -
seitigen Beleidigung , doch wurden die Beleidigungen konipensirt
und dem Gemeindevorsteher 8/3 der Kosten , dem Piesnark
dagegen Vs auferlegt . Hiergegen legten beide Theile Berufung
ein . Umsonst versuchte der Vorsitzende , einen Vergleich anzu -
bahnen . Piesnark war dazu bereit , wenn der Gegner sämmtliche
Kosten übernehmen würde . Der Gemeindevorsteher lehnte aber
jeden Vergleich ab und beantragte seine völlige Freisprechung ,
denn — so meinte er — wo solle der Respekt bleiben , wenn all
und jeder den Gemeindevorsteher mit „ Du " anreden wolle .
Borsitzender : „ Na . Sie haben Ihren Gegner doch zuerst
mit „ Du " angeredet und ihm damit das Recht gegeben , Sie
ebenso anzureden . Jn > Kriegerverein ist doch das kamerad -
schaftliche „ Du " allgemein üblich und auch am Platze , drum seien
Sie klug , der Gerichtshof könnte die Sache leicht ganz anders
auffassen , als wie der erste Richter ! " — Vergeblich , der Ge -
meindevorsteher und Kriegervereins - Vorsitzende war allen guten
Rathschlägen unzugänglich , das Urtheil lautete daher dahin , daß '
das erste Urlheil aufzuheben und der Gemeindevorsteher zu
10 M. Geldstrafe und zur Tragung s ä m m t l i ch e r Kosten zu

Wirklichkeit aber als schlecht und unvernünftig . Das Be -
wußtsein der bei allem Gegensatze doch gemeinsamen Grund -
läge bricht an mehr als einer Stelle der Polemik deutlich
hervor .

Die Erhebung des Austausches zu einer vernünftigen , die
Klaffengegenj ätze in Harnionie auslösenden Institution will Prondhon
durch eine Organisation desKrediles , durch welche das
Geld überflüssig und der Zins beseitigt werden soll , zustande
bringen . Das für den Kleinbürger Fatale in der wirklich sür den

Austausch produzirenden Gesellschaft ist offenbar einerseits das
stete Risiko und die Existenzunsicherheit , die durch die Absatz -
stockungen auf dem Waarenmarkt herbeigeführt wird , andererseits
die Ausbeutung der Aermeren durch die Besitzenden . Herr
Proudhon ist don jeder ökonomischen Analyse so weil entfernt , daß
«r den Grund der Absatzstockungen nicht in der Planlosigkeit und
Anarchie einer regellos für den Austausch darauf los produziren -
den privaten Industrie , sondern ganz äußerlich in dem die Aus -
tausch - Transakrionen vermittelnden Metallgelde sucht .

So bohrt er sich in die lächerliche Illusion ein , daß der

Ersatz des Metallgeldes durch eine Art Papiergeld , welches neu
zu organisireude Tauschbanken den Produzenten nach Maßgabe
des von ihnen produzirten Waarenwerthes vorzustrecken hätten ,
genügen würde , um jene im innersten Wesen jedes entwickelten

Waarenausrausches liegende Fatalität zu überwinden . Gerade
als ob die Ausgabe eines solchen Papiergeldes eine kaufkräftige
Nachfrage nach allen produzirten Waaren gleichmäßig garantir « !
Es ist der Traum , daß man die Anarchie der privaten Waaren -

Produktion bestehen lassen , aber die Aeußerung dieser Anarchie
in den Werthschwankungen und Absatzstockungen des Waaren -
Marktes unterdrücken könne . Schon Marx hat diese Thor -
heit mit beißender Schärfe aufgedeckt . Der äußerlichen Ab -

leitung der Absatzstockungen aus dem Gelde entspricht die

äußerliche Ableitung der kapitalistischen Ausbeutung aus Zins -
forderungen des Leihkapitals . Proudhon träumt von einer Un -

e n t g e l l l i ch k e i t d e s K r e d i t e s ; wie die A n f h e b u n g
des Metallgeldes die Absatzstockungen , so soll die Ans -
Hebung des Zinsfußes die Ausbeutung beseitigen . Beide
ineinander greifende Maßregeln bilden das Rezept , nach dem sich
alle Roth der Gesellschaft kuriren und der Austausch dem klein¬

bürgerlichen Ideal gemäß gestalten läßt .
Das ist der tiefsinnige Standpunkt , von

dem Proudhon in der Polemik gegen Bastiat
den Zins angreift .

Angriff nud Vertheidigung haben sich an Oberflächlichkeit

gegenseitig nichts vorzuwerfen . —

Proudhon schrieb seine polemischen Artikel für die

„ Voix du Peupk " vom Gefängniß aus , in das die siegreiche Reaktion ,

verurlheilen sei . Zu kompeusiren sei nur die gegenseitige Anrede
mit „ Du " , was darüber hinausging , nämlich die thätliche Be -

leidiguug sei nicht kompensirt . Zu den Eerichtskosten gesellen
sich nun noch die Kosten zweier Bertheidiger .

Wege » » Vorgehens gegen das Nahrungsmittclgcsel ;
hatte sich am Freitag der Handelsmann Berthold Schlicht
aus Reinickendorf vor dem Rixdorfer Schöffengericht zu
verantworten . Die 2. Strafkammer des Landgerichts II hatte
die Eröffnung des Haupiverfahrens abgelehnt , der hiergegen er -
hobenen Beschwerde der Staatsanwaltschaft beschloß das Kammer -

gcricht jedoch stattzugeben . Der Anklage lag folgender Sach -
verhalt zu gründe : S ch l i ch t hat auf dem Rixdorfer Wochen -
markt einen Stand inne , wo er Butter und Margarine unter

Beobachtung der gesetzliche » Vorschriften verkaust . Am 27 . August
v. I . lauste der Nachtwächter Lutter im Austrage der Polizei bei dem

Angeklagten ein Viertelpfund Butter zum Preise von 25 Pf .
Schlicht verabfolgte Margarine und wickelte dieselbe in Papier ,
welches die Zlufschrist „ Margarine " trug , und war der Meinung ,
daß er damit seine Schuldigkeit gethan habe , da das große
Publikum auch die Margarine mit dem Namen „ Butler " zu be-

zeichnen pflegt , ein Jrrlhum nach seiner Ansicht auch nicht vor -
kommen konnte , da sowohl der Kübel , aus welchem die
Waare entnommen wurde , als auch das Einwickelpapier
die vorgeschriebenen Aufschriften trug . Ebenso hatte
Schlicht dem kurz nach Lutter an den Stand heran -
tretenden Gendarm Kamentz erklärt , daß Lntler Margarine er -
halten Hab«. Zeuge Lulter gab au , weder die Aufschrift am
Kübel , noch auf dem Einwickelpapier , noch auch das Schild am
Verkaussstaud gesehen zu haben , sondern will der Meinung gewesen
sein , daß er Butter erhalte . Der Arntsaiuvalt beantragte
daher gegen den Angeklagten 100 M. Geldstrafe . Der Gerichts -
Hof erkannte aus 20 M. Geldstrafe eventuell 4 Tage Gefängniß .
Nach Ansicht des Gerichtshofes hätte der Angeklagte die Pflicht
gehabt , den Käufer auch mündlich daraus aufmerksam zumache » ,
daß er Margarine bekomme .

Wegen Sittlichkeitsverbrcchen wurde am Freitag in

Hannover der Opernsänger Cordes zu 3 Jahren Zuchthaus ver -
urtheill .

GewevlischÄffliches .
Bekanntmachliug .

In Sachen betreffend den Ausstand der an Holzbearbeitungs -
Maschinen beschäftigten Arbeiter Berlins , hat das Gewerbegericht
z » Berlin als Einignngsamt in seiner Sitzung vom 20 . Februar
1836 , an welcher theilgenommen haben :

I . Magistrats - Assessor Enno , als Vorsitzender ,

3. ÖoffpeWt. uf 8
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folgenden Schiedsspruch erlassen :
Die Herabsetzung der Arbeitszeit in Betrieben mit Holz -

bearbeituugsmaschiuen ( Fraisereien ) auf ü' - e Stunden täglich
unter Beibehaltung des bisherigen Lohnsatzes für 10 Stunden
mit der Maßgabe , daß Sonnabends die Arbeitszeit auf 3 Stunden
beschränkt ,vird , wird als mit der Lage des Industriezweiges
verträglich und gerechtfertigt erachtet .

Die weitere Forderung der Arbeiter , die Arbeitszeit durch -
weg auf 9 Stunden herabzusetzen , wird mit Rücksicht auf die
wirthschaftlichen Verhältnisse , unter welchen die Inhaber der
Betriebe überwiegend arbeiten , als nicht erfüllbar erachtet .

Es wird für angemessen erachtet , daß Ueberstunden mit
einem Zuschlag von 10 Psa. für die Stunde bezahlt werden .
Beiden Tbeilen wird empfohlen , über Einrichtung eines gemein -
samen Arbeitsnachweises unter geineinsamer Leitung beziehnngs -
weise Kontrolle der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in VerHand -
lung zu treten .

Die Forderimg der Arbeiter auf prozentuale Lohnerhöhung
wird mit Rücksicht auf die Feststellung der wirklich gezahlten
Löhne nicht für begründet erachtet .

Die Forderung der Freigabe des I . Mai wird zurück -
gewiesen .

gez. Enno , gez . Weigert , gez . O. Licht ,
gez . R. Millarg , gez. A. Fischer .

Vorstehender Schiedsspruch wird hierdurch öffentlich bekannt
gemacht , mit dem Bemerken , daß der Vertreter der Arbeitgeber
die Unterwerfung unter den Schiedsspruch erklärt , daß dagegen
die Arbeitnehmer innerhalb der gestellten Frist von 3 Tagen eine
Erklärung , daß sie sich dem Schiedsspruch unleriverfen , nicht ab -
gegeben haben , mithin gemäß tz 77 des Ortsstatuts für das Ge -
werbcgericht die Unterwerfung unter den Schiedsspruch als ab -
gelehnt gilt .

Geiverbegericht zu Berlin .

gez . C u u o.

Beglaubigt :
Bischofs , Gerichtsschreiber .

Wie unsere Leser aus den in den Nummern 48 und 51 des
„ Vorwärts " veröffentlichten Mittheilungeu der Kommission der
1 ' — —

ergrimmt über sein muthiges Auftreten i » der Nationalversamm -
lung , ihn 1843 geworfen hatte . Seine Jnhaftirung machte auch
die Gründung der von ihm projektirten „ Tauschbank " , für welche
er in den ersten Monaten des Jahres 49 bereits eine große
Menge von Tdeilnehmern gesunden hatte , unmöglich ; ein Glück
sür Proudhon ' s Renommee , da das Unteruehnien unfehlbar mit
einem großen Bankerott hätte enden müssen . „ Seil dem 31 . Juli
( d. h. seil dem Tage , an welchem Proudhon ' s Antrag aus Ein -
führung der progressiven Einkommensteuer in der entrüsteten
Kämmer zur Debatte kam) , wurde ich , schreibt Proudhon , »ach
dem Ausdruck eines Jonrnaltsten der Schreckensmnnn . . . . Man
predigte gegen mich , brachte mich aus die Bühne , Schmähschriflen
wurden gegen mich angeschlagen . . . ich wurde der Verachtung
und dem Hasse preisgegeben , von meinen Kollegen der Justiz
überliefert , angeklagt , vor Gericht gestellt , verurtheilt von denen
selbst , die niir das Mandat gegeben hatten . . . . " Und
doch war dieser „ Schreckensmaun " im Grunde seiner An -

schauuugen ein friedfertiger Schwärmer , der nur durch
paradoxe Einfäll « ärgern und erschrecken mochte , aber von einer
wirklich revolutionären Taktik , vom 5ilassenkali >pf und von
sozialistischer Eroberung und Ausuutzimg der Staatsgewalt durch -
ans nichts wissen wollte .

Den Wählern seiner Heimath , die ihn als Kandidaten auf -
stellen wollten , hatte er schon bei den Aprilwahlen des Jahres
48 zugerufen : „ Die soziale Frage ist gestellt . Ihr werdet ihr
nicht entgehen . Es sind Männer nöthig , die mit dem radikalsten
Geist de » konservativsten verbinden . Arbeiter , reicht
Eueren Slrbcitgebern die Hand ; nud Ihr
Arbeitgeber stoßt nicht das Entgegenkommen
derjenigen zurück , welche Euere Arbeiter
wäre n. " Und in seinen „ Confessierns d ' un Revofutionaire *
apostrophirt er die Freunde des Fortschrittes mit fast Bastial ' schen
Worten : „ Regt jene Gesammlthätigkeil an . ohne welche die
Lage des Volkes unglücklich und seine Anstrengungen ohn -
mächtig sein werden . Statt nach der Staatsgewalt
gierig zu streben , bittet sie einzig und
allein , sich in nichts mehr zu » tischen und
lehrt das Volk , sich Reichthnm und Ordnung
ohne Beihilfe de ? Staates zu verschaffen . S o
habe ich immer den Sozialismus verstanden .
Dies vor allem hat mich von den anderen
Schulen getrennt . Dies habe ich vor dem
Februar gewollt und nach de in Februar zu
r « a l i s i r e n gesucht . "

Ten Anlaß zu der P r o u d h o n - B a st i a l ' s ch e n
Polemik in der bereits erwähnten , von Proudhon aus dem
Gefängniß geleiteten „ Voix du Peuple " , gab im Herbst 1849

Streikenden wissen , haben die an Holzbearbeitungsmaschinen
und ans Holzplätzeu beschäftigten Arbeiter Berlins sich in -
zwischen mit de » Unternehmern bis auf wenige Firmen
ans der Grundlage der neunstündigen Arbeitszeit geeinigt .
die Hauptforderung ihres Ausstandes also doch noch durchgesetzt .
Da mittlerweile der Neunstundeutag fast in sämmtliche »
Tischlereien Berlins und Umgegend und zwar vorwiegend auf
gütliche m Wege , unter direkter Billigung vieler
Tischlermeister , eingeführt ist , was von d«ii Arbeitern
dankbar anerkannt wird , so darf man wohl hoffen , daß die In -
hnber der Fabriken für Holzbearbeitung hinter diesem schönen
Beispiele sozialpolitischer Einsicht der Mehrheit der Tischler¬
meister nicht zurückstehen , sondern die neue Ordnung der Dingo
in der Holzindustrie auch dauernd anerkennen werden . Daß
der Nennftundenlag mit der Lage ihres Industriezweiges ver -
träglich ist , ist sicherlich schon dadurch erwiesen , daß fast alle von
ihnen ihn zwar spät , aber doch noch bewilligten .

Achtung , Sattler Berlins ? Die neugewühlte Lohn - und
Agitatious - Kommisstou hat sich konstituirt und den Unter -
zeichneten zum Vorsitzenden gewählt . Zille Mittheilungen , An -
fragen zc. sind an diesen zu richten . Die Lohn - u n Z
Zl g i t a t i o n s - K o m m i s s i o u. I . A. : Bruno P ö r s ch ,
Skalitzerstr . 141a IV .

Achtung , Kürschner Berlins ! Der Verband der
in der Kürschnerbrauche beschäftigten Arbeiter
ii u d Arbeiterinnen D e u t s ch l a n d s hat sich leider in -
folge allzu geringer Betheiligung der Kollegenschaft , hauptsächlich
der auswärtigen , auflösen müssen . Die unterzeichnete Kommission
ist in der letzten Mitgliederversammlung hiesiger Filiale » be¬
auftragt worden , eine neue Organisation inö Leben zu rufen .
Kollege » und Kolleginnen ! Wenn Ihr nicht wollt , daß das
Uiiteriiehinerlhum die schon so traurigen Lohn - und Arbeit «
Verhältnisse noch mehr verschlechtert , so ist es Euere heilige
Pflicht , Euch fest zusammenzuschaaren und eine neue , bessere
Organisation zu gründen . Zu diesem Zwecke wird am Mittwoch ,
den 4. März , abends S1/ » Uhr , im Saale des alten Schützen -
Hauses , Linienstr . 5 —6 , eine öffentliche Bersammlung c. ' t

gehalten . ( Näheres siehe Inserat . ) Wir erwarten von Euch .
daß Ihr alle . Mann für Mann , aber auch pünktlich , in dieser
Versammlung erscheint . Die F ü n f e r - K o ni m i s s i o n. Im
Austrage : Paul Wittig , Lietzmannstr . 3, v. I .

Eine Lohnbewegung der Schuhmacher Altoua ' s dürfte ,
falls die Arbeitgeber nicht nachgeben , in nächster Ziikimfr zun »
Ausbruch kommen . Es »vurde in einer Versammlung der Ar¬
deiter festgesteUt , daß heute die Arbeitslöhne für ein Paar Schuhe
um 30 bis 60 Pseimige niedriger sind , als nach dem im Jahre
1830 vereiubarteu Tarif . Diesen allen Tarif wollen die Arbeiter

unbedingt wieder zur Geltung bringen . Eine Lohnkoiiunission
ist bereits gewählt .

Die Dresdener Zimmcrlcnte beschlossen in einer von über
1000 Personen besuchten Versammlung , in diesem Baujahre die

zehnstündige Arbeitszeit pro Tag entschieden einzuführen , nnb

zwar so , daß von früh 6 bis abends 6 Uhr mit Unterbrechung
von einer halben Stunde Frühstücks - , einer Stunde Mittags - und
einer halben Stunde Vesperpause gearbeitet wird . Dies gilt
auch für den Sonnabend , jedoch mit der Ausnahme , daß nur bis
4 Uhr gearbeitet »vird . Ferner wird ein Mindestlohn von
40 Pi . pro Stunde gefordert . Etwaige in Nothfälien imver -
ineidliche Ueberstunden solle » mit 10 Pf . Zuschlag vergütet , im

übrigen aber die Ueberstunden , sowie Sonntagsarbeit prinzipiell
vermieden werden .

In der Eichbanm ' schen Schnhfabrik in Mainz , wo -

selbst erst vor kurzem die Lohndiffereiizen mit den Stepperinnen
beigelegt wurden , sind neuerdings Differenzen mit den

Zwickern entstanden . In einer Bersanimlung , welcher sämmt -
liche Arbeiter der Firma Eichbaum u. Ko. beiwohnten , - rurds

beschlossen , energisch sür die in den Offenbacher Schuhfabriken
üblichen Löhne einzutreten und deren Bezahlung auch hier zu
verlangen .

Die Kammmacher Erlangens sind in «ine Lohnbewegung
eingetreten .

Lohnbewegung i » der Schweiz . Aus Zürich wird uns

geschrieben : Die Tabak - und Zigarrenfabrikanten
» m W y n e n - und S e e t h a l ( Kanton Aargau ) haben die be -

scheidenen Lohnsordernngen der Arbeiter rundweg abgelehnt und
ihnen den billigen Rath gegeben , ihren Lohn durch bessere ÄnS »

nutzling der elfstündigen Arbeitszeil zu erhöhen . Die General -

Versammlung der Arbeiter beschloß gegenüber dieser Ablehnung
Festhalten an den gestellten Lohnforderungen und Fortsetzung der

Unterhandlungen mit den Fabrikanten . — In der M ö b r 1 -

f a 5 r i k von Volkart Sohn in Zürich haben sämmtliche
Schreiner die Arbeit eingestellt wegen Abweisung ihrer
Wünsche betreffend die Arbeits yrdming . — Ebensalls in Zürich
haben die Bildhauer bei der Firma Schmidt n.
Schinidtweber ( Marmorgeschäst ) wegen Nichtbewilligu . ig
einer verlangten Lohnerhöhung gestreikt und nach kurzer Dauer
die Forderung bewilligt erhalten .

ein Artikel dieses Blattes gegen Bastiat , dessen Broschüre
„ Capital et Rente " den sozialistischen Arbeitern die Harmonie
des Kapitalismus hatte beibringen sollen . Der Artikel
war von C h e v e , einem Anhänger Proudhons und Mil -
redaktenr des Blattes verfaßt und bekunder die größte Sympathie
für den allgemeinen Standpunkt Bastiat ' s , der ja auch sür die

Freiheit , Gegenseitigkeit und Gerechtigkeit des Austausches
eingetreten sei . Aber der Zins — so folgert Cheve auf
grund einer höchst verworrenen und scholastischen Beweis -

führung — widerspreche diesem Bastial ' schen GegenseiligkeitZ -
prinzip . „ Darum " , heißt es in dem Artikel höchst naiv , „ denunzire
ich Ihnen , mein Herr , den Käpitalzins als einen Gegenstand für
Ihre Angriffe , überzeugt , daß Sie , wenn Sie ihnaus ' s neue in ?

Auge fasten und in seiner häßlichen Unbilligkeit anschauen , keine
edlere Aufgabe finden »verde », als Ihr . . . ausgezeichnetes
Talent der Bekämpfung dieser Geißel zu widmen , diesem II »

quell all des unbeschreiblichen Elends , dein jedermann als Beule
anheim fällt . "

Der Angriff zeigte solche Blößen , daß Bastiat sicher mit

Freude die Gelegenheit zu einer Eiitgegnnug ergriffen haben
wird . Die Antwort war bei der famosen Bastial ' schen Kapital «
theorie , die »vir oben skizzirt haben , von vorne herein gegeben .
Das Prinzip der Gegenseitigkeit der Leistungen , »velches im

Austausch herrscht , wird , so führt er in seinem ersten Briefe an
die „ Voix du Peuple " aus . durch die Thatsache des Kapital »
zinses in keiner Weise verletzt . Denn die Kapitalien sind
wesentlich Produktionsmittel , durch welche die Produktiv -
kraft des einfachen Arbeiters mächtig gesteigert wird ;
man denke an den Peter , welcher Bretter braucht ,
und zu dem Zwecke von dem Paul die Säge leihen innß !
Der Arbeiter erhält also von dem leihenden Kapitalisten eine
Leistung , die nach dem Prinzip der Gegenseitigkeit vergolten
werden muß und lbatsächiich nur in der Form vergolten »verde »
kann , daß der Arbeiter von seinen » durch die geliehenen Pro »
duklionstnittel gesteigerten Arbeitsertrage einen Theil dem
Kapilallsten hergiebt . Und dies Berhälliiiß sollte eine Ungerechtig -
keil einschließen ? ! „ Nein , nein ! — ruft Bastiat , den , der Glaube
an die moralischen Schönheiten des Kapitalisinus ein theologische ?
Gemülbsbedürfniß ist , mit thränenerstickter Stimme de »n ver -
irrten Bruder Cheve zu — das kann nicht sei ». Ihre Theorie
»viederstreilet eben so sehr der Gerechtigkeit , dem allgcmcuim
Vortheil , dem Interesse des Arbeiters selbst , wie der Praxis alier
Zeiten und aller One . Erlauben Sie mir , hinzuzusügen , baß
Sie nicht weniger der Annäherung der Klasse » »viderstreitet , der
Vereinignug der Gemüther , der Verwirklichung der menschlichen
Brnderlickkeit , welede höher steht als die Gerechtigkeit , aber die
Gerechtigkeit nicht entbehren kann . " Amen ! '



Letzte spottbilligeÄusverkliiifg-Offerte vor meinem
Cchnhwaaren zn bei mir noch nie dagewesenen billigen Preisen

unter - sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die

Jedermatttt beim Einkanf erhält .

Beim Versandt von SehnhUmaren ,

Herren Fnsjbekleidttttg !
( ölrtKc Rosjlever - Hnlvsäinbe w! t »vti Sciten » G»mmnüae » > eris�

durchatnSbte Eoblen . mit Keil . Lkdirkavpk . Lcdtrdrandlllhle . (!kdert>ltl »r>
tc >wobl öl ? Hans, , luril - und Strahtiilchub » flffiniiet , . . Vi ». 3M0 .

Bcsah - Halbschtthe » vvu 9io6teb «t mit Sunimij »«, j ' utlidiit Uimvs -
bdofe und CotbtlfftpDfit , derber Etradazierschttd mit solider aenagelter
Soble� bobem >' der niedrigem Ablnd . . . . . . . .Wik. <». &0.

Dielel ! � NuSsührmia >nm Scbttiire » oder mit Gummi « » « , nur leichter und
giiSlliaer . mit «enäbter Sohlen und markirtem «elbe » Rand , unter Ga»
raiitie silr belie Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .
®If . 5 . —.

hon seinem vrima Roblkder IIINI Schnüren »der
mit Gummitua mit durcklochten Zlerkapren u. Knopsbelatz . Sauber aus
Rand «m. . tadellosem Sit !

. . . . . . . . . . . .
Blf . 6,50 .

I »>
»" �aelte Sohle », niedrige oder bobe Absätze . . Mk . 5 . —.

Titselbe » j,l „ach eleganterer AuNiibruug mit Besatz . Cordeltavhe
und Kiiooiverzierung

. . . . . . . . . . . . .
Btf . 5,iö

Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Buisübriing . mit ge»
näbter Sohle und markirtem gelbe » Rand , bette Haltbarkeit M t . B,50

| Dieselben mit Besatz. Cordelkahpe . Knohsveriienliia in leichter
Andichrimg mit genähter Soble und iiiarkirtem gelben Rand , sowohl
ald Strada,,ierslillrl . toi , al » Sonnlaaestiesel , » emvieblen Wik. S. 7S

der gegen Nachnahme oder vorherig « Sinleiidima de» Betrage » «eschtebt . iN Frankatur attla «schlos >e», von lSMark an versend « sranko ans Mein »
Kosten , stiichtconvcnirendti nehme im Originaljnstaiid «nrüik . i »doch tritt letzterer Fall dcShalb nicht ein. weil leder Nachbar , welcher der Stiesel an -
fichtig wird , dieselben auch mit gutein Nutzen dankbar behält . — Das Nlaatz bitte durch Aertenken eine » gena » vasseiidcn Stabe » in den aetraaeiieu
Stiesel leftziistrllen und in Ceiitimrter » anzugeden und od Sdanm hoch «der liiederig . Kit » Giiiiiinlschuhe , odgleich »i » den desten Nadril « tcn
«ehöreud , tlbernehi »« kein « varautt »

Schaftstiefel von keriiigem Rindleder niit derber .
Handarbeit

...............

Renominlr - Stiefel

genagelter Soble .
. . Mt . 5. 50 .

mit Gnininiuig . vo » aeschmeidigein . vrima latinirtem Rostleber ans Raub
geiiäbt . Wer mit tlllaaststieielil viel Uiiaelegeiiheite » datt «. loird erstaniit
sein über die ansterordentlich bcauenn »nd oleichieitig elegante Pastsorni
diele » Stiesel »

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 6,75 .

Zttgstitsel ia . satinirt Rohleder . mild , weich, tadellos « Handarbeit , dervor .
rageud leicht iin Trage »

. . . . . . . . . . . . .

Mt . 7,90 .
Schttürstiefel au » gleichem Leder, mit sraiitbsischeu Agraffen . Besatz und

«leaanter . aiisgksltzter Qnerkapv » i » beliebter , eckiger Caoalierwrm ,
beste Handarbeit . . . . . . . . . . .. . . . .Mk . 9, —.

Prima Kalbleder - Zugstiefel , aus dem Kern

geschnitten , nicht zu vergleichen mit viel -

fach offerirteu Kalbleder - Zugstiefeln , die

ans abfälligen Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sammerweich , das

angenehmste , leichteste Tragen für empfind -
liche Füge . . . . . .Mk . 9,25 .

Prima Kalblcder - Btsatz - ZuastiefN mit «arlein Kalb - Glac «
Einsatz , ansaelrtzter . durchlvchter Lucrkavv «: tadellose Hatidarbeit . i »
verschiedenen Formen

. . . . . . . . . . . . . .
Vir . 9,50 .

Ia KarlSbaver Aalbl,Ver . Z«qsti,f - l mit ,wiich . »a. l . gl »
Topprlsohle , vornehmste Favon , Handarbclt . Rühmlichst bekannte » Fabrikat

Mk . 11,25 .
Loverpantosfeln mit Absatzlleck. durchgenäht « Ledersobl « Mk . 2. - . O.
Schwarze Filzpantoffkln mit dovvellein Dechsad«». dlirchaenäbter

Filjsobl «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
65 Bf .

Tiestlben mit Fil »> nnd Ledersohlo . . . . . . .. . . . . 95 Pf .
vord Pantoffeln mit FilMl «

. . . . . . . . . . .
so «k .

Plüschpal » toffklN m. durchgenäblerLederlohIe ». Absatzlleck Mk . 1,10 .

Damen - Anhbekleidttttg !
Roüleder - Hansschnhe , antzaeschniilen . Ledersutter . Led«rkavve . Leder-

drandsoble . mit durchaenäbter Sohle und Lederahsatz . . Mk . 2,90
Lasting - Proinenavc « » . Schuhe mit Gummi , ng und Schleisen ans

deni Blatte , durchgenähte Lcdersodle und Lederkavve . . . Mk . 1,00
Ge « NSledcr - Schuhe , an»aesch»itteii . ltichl » Handarbeit . Ledersutter

und Ledertappe , vornetine Form , mit seidenen Riptbandschleifen verziert .
sowohl a! » Haußschub wie al » Proin «uadenlchnb besten » geeignet

M» . 2,75
Kalblatk - Salonschnhe , da » Vollkommenst » an Elegan », kein Wach « .

oder Lcdertuch — in denkbar bester Autsübrung . . . . Mk . Z. 25
Dieselben Schuhe in schwerer Antsührnna m. rein . Ledereibsatz Mk . Z,S5
vtochmal » verweise ich ans dm unvergleichliche » Nnterschied zwischen diesen

Kalblcder - Lackschuben lind solche», die von Wach » - und Ledcrtuch an-
«lsertiat . vielsach al » Lackschnbe verkauft werden .

Satin - Kaldleder - Halbschnhe „ IM Schnüren oder „ IM Kiiovs-Ii .
ainb niit Kalblackblatt , aus Rand genäht , vrinlichst sauber aearbcstet .
in alle » Autführnnain zun, gleiche » Preise von . . . . Mk . 6,25

Zuaftiefel bon NNtr Laftitta , lg am. hoch im Gummizug , mit
, Lackseitenleder . Lederkavve und durchgenähter Sohl » . . . Mt . 3,35

Tieselbeii mit eleaanter Zier - Lackspitze . . . . . . . . .Mk . 3,60

ÄÄT
doch im Zuge , a

lolid und dauerdast mit Herzblatt .
genagelt . Lederkavve » nd Lederbraubsoble .

Rävledcr
13 « m hl . . . . . . .. . . . .. .. . . . .. . . ....
iiberbauvt mit « um , Lederj ' iithate » anaclertigt . . Mk . 3,90

Dicsklben IS emhoch iui Zuie . acnäbte » Sohle mit markirlein Rand
Mk . «»,75

RohloVer - ZtlFftiofkl . sehr doch im Zuge , mit Herzblatt oder
Bordernabt und Lacklvitzkavve . aus Raub genäht , in denkbar zu-

Verlässt�st�Aiititiibriliia

. . . . . . . . . . .

Mk. 5 . 75
Hl

Roßleder Kuopfsticfel , u K. . 0V, hoch,
„ilbaten . acstevvte Spitzkapp ». durchgenäht » Kernsohl »

rein « Leder-

Mk . 5 . 75

Zngstitfel von seinem Wilbrohleder , angeiiehinste » Tragen , wnndervoller
Sitz , sehr hoch int Zuge , mit Herzblatt oder Borderuaht und Lack-
,i »rkavv »

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 6,90
N. Dr . Tlioniall « ' * Gesnndhcitnsölinli *

Sali » Kalblcvtt - Znastieskl In vorsteb - ndn AnSsübrnng . «k-
schmiidige ». zarte » und dabei durchau » dauerhaste » Oberleder Mk . ? ,2S .

Extra prima satinirte Kalbleder - Zugstiefel .
Ta » Wobltbueiidlle sn , «mvstndliche yüste . aubergewbbulich hoch, ans
Rand genültt . in verschiedensten FayoU » . . . . . . .5WI» 8,75 .

Kalb - Glac� - Znastiefcl mit echtem Scebundblatt oder Bachettelark - I
blatt und anigcsrtzter böchN- leaantcr Zierkavve . - Dieser Stiesel desitzt
nickt nur hinsichtlich der Dauerbaltigkeit . sondern auch m Bezug ans
Voriiebiiie Glraaiit die bl' chste Vollkommeiibeit . . . . .Mk . 9 . 50 .

Glac� - Znasntsel ( ( üt ältere kennen ) , vornehme Form Inr breit « Meli -
tage, niedrig im Zuge , samiiietwrich . . .. . . . .Mk . 9,60 .

Knopfstitfkl von priiua salinirtcm Kalblcvtv , ring ».
herum mit Belatz von gleichem Leder, innen mit Satinsu ' ierbesatz . in !
sonstiger AuMbrun « wie ma » si« von euiem hocheleganten rot iisel «wartet

Vßit. 10,25 .
« orv Pantoffeln mit Filzsohle . . . i . . . . .- . * 0 Mo -

Schwarze Ailzpantoffeli , mit Filzsohl « . . . . - . » s «kg .
Dieselben niit frU - und Ledersohle . . . . . . . . . .—,85 vka . j
Plüschpanlosfcll » mit durchgenähter Lkdcrsoble und «hseitzlleck

— ,90 Pfg .

Für Mit « leiten isntl Knaben !

Rokjledcr - Durufchuhe mit 2 Seileiigununiziigeii . hnrchgeiltlhter
Ledersobl «. reine Leberziitbateii . hi » zur linier «» Länge von 13 cm.
M« . 2. 25 . 22 cm. Mk. 2 . 75 . 27 cm. Mt . 3 . - .

Rohledcr Zug - » inv Schriürschuhe , gediegene Handarbeit , ge.
nagelt Str . vauerschiibk bi » zur iniitren Länge von I8cm . Mk. 2,5V
bi » 22 cm. Mk . 3,25 .

Noklever Zngschnste , «inhällig gcarbeitel . für erwachst »« Knabe ».
Bon 22 —25cm . innere Länge

. . . . . . . . . . .

Mk. 6, —
Slosjlcver Knopf - « ! ,v Schnürstiefel , Handarbeit , aenaacit .

dcrber Strapazierst iestl bi » zur innerni Länge von 18 em. Mk. 3. 2S. bi »
22 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M» . »1,25

Knabttt - Schnürstieftf , von Rostledi - r niit Besatz, eiubällig «earbeitel
bi » zur innere » Länge von 22 cm. bi » 25 cm . . . . . .Mk . 5,50

Rnssisch « Kalblcver Schnür - und Knopfsttefel , «»»««.
nähte Kuovfföcher . Tvitzkavp «, genähte Soble » bi » 13 cm. innere j
Länge Mk . 5,50 , bi » 22 ein

. . . . . . . . . . . .

Mk . 6 -

Schnürstiefel , von vrima Wildronleder mit genähter Soble » nd
niarkirteni Rand , cinhällig , von 22 —26 cm. Mk . 6 50

Rttsstfch Kallilever - Schliürstiefel mit echt sra » ,Mchc » Agraffen .
Belatz sonst inAnisübruiia wie der vorstehende , von 22 —25c>u. ' ist f. 7,25 .

Kintler - und Maby - Schulte

sind in derart riellaer Aukwahl ain Lager , daff iedcm Wunsch Rechnnu «
getragen werden kann . An » sttvarzem ober sarbige », Leder mit oder
ohne Perlstickerei , mit Svange ». Schleisen . Odren ic. :c. Je nach Au» -
sührniig . Art nnd Grütze , von . . . . . .35 Vf . bi » Mk . 3. 50 .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _EIcizantAste n . PrahtlHChste der Xniuait . An » taffrlartigem .
vrävarirteni Stoff r da » anaeiichinste Trage » und Euivsehtenlwerthest , in fa »ilär «r Beziebniig . Nähere » im D- zeinberbest ILA der von Pro -

V. Ks - nunreh . Prcfe « » or Ijeyden . Prof « Mor Gua . eroir u. anderen Autoritäten ans dem tjstbiete der Medicin heraiitzge »
„ Tteltoolinft litr Igrniilre, ! ,, »! «»«" . Ptlr Herr « , , , Zngstiesel Nkk. 10 . 50 , Schntirstiesel Mk. 11 . —, HathschiiheMI . 0,75 .

— VUr Uuiuua i Halbschuh « Mk. 0,25 , Zngstiesel Mt . 9,50 , Knopsstiesel Mk. II . - .

Hygienische Fußbekleidung ! M
- IUI

63.21« Millionen Cigarren zu Spottpreisen.
Havana , Felix, �

Für raffinirte Rauobor nnd

Kenner von Qualitäts - Ci - 1
Siarren , und zwar :

1. 8 Crnz de * Alma * « nb osttudisch » « lgarren . — Diese
Serie vo » durchau » nur vornehmsten , ausgesucht edelste » Gewächsen lvricht
sür stch leibst u. erübrigt ied« weitere Emvstbluna . Die mit » bezeichneten
Marken find mein « eigeutii Fabrikai «. Hochsnnc 8t . Felix - Siniirr, * ca.
II cm lang . 100 Stet . 5 M» . . ein , Kiste 250 Stet . fa » 12 Mt . -
Mark « Veit mit Havana - und Fetix - Einlage . 9? « ew lau «.

pe » 100 Stck . Mk . 5.

! S91er Havana - Cigarre « » ,
lO' i « cm lang , ist mit 10 Mk. preiswürdig verkanst . kostet» bei mir bi »bcr Mk. S. SO.
jetzt nur per 100 Ttck . Mk. 5. 25 . —Mark » Porziodo ' ca. 12' / « cm lang
RegaliaJnioort . Bock ' acon au »dnrchaiil edlen , milden Tabakeiiziilammengestellt .
per 100 »tit . Mt . 5. 50 . — 2 Marten 1 A prima »- »«- >, »» . « igarren
ca. 93/« cm lang . 100 Stit . Mk. 6. - dieselbe i » gröberem voekkac » » Mk . 7 . —
Alf » « » « � ca. 10' / , cm lana . ein « Ziilaiiiinensteuuiig auserlesener Havana -
»nd La Crnz des Almas - Tatnfe , per 100 Stck . Mk. 8 50 . — Mein « Hand -
ardete - Staarre » ca. 12 cm lang , überwiegend an » dervorragende ». zarlen
Haoona - und Deli - Tabalen »nsamnienaelvickclt . welche vo » meinen Kunden
ihrer milden und wohltbueude » Eigenstbasteu ivege » eckte » Jmport - Iiigarren

vorgezogen wird , per 100 Stck . 11 Mark .

Sumatra - Cigarren ,

ST Ei » Posten Regle . Cigarren ,
M 1, ca . 8' / - km . tan », lv « St » , t Mt . . Str . 2. ca . » Cm . lang . 10 « SM . 1,25 Mt . . Ar . 8, ca . 10' / - Cm . lang . 100 SM . 1 . 50 Mt .

Auf den austerordeutltck » vortheilstasten Kaut der letztmei wird ganz besonders hingewiesen . Etz »mvfieblt sich der Portoerlvaruitz weaen . von dielen Nlarken je ein Lrigiualvacket . 200 Stck. «utbaltend , zu de, ! , den.
Jede Sendung ist nur AnstchtSfrndnng . — RtchllnsagendeS nehme auf «»ein « Kosten zn' ltck , woranf sofortige Rücksendnug de » BetragcS nnd aNer sonstigen ? luöla,, «» geschieht . — Proberanchen von I

s slder Mark « resp . « > Ne graet ». — Bersand gea » » Nachuahm « oder Boreinsendniig dcö Betrages : — von 9 Mark an frone ». Uuewahl noch Wnnsch H«N. iiiiite » «dcr dunke ». kräftig oder mttd . j
anter IVO Stck . von jeder Mark « werden nicht versandt .

stächst wohlschmeckend « nd WItrtig .
schiede »«» Grützen , ont bremiend mib lustend .

Süddeutsches Fabrikat , nur rein

Ferner für Raucher milder , hocharomatifcher Tabak « :
kSmintllch fchnee -
weist brennen » . I
gut Instend und I
von vorzstolichee » I

«Selchmack . — Snniutm RR , ca. 1V cm laug . 100 Stck . Mt . 1. 75 tharui - 1
lo ») . —dar Plnn . CC tkein Sumatrat . ea lOcmlang etwakgeschmackv Mk. 2. 1
— ftnmntra 1,1 ». cn. 10' , cm lang , vollwürzige Eigarre . per 100 Stck . »
Mk . 2 50 . — Knniatm KK, ca. lO' /s cm lang , eine edle Geiellschastf -
Ligarre . per 100 Stck . Mt . 3. — Sanintra PP , ca. 10' / , cm lang , eiiie l
hervorragend Ivohllchmecktiidi Gesellschafis - und Promenadeu - Kigarre . letzt per !
100 Stck . Mt . 3. — Sumatra GG. ca. 10 cm lang , rein überieeisch . I
vorzügliche Java - und BraM- Liiilage . «ig. Fabrik . , per 100 Stck . Mt . S. 75 . 1

aul Tabak , nicht knit Papier , drei »erschiedene Niarke » i » drei ver - 1

fM » e
Wiederverkättfer weise ittsbeso »»dere auf mein Lager in Schuhwaaren und Cigarren hin .

■ rrÄisrÄf Spandauer Brücke 2 den 7. dieses Monats.
Auf mein rühmlichst bekanntes Lager in Herren « und Kualieu - € larderot > e9 welches ich des

Umzugs wegen im Preise nochmals herabgesetzt hade , mache ich die geehrten Leser aufmerksam .

Jacqnes Eaphaeli , Berlin %
Nene Promenade 8, xsVrS ; vom ?. iärz as Hauptgeschäft Spandauer BrückeJ .

Siimmtliche Nbihtilungen tiuinre StablifiemtNtS sf,td SoantagS wühlend ver polizeilicherskit » erlaeebte » Ttuadea geöffnet !

14 , Brunnen - Strasse 14 . WAW

Billigste Bezugsquelle
kür

Mchl,Rihlechkik «ie,KilMrid!tk«- B«l «»i «li «««tte
im Spezial - Geschäft Lust & Co .

14 . Bpunnen - Strasse 14 .
Berlin H. 41910 *

Bei Bestellungen von 3 M. au trauuo VernulS , auch nach den Vor -
orten . Nach ausssrdald franco Bahnhof Berlin bei freier Verpackung .

�" �Ecluehlneaulehe
ManflarSneBdaimen

haS Pfund Mk . 2,85

«b-rtressen a„ Hattdarkcit und »roß-
artiger SiUUral « alle iwandstchen
Daunen : in Farbe ähnlich den Tider -
dauucn, garaulirr neu und bestens
gereinigt : S Pfund zum grötzlm Ob- r -
bett aubrelchcnd. Taustnde von Aver -
Ic »«ung»lchrei »en. «erpa - iw' g wird
nick: berechnet- «eriand (nichi inner
S Pfu�idl gegen Nachnahme von der
erste » «rttfedernsairit mit elec-
trilchem B. erriebc

Gvstav Lustig , Berlin 8.
Prüizenftraßi t6.

Klage » , Eingaben ,
I , Putzger , Steglitzerstr . öS.

aiinkis «los, » « vorzügl . U. Garantie , schmerzl . . Zabnschmerzbeseitigt . schmerz .
J«lUl | U» �jUljiSv/ loses - jahnziehen . Theilzahlung . volckateiu , Oranieustr . 123

hochfein , ». Literflasche 1,80 M. , 5 Literflaschen 6 M inkl .
Punach > Extpakt , Grog - ExtraUt , ü Ltrfl . 1,00 M. , S Llrfl . 7,50 M.
Ansein . . pun . vk , Bupguniier . Punsch , ü Literfl . 8 , 50 M
Cognac fine Champagne , Ong. �fyl . 3/ « £tv . inff . 8 , oO , 4 . 50 , 5,50 UJl.
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt , ä Literfl . Ä,10 , 3 . 50 , 3,10 M.
Rum No . 3 , Imitation , ä Literfl . 1,10 M. . 5 Literfl . 5 M. inkl . [ 4187L *
Medicin . Ungarwein , ' / » Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . 8,10 , 5Fl . 9 25 .

Kirsch » , Johannisiieer - Saft , gmizuorzüg 'Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , ganz uorziigl . , Ltrfl . 1,89 M.

E &icpen Neumann € © .
6 a Bone - Alliance - Platz 6 a. 81 Neue Frisdricbstr . 31.

8 Orauienstr . 8. 29 GeutblnerBtr . 29 . Nieberlage : Potsdam , T/nisonslr . 27



rMahrs - Wuhettm
Unsere Angestellten

sind angewiesen , sich
über Beschaffenheit
und Ursprung der

Waaren streng wahr »
heitsgemäß zu äußern .

in DleVUett - ' unbr MnAben�Vekleidung sind eingetroffen . Unsere Auswahl ist eine so enorme wie nie zuvor und

dürste wohl die reichhaltigste sein , welche je geboten ist . Allevevlke IfolrviKhÄitJev haben uns ihre besten , edelsten
Erzeugnisse geliefert und infolge der kolossalen Abschlüsse Preise ermöglicht , daß wir jedem Wettbewerbe überlegen sind . Unsere
rigene �sbrikAtion ist mit Rücksicht aus den vergrößerten Umsatz verdoppelt worden und können wir uns mit recht
in die erjfe Neihe deukfchev SeKleidnngs�LnbviKsnken stellen .

KkzedM - MZki ' Baer
Fabrikation von Herren - und Knaden- Bekleidung .

24a. Chanseestr . 24a . 11. Brfiekenstr . 11. 16. Gr. Frankfurterstr . 16.
Zw . luvalidenstr . n. Friedrich - Wilhelmst . Theater . Ecke Rungestr . mit 10 Schanfenstern . Schrägüber dem Natioual - Theater .

Wir offeriren als besonders wohlfeil :
Eillsegnangs -

Anzüge
30 . — 25 . — 20 . —
18 . - 14 . - 12 . -

9 Mk .

Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr - Janitzkow9
NW. , Thnrmstr . 45 .

Folsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

Sickerer Weg zum Reicktkum !

Punkte , betr . die Geschichte der magischen Taschen - Sparbauk .

Anfang 1893 erschien in den Vereinigten Staaten ein kleiner

Artikel , welcher , wie keine andere amerikanische Erfindung dazu bestimmt war .
ein Faktor in finanziellen , gesellschaftlichen und sogar in religiösen Kreise »

zu werden . Es bestand anS einer kleinen Metalldose , welche auf dem

einen Ende eine Oeffnung zum hineinstecken der Geldmünzen hat , während
das andere Ende geschlossen ist und nur dann geöffnet werden kann ,
wenn die Dose eine gewisse Anzahl von Geldmünzen enthält , und ist die

Dose nach Entleerung wieder verschließbar .
Warum den », wird man fragen , sollte solch ein Spielzeug solche

Resultate erzielen ? Einfach weil 999 Menschen von jedem Tausend
darauf bedacht sind „ Geld zu sparen " , und weil diese praktische Neuheit
der „ größte Antrieb ist , Geld zu sparen " .

Als Beweis für die Beliebtheit , mit welcher diese Sparbänke ans »

genommen sind , können wir nur sagen , daß über 7 000 000 Taschen -
Sparbänke innerhalb sechs Monate in den Vereinigten Staaten ver -

kauft sind .
Aber wer braucht diese Bauke » ? fragt der Skeptiker . Die

Antwort ist einfach : „ JEDERMANN
Der Schnlknabe entsagt seinen kleinen Freuden und hat sein Ver -

gnügen daran , zu sehen , wie sein Bankkonto sich von Tag zu
Tag vergrößert .

Der junge Mann deponirt seine 50 Pf . , anstatt sie für geistige
Gelränke oder Tabak auszugeben .

Die sparsame Hausfrau läßt manchmal eine Geldmünze in den

versührerischen Apparat gleiten , besonders wenn sie einige Lieb -
iinge befriedigen will .

Die Handwerker und Gewerbetreibenden 50 Pf . hier und
50 Pf . da in die Sparbank legend , sind erstaunt zu sehen , wie

schnell ein 20 - Markstück gesichert ist .
l . nd dann welche bessere Gelegenheit zum Sammeln von Geld -

stücken für wohlthätige und religiöse Zwecke giebt es als
diese kleine Taschen - Sparbank ?

„ Große Eichen entstehen aus großen Eicheln " und frühzeitiges
Sparen ist oft die Grundlage großer Vermögen .

„ Hütet die Pfennige , und die Thaler werde » von selbst komme » "
und daS ist es , was die kleine Taschen - Sparbank bewirk : . Sie

hütet die Pfennige besser , als man es selbst vermag und ist ferner
eine beständige Eriuneruug , daß der einzige Weg zum Reichthum im

Spare « ! Spare« ! Sparen !
Preis einer Sparbank zum Sparen von M. 20, — in 50 Pfennig -

stucken nur 50 Pf . ( ohne Porto ) , bei 3 Stück 10 pCt . , bei 6 Stück
20 pCt . Nur zu beziehen von

Ksrm . Humtz u . Co. , Klosterstr . 49 .

Sool - ,
\ Kl£IE- ,5CHWffE: >
\ FtCHTEHNADEL-

»ABEK.

4222L * ggf Gegen Erkältung , Gicht und Uhenmatismus . " Am

Loh - Taimin - , Heisstrockenlnft - u . Dampfkastenbäder m. Verpackung , Massage .

Ritter - Badi Bad Frankfurt
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Frankfurterstr . 136 .

Sfif Käderlirfrrung für fammtliche Krankenkaire » Berlins u . Zlmgeg .

Vor Einkauf von ss ' skni ' tickvi ' n besichtige
man die Fabrik - Niederlage :

Mfedomplv . Äl , >. r .

Fahrräder neutster topftioii .
Einzelverkauf zu Engrospreisen , auch Theilzahlung .

Ik « psrstun » Aork » tstt .

Lager von Luftpumpe » , Glocken . Laterne » , Kättel », Hängrhaken etc .

Uugenirter Unterricht in großen Fabrikräumen . 279Sb

Lsrlin kl. , Ussckoenstrsssv 21 , 1 Tr . r. , also kein Laden .

TelepKon Zimt i . 7468 .

Kalläne & Meiling Berii�sÄJÄt . 1LJ ;
MV El ä**, »4 «■*m*. ä � ä Bf

Kunstfärkerei und chem. Wasckanstalt

Garderoben - Reinigung und Reparatur .

Spezialität ; Gardinenwäsche .

I Belördanmg kostenfrei . — Postsendung prompt . — Preisliste franco .

W. Potsdamerstpasse 31 .
Vf Kurfdrstendamm 119 .
SW Blücherstrasse 69 .
0 . Blumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Schönhauser - Allee 173 .
N. Invalidenstrasse 139 .
NW. , Alt - Moabit 129 . 105/4 *
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Roh - Tabak J - f > änkei ,
•

l & Ulk 1 WWU. ' . l Ber | in c Klosterstrasse No . 72 .

Rohtabak
4365L *anerkannt beste Eintaussquelle bei

I�arl Kolauä , MlirillNellft. II

Rohtabak
zu billigsten Preisen . 4111C *

Rob . Kessler , " " ' " T

1 Roh - Tabak |
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

Roh- Tabak.
Das reichfortirte Lager in allen in

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 42151, *

W . Lindenstädtj
179 Brunnen « Strasse 179 »
48 Landsberger - Strasse 48 .

Iloljtnlmlt
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Seh , Gpöfoeli
11 Krunnen - Str aste Nr . II .

AolMlmk
en gros en detail

25996

Zaun & Ellrick,
Kheinsdergerstr . 67 .

Neberzeugnng macht mahr�

Roh - ' kahah
kauft man am billigsten in denkbar
größter Auswahl , 4I74L '

Wickelformen , Pressen ,
blau . roth , braun Papier , billig . Preise , bei

L. Cohn & Co. , ISSf
Stadt - od . Pferdebahngeldwirdvergütet !

D vrössto Lusvsbl . Llllizo Proiso . §

.

Minuten vom

�Schlesischen Bahnhof

Uaraut . klotton n. siodorsu Brand .

Roh Tabak
billigste Preise 43241 . *

MalZc Incob «
TKnelitzconstn . 32 .

Rolitakak .
lZrässte tiusvalll l Bllllgsto Proiso .

SSinnPliche Fabrikations - Utensilien .

Röivrieh kraneh ,
Ur . 185 . Krnnnenktraße Ztr . 18 » .

( wenig fehlerhafte ) ,

! Teppiche ! ! !

ZVortidrenü !
* Gardine » ! ! *

�Steppdecken ! ! ;
;°rstmnUich (iiüiz tubtc

IM Leßvre,8� :
; pranhtkalalDy ;

, mit buntfarbigen Teppich - $
a IlluSrationen , sowie zirka 200 m
a Gardinen - und Portisren - Ab- �
� bildungen in künstlerischer Ans - 9
•

snhrung auf Wunsch gratis und �
� franko ! - MG G

ZiZrhtesTeWiGRsBerliüsZ
» » SS » » » » » » » « » » »

Broehhatis ' ) Meyer ' s
Lexikon , Brehm ' s Thierleben , Welt -
geschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat Kochstr . 56 , 1. s30/l '

Kerlin ,

oack , ii ((jfcratiptr , Mtl - Wttk Int komplette Wsh6Wgs-ElUll!jtl !!lgeil
Fabrik : k' ruchtsir . 31. Verkaufsmagazin : Iiuiseu - Vter 22, �° o7aÄV»" ' ° ' RataloZe ki - auev !

Spezialität : VVohnuuxs - Liai ' iehtuii�e » von 240 —3000 Narh .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den JnferatentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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